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ſtongreß. 

Waſſhington, D. C., 3. Febr. Der 
Präſident überſandte dem Kongreß den 
Schriftwechſel betreffs der Tödtung 
der drei italieniſchen Arbeiter in Wal— 
ſenberg, Col., nebſt einer Botſchaft, 
worin er empfiehlt, eine Verwilligung 
für die unterſtützungsbedürftigen Fa— 
milien der Opfer zu machen. 

Im Abgeordnetenhaus wurde die 
AvmeeWerwilligungsvorlage für das 
am 30. Juni 1897 ablaufende Fiskal⸗ 
jahr einberichtet. Auch das vom Se— 
nat angenommene Silber-Freiprä— 
gungs-Subſtitut traf ein und wurde 
auf das Pult des Sprechers gelegt. 
Das Haus nahm eine Vorlage an, 
welche der Arkanſas- Fe Choctow⸗Ei— 
ſenbahn das Wegerecht durch die Län— 
dereien der Chockow⸗Nation gibt. Als 
Geſammtausſchuß berieth das Haus 
die Verwilligungsvorlage für den Di— 
ſtrikt Columbia. 

Banferott. 

Nem York, 3. Febr. Die Klavier: 
fabrifanten Wm. E. Wheelod & Eo., 
tuelche auch in vielen anderen Städten 
(darunter Chicago) Filialen befigen, 
haben mit Verbindlichteiten im Bes 
trage von $235,000Banterott gemadjt. 
Die nächjte Urſache des Bankerottes 
war, daß die Firma die gegenüber der 
„Weber Piano Co.“ übernommene 
Verbindlichkeiten nicht erfüllen konnte. 

New York, 3. Febr. die „Weber 
Piano Co.” hat heute edenfall® um die 
Ernennung eines Maffenvermalters 
nahgejudt. Die flaue Gejchäftslage 
wird al3 Urjadhe angegeben. Man 
glaubt, ‚dab die Beltände hinreichen, 
die Verbindlichkeiten zu deden., 


Selbitmorde. 


Detroit, 3. Febr. Wegen Kränflich- 
feit und Familienjongen — mie er jel- 
ber in erner hinterlaffenen Notiz jagt— 
beging der A2jährige Zimmermann 
Martin PBorfch, wer fich jeit 7 Wochen 
außer Arbeit befand, in jeiner Werf- 
ftatt Selbftmord Dur Erhängen. Er 
hinterläßt eine Wittwe und 5, zum 
Theil kleine Kinder. 

Newark, N. J., 3. Febr. Louis Dietz 
in Rahwayh machte einen angeblichen 
Verſuch, ſein Kind mit Thee zu ver— 
giften und ſeine Frau, die ihn dabei 
erdappte, zu erſchießen, und erſchoß 
dann ſich ſelbſt. Die Frau hat eine, in— 
deß nicht lebensgefährliche Wunde in 
der rechten Hüfte davongetvagen. Dietz 
hatte ein gutes Auskommen; das Fa— 
milienleben war aber ein ſehr unglück— 
liches. 

New York, 3.Febr. Der frühere Po— 
lizeikommiſſär Stephen B. French, 66 
Jahre alt, beging heute früh Selbſt— 
mord, indem er ſich in ſeiner Wohnung 
erſchoß. 

Dr. Dueſtrow ſchuldig geſprochen. 


Umion, Mo., 3. Febr. Der aus St. 
Louis hierher verlogte, zweite Mord— 
progeß gegen den St. Louiſer Millio— 
när Dr. Arthur Dueſtrow (welcher be— 
ſchuldigt iſt, vor zwei Jahren ſeine 
Gattin und ſein Kind vorſätzlich er— 
mordet zu haben und welcher au 
Grumd der Wahnſinnstheorie mit gro— 
ßem Aufwand vertheidigt wurde, en— 
dete damit, daß die Geſchworenen auf 
„Schuldig des Mordes im erſten 
Grade“ erfannten. Duejtrom nahm den 
Mahriprudh, mit dem man allgemein 
zufrieden tjt, faltblütig entgegen. 

Nufchuldig geinuchmeordet. 

Knorville, Tenn., 3. Febr. Kizzie 
Hidmann, eine berüchtigte rauens- 
perjon, welche geiterm tarb, hinterließ 
das Gejtändniß, daß fie vor 11 Jahren 
den Handlungsreifenden Cd. Mainz 
an eine einjame Stelle gelodt habe, mo 
er von dem (jpurlos verfchiwundenen) 
Verbrecher te Wright ermordet und 
beraubt wurde und daß Lee Sellers, 
welcher damals von einem aus „ange— 
ſehenen Bürgern“ beſtehenden Pöbel— 
haufen für dieſes Verbrechen gelynch— 
moridet wurde, völlig unſchuldig ge— 
weſen ſei. 
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Bahnunglüd. 


Huntington, W. Ba., 3. Febr. Süb- 
Ti von Radford GSiding rannte ein 
Güterzug auf der Norfolf- & Weitern 
Bahn in einem Erdrutich und wurde 
503 zugerichtet. Der Lokomotidfüh- 
rer Sallahan wurde tödtlich, und der 
Heizer Sidin ſchwer verlett. Ein 
Hilfsmannſchaft und Aerzte fuhren 
von Kenoda nach der Unglücksſtätte. 


Dampfernachrichten. 


Angetommen. 


New York: Scotia von Hamburg, 
fiber Havre; La Touraine von Hapre. 

Havre: La Bretagne vor New ort, 

Liverpool: Serbia von New York. 

Glasgow: Furneffia von New York. 

Amfterdam: Zaandam von New 
Hort. 

Genua: 
Mem Darf. 

Wdgenangen. 


New Hort: Marjala nad) Ham- 
burg; Spaarndam nad Rotterdam. 

Queenstown: YAurania, bon Liver- 
pool nad) Ne York. 

Der Cunard-Schnelldampfer „Um: 
hria“, veffen Ankunft in New Yort be- 
zeit gemeldet wurde, ift unmittelbar 
ven dem Einlaufen in fein Dod im 
Schlamm de3 North River aufgelau- 
fen und konnte erft nad etwa zwei 
Stunden mit —R von vier Schlepp⸗ 

booten wieder flott gemacht werden. 


* 


Kaiſer Wilhelm II. von 


Millionenfenuer in Philadelphia. 

Philadelphia, 3. Febr. Eine der 
verheerendſten Feuersbrünſte in der 
Geſchichte dieſer Stadt zer ſtörte Sonn— 
tag früh gegen 3 Uhr das große ſieben⸗ 
ſtöckige Gebäude von Charles H. Ha— 
zeltine, 1416 und 1418 Cheſtnut Str., 
fowie das angrenzende fünfſtöckige Ge— 
bäude der „Baptiſt Publication So— 
ciety“ und der „American Baptiſt Hi— 
ſtorical Society“ und beſchädigte mehr 
oder weniger das vierſtöckige Gebäu— 
de von Home, Le Boutillier & Eo., 
ein !duneben gelegenes Wohndyaus und 
da® „Lafayette Hotel”, Der Gejammt- 
jchaden wind auf etwa $2,000,000 ge= 
ihäßt, und die Verfiherung ift nur 
eine tiheilmeije. Unter ven 250 Gäjten 
des „LZafayette Hotel“, das erjt vor 
Kurzem renopirt worden war, entitand 
große Aufregung; doch wurden Alle 
in Sicherheit gebracht. Das achte und 
neunte Stod'werf des Hotel3 brannten 
aus, umd der ganze hintere Theil des 
Gebäudes erlitt Durch Feuer und Waf- 
jer großen Schaden. Erjt um 6 Uhr 
Morgens war das Feuer unter Kon- 
trolfe gebracht, die Köfchmannjchaften 
aber Hatten noch lange zu thun. 


Der feitgerannte ‚„„St. Bau‘. 


New York, 3. Febr. Unter günfti- 
geren Verhältniſſen find die Verfuche, 
den gejtrandeten „St. Baul” flott zu 
machen, heute fortgejeßt worden, und 
es gelang, ven Danpfer reichlich 30 
Fuß von feiner Stelle zu bringen. Ob- 
mohl dies noch nicht gemügend mar, 
flößte e8 neue Hoffnung auf die bal- 
dige Ylottmachung ein. 


Wetter-Unbilden. 


Memphis, ITenn., 3. Febr. Aus 
vielen Theilen von Tenneſſee, Arkan— 
as, Mifliffippi und Teras fommen 
Nachrichten über große Regengüffe — 
zum Theil formliche Woltenbrühe — 
und Ueberfchwemmungen. . Vielfach 
find die Brüden meggeriffen worden, 
und der Verfehr erleidet jtarfe Verzö- 
gerungen. Der Schaden läßt fich noch) 
nicht überjehen. 

Der Krieg in Euba. 

Havana, 3. Febr. Marimo Go- 
mez, dem DObergeneral der cubnijchen 
Revolutionäre, ijt e& gelumgen, aud) 
dem neuen (temporären) Dberbefehls- 
baber der Spanier, General Marin, 
eine Naje zu drehen und mit 4000 Be- 
rittenen abermal3 durch den von den 
Spaniern gezogenen 
zwifhen Havanna und -Batabano 
bindurchzutommen; wobei er auch Te- 
legrapbenleitungen zeritörte und eine 
ganze Bahnitrede unbrauchbar machte. 
General Marin erfuhr erit am Tage 
nachher, daß ji) Gomez wieder im 
Diten befinde. Gomez hat fich wieder 
einmal auf der vollen Höhe feiner 
Kühndeit und Gemwandtheit gezeigt. 

Hier jind die Gefchäfte völlig zum 
Stiljtand gefommen, und Alle, die es 
ſich leiſten können, begeben fich nach 
feſtländiſchen Hafenplätzen. 


Ausland 
Deutscher Kabelbrief. 


(Eigenbericht der „Inited Preb“.) 


i * 
Deutſchland, England und der Dreibuud 


Berlin, 3. Febr. Die Beziehungen 
zwiſchen der deutſchen und der öriti— 


ſchen Regierung haben ſich anſcheinend 


in den letzten Tagen noch nicht gebeſ— 
ſert. Beſonders dürfte in dieſer Be— 
ziehung das Bekanntwerden der diplo— 
matiſchen Verſuche, welche von briti— 
ſcher Seite gemacht wurden, Italien 
in das Einverſtändniß zwiſchen die 
Türkei und Rußland zu verwickeln 
und es ſo als losgelöſt von ſeinen Ver— 
bündeten Deutſchland und Oeſterreich 
evſcheinen zu laſſen, nicht günſtig ge— 
wirkt haben. Im nächſten Jahre iſt der 
Dreibunds=Bertrag erneuerungsfällig. 
Db dann Stalien bei ihm bleibt, er- 
Icheint jeßt zweifelhaft genug. Doch 
glaubt man in offiziellen deutſchen 
Kreifen, jo lange Erifpi Premiermi- 
nijter bleibe, werde Jtalien fich nicht 
bon dem Bunde loSreißen,‘ und e3 
werde höchjtens eine unmefentliche 
Uenderung am Bündnißpertrag noth- 
wendig jein. 


Die armenische Frage. _- 


„Die- iche—deutfche Breife 
führt eine leivenfchaftliche Sprache ge- 
genüber England, und das foeben ver- 
öffentlichte britifche Blaubuch über die 
Sachlage in Armenien muß als fchein- 
bares Motiv dafür herhalten. Die 
„Kölnische Zeitung“ gratulirt in einem 
Artikel über dieſen Gegenftand 
Deutichland und den anderen fonti- 
nentalen Mächten dazu, daß fie Davor 
bewahrt geblieben feien, auf jehr zwei— 
felhafte Darftelungen hin die etwaige 
Zerftüdelung des türfifchen Reiches 
herbeizuführen. Die „National-gei- 
tung“, die Bismard’ihen „Hamburger 
Nachrichten“ und andere befannteBlät- 
ter frohloden übereinjtimmend über 
die Niederlage von Lord GSalisbury 
und äußern jich heftig über die briti- 
he Heuchelei und Verlogenheit in 
Verbindung mit den Angelegenheiten 
im Orient. 


* 


Bom Hofe. 


Die kritiſche Lage der auswärtigen 
Angelegenheiten hat zur Abänderung 


der Pläne des Kaiſers bezüglich ſeiner 


Frühjahrsreiſe geführt. Nach ſeinem 
jetzigen Programm hat er die Abſicht 
aufgegeben, eine Jachtfahrt durch das 
Mittelländiſche Meer zu machen, und 
die Kaiſeren hat auf ihren Vergnü⸗— 
— in Abbagia verzich⸗ 
tet. 
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Militärkordon 


genommen. 
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Chicago, Montag, den 3. Februar 1896. — 5 Uhr:Uusgabe, 


Auf Stöder folgt Plöt? 

Nachdem die SKonfervativen den 
Austritt des Er-Hofpredigers Stöder 
aus der Partei erziwungen haben, meil 
er fich weigerte, fich gegen die Lehren 
der Chriltlih-Sozialen zu erklären, 
beabfichtigten fie jeßt, mie man hört, 
au Hrn. vd. Plöb, den Präfivenien 
der Agrarifchen Liga, über Bord zu 
merfen. Bisher fo derfelbe nur durch 
die Bemühungen des Freiheren von 
Manteuffel in der Partei erhalten 
morden fein. 

Den Konfervativen fängt e3 eben 
bor der Bahn der Oppofitionspolitif 
u grufeln an; fie wollen zu ihren alten 

raiditionen zurüdfehren und ein Zu- 
Jammenmirfen aller Parteien mit der 
Regierung gegen den gemeinjamen 
Feind Sozialismus herbeiführen, tatt 
der Regierung zu opponiren, mie fich 
ige Organ, „Münchener Allg. Zei: 
tung”, ausdrückt. 

PBarlamentarifches. 

Der Berliner „Poit“ zufolge wird 
die verheißene Militärgejeg-Reform 
in biefer Saifon nit mehr dem 
Reichstag vorgelegt werden, der von 
dem neuen Zipilfoder vollitändig in 
Anspruch genommen fein wird. 

Unter den deutjchen Frauen ijt jebt 
eine Bewegung im Gange, die Erör- 
terung des Zivilkodex auch zu theifmwei- 
fer Ermeiterung der Frauenrechte zu 
benugen zu juchen, und 3. B. auf die 
Annahme einer Beitimmung zu mir- 
fen, welche verheiratheten Frauen da3 
Recht gibt, über ihr Eigentbum auch 
ohne die Zuftimmung ihrer Gatten zu 
verfügen, desgleihen Cinfünfte aus 
ihrem Eigentbum nach eigenem Gut— 
dünken zu benußen. Der Erfolg Die- 
fer, vorläufig hauptjächli von To= 
ztaliftifcher Seite unterjtügten Agi- 
tation erjcheint jehr zweifelhaft. 

Interefiante Reminiszenz. 

Gelegentlich des jüngiten SKaijer- 
Geburtztages wurde auch an folgen- 
des Gefchichtchen erinnert: 

Als des Kaijers Vater, der nad- 
malige Kaijer Friedrich, no Kron- 
prinz war, lud er eine Deputation des 
Berliner Stadtrathes ein, nach dem 
Palajt zu fommen und feinen Eleinen 
Sohn und Erben (der jegige Kaijer) 
zu jehen. Das Kmdb murde vom 
Kronprinzen gehoben und allen Mit- 
gliedern der Deputatton gezeigt. Einer 
der Stadtverordvneten trug auffallen- 
de goldene Ketten. Plöblich engriff 
das Kind eine derjelben, hielt fie jehr 
feſt umd zerrte den Inhaber mit ſich, 
bis der Kronprinz ihn frei machte. 
Der Kleine erhob darauf wüthend die 
Hand, und ſein Vater bemerkte: „Se— 
hen Sie, das iſt ein echter Hohenzol— 
ler. Was der einmal ergriffen hat, 
läßt er nicht wieder los.“ 


Nachklänge zumſtaiſer⸗Geburtstag. 

Berlin, 3. Febr. Vom jüngſten Ge— 
burtstag des Kaiſers Wilhelm ſind 
noch zwei Nachklänge erwähnenswerih. 
Die in Greiz erſcheinende Zeitung 
„Greizer Tageblatt“ hatte in einem 
Geburtstagsgedicht den Kaiſer „unſe— 
ren Herrn“ genannt. Das hat die 
amtliche „Landes-Zeitung“ von Reuß— 
Greiz, ältere Linie, gewaltig in den 
Hariſch gebracht. „In dieſem Sinne,“ 
ſo hat ſie ſich losgelaſſen, „iſt der Kan— 
ſer nicht unſer Herr. In dieſem Lande 
iſt der regierende Fürſt allein Herr.“ 
Und in Wien iſt die deutſchnational— 
antiſemitiſche „Deutſche Zeitung“ we— 
gen eines „Ein Volk, ein Reich, ein 
Gott“, dem bekannten Ausſpruch des 
deutſ Kaiſers am Jubeltage des 
18. Janude, überſchriebenen Geburts— 
artikels konfiszirt worden. — 

Stenogrophie im Militär. 

Berlin, 3. Febr. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium hat eine Verfügung erlaſſen, wel— 
che es für alle Unteroffiziere in der 
deutſchen Armee, einſchließlich der 
Seygeanten und Korporäle, obligato— 
riſch macht, mit der Kurzſchrift ver— 
traut zu ſein, und das Stoltze'ſche Sy— 
ſtem zur allgemeinen Anwendung or— 
ſchreibt. 

Hammierſtein wieder daheim. 


Berlin, 3. Febr. Der durchgebrannte 
und in Athen feſtgenommene Freiherr 
dv. Hammerſtein iſt in aller Stille in 
polizeilicher Begleitung Hier eingetrof- 
fen und ſieht jetzt im Geſängniß ſeinem 
Prozeß entgegen. 

Fürchtet für das Aſylrecht. 


Berlin, 3. Febr. Der ‚Vorwärts“ 
hat die ſich mühſam hinſchleppenden 
Verhandlungen über einen neuen Aus— 
lieferungsvertrag zwiſchen Deutſch— 
land und den Ver. Staaten auf's Korn 
Das ſozialiſtiſche Zen— 
tralorgan regt an, die Verhandlungen 
nach Waſhington zu verlegen. In der, 
wie es in der Anregung heißt, reaktio— 
nären Luft der Berliner Einflußſphä— 
re wird ein Attentat auf das Aſyl— 
recht befürchtet. 


Frau Friedmannus Debüt. 


Berlin, 3. Febr. Frau Fiedmann, 
die „Strohwittwe“ des durchgebrann— 
ten Advokaten Friedmann, Hat in den 
Reichs -Hallen ein Debüt gemacht 
(ſie war übrigens bekanntlich ſchon vor 
Jahren einmal vornehme Tinge tangel- 
Sängerin) und vor Dichtgefülltem 
Haufe einen bemerfenäwerihen Erfolg 
erzielt. ’ 

Baukraube⸗Geſchichte. 

Hamburg, 3. Fehr. Unter verfchie- 
denen Perjonen, welche hier wegen ei- 
nes Verfuches, die Norbbeutiche Vank 
zu berauben, venhaftet wurden, befin- 
den fich auch drei Umeritaner. Zei 


# 


berjelben nennen Sch Titts und ja- 

gen, jie jeien Brüder; der dritte nennt 

ih Taylor. WUle Drei behaupten, 

Kommiffionshändler in Nem York zu 

fein. 

Erzherzog Franz Ferdinand geitor: 
ben? 

Mien, 3. Febr. Gerüchtweife ver- 
lautet, daß der Erzherzog Franz Yer- 
dinand, der jchon jeit längerer Zeit 
jchwer franfe präfumptive öjterreichi- 
Iche Thronerbe (geb. 8. Dez. 1863) in 
Kairo, Egppten, geitorben fei. Sollte 


fich diefe Kunde bejtätigen, jo würde | 


fein, Bruder Erzherzog Dtto, melcher 
als das „Ichmarze Schaf” der faifer- 
lichen Familie gilt, der präjfumptipe 
Ihronerbe werden. 
Kirchen⸗Einſturz. 
Acht Getödtete und ſechzig Verletzte. 


Paris, 3. Febr. Ein ſchreckliche Un— 
glüd ereignete fih am Sonntag zu 
Manlevrier, einem Dorfe in der Nähe 
von Ungres, im Departement Maine= 
et-Loire. Während die dortige Kirche 
mit Undächtigen, meift Frauen und 
Kindern, gefüllt war, welche der Meile 
zum Felt von Mariä Reinigung bei- 
wohnter/ ſchwankten plötzlich die 
Mauern der Kirche, und das Gebäude 
ſtürzte alsdann zuſammen. Acht Per— 
ſonen wurden auf der Stelle getödtet, 
und 60 wurden mehr oder weniger 
ſchwer verletzt aus den Trümmern ge— 
zogen. Noch mehrere der Letzteren 
ſcheinon nicht mit dem Leben davonzu— 
kommen. 

Fraukreich und England. 


Paris, 3. Febr. Der ‚Meſſager“ 
ſagt, der franzöſiſche Botſchafter in 
Großbritannien, Baron de Courcel, 
habe Weiſung erhalten, die Erörterung 
der egyptiſchen Frage beim britiſchen 
Premierminiſter Salisbury zu er— 
neuern, und Frankreich hoffe, von der 
jetzigen Kühlheit des Verhältniſſes 
zwiſchen England und Deutſchland zu 
pvrofitiren und die Ränmung Egyptens 
ſeitens der Engländer herbeizuführen. 
Das Blatt fügt hinzu, Frankreich ſtehe 
in dieſer Frage in keinem Einverneh— 
men mit Rußland. 

Bayard amtsmüde? 


London, 3. Febr. Die 
Preß“ hat in Erfahrung gebracht, daß 
Thomas F. Bayard, der Botſchafter 
der Ver. Staaten dahier, den Präſi— 
denten Cleveland ermächtigt habe, fei- 
ne Abdanfung zu verfünden, wenn die 


„United 


delörejolution mwirflih angenommen 
werden jollte, 
Prinz Battenbergs Leiche. 

Lomdon, 3. Febr. Das britifche 
Kriegsſchiff „Blenheim“ iſt mit der 
Leiche des in Südafrika geſtorbenen 
Prinzen Heinrich von Battenberg in 
Plymouth eingetroffen. 

&3 mird mitgetheilt, daß ber 
deutjche Kaifer den Prinzen Albrecht 
bon Preußen mit einem Detachement 
de3 Gardeforps3 Tenden werde, um dem 
Begräbniß beizumohnen. 

(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 





Lokalbericht. 


ſtabelbahn⸗Unfall. 


An Illinois und La Salle Straße 
kollidirten heute Vormittag zwei Ka— 
belzüge, wobei R. T. Schultz, von Nr. 
502 Belden Avenue und Frl. Minnie 
Roberts, von Nr. 1262 W. Polk Str., 


werden ſoll, iſt Joſeph Schmerl. 
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durch SlastTplitter nicht unerhedlich im | 


Eefjicht verlegt wurden. Sie ließen 
ich die Schnittwunden in einer be 
nahbarten Apothefe verbinden. 

Der Verkehr, welcher den ganzen 
Dormittag über durd den Schnee- 
urm fo wie jo fchmer gehemmt wur— 
de, mußte auf diefer Strede in Folg: 
des Unfalls falt eine Stunde lang 
gänzlich eingejtellt werden, 


im Kongreß gegen ihn eingebradhteTa- 
| 


Kurz und Neu, 


* Polizeianwalt Garrett, melcher 
disider in der Armory=-Station feines 
‚Dienites mwaltete, it heute nach der Bo- 
lizeiftation an der 35.Str. verfeßt wor- 
den. An Oarreits Stelle trat Ammalt 
Hunt. 

* Im Bundesgericht beendigte heu- 

| te Diftriftsanmwalt Blad jein Plai- 
doyer gegen den Herausgeber der 
„Dispath“. Heute Nachmittag Spricht 
Anwalt Forreit für die Vertheidigung. 
Der Richter wird den Fall noch vor 
Abend der Jury übergeben. 

* Da Richter Windes heute im 
Kreisgericht mit der Erledigung eini- 
ger Dringlihkeitsfälle zu thun Hatte, 
murde die am Samftag begonnene 
Verhandlung der auf $50,000 Iauten- 
ben Schadenerjagflage von Frau Bef- 
fie Smith gegen die Chicago CitnRail- 
man Co. nicht fortgefeßt. Die Stra- 
Benbahn-Gejelihaft ift inzmwifchen be- 
müht, rau Smith zu bewegen, daß 
fie fich einer Unterfuchung durch Aerz- 
te unterziehe, welche von der Bahn er- 
nannt find. Frau Smith will fich je- 
do auf Anrathen ihres Rechtäbei- 
ftandes hierzu nicht verjtehen, 

= _ —— 
Das Wetter. 
a een Toiarunch Men 
für Alinsi3 und die angrenzenden Staaten in Yus- 


— Indiana; Heute Abend, klareres Wet⸗ 
hau und fülter; nördliche Winde. 
Wisconfin: Ktares Merter umd tälter; tebbafte 
mompöftlihe jpäter nördlihe Winsen 
Kowa: Bewöltt wu? tülter; wordweitlihe Winde. 
Miffouri: Schön uud fälter,_mordweitlihe Winde. 
Ja ChHicago freie fib Der Temperaturitand jeit 
anjerem. Tegten Verichte, wie folat: Geſtern Abend 
um 6.Upr 31 Grao; Mitternaht 31 Grad; heu:e 


Morgen um 6 Upr 31 Grw und heute Mittag 3 
Grad über Rull. 





Soll wahnſinnig ſein. 
Dr. Dowies Kunſt zeitigt böſe Reſultate. 


Im Irrengericht wird zur Zeit ein 
intereſſanter Fall verhandelt, bei dem 
der vielgenannte Glaubensſchwindler, 
„Dr.“ Dowie, eine der Hauptrollen 
ſpielt. Der Name des Unglücklichen, 
deſſen Geiſteszuſtand auf den Antrag 
ſeiner eigenen Gattin hin unterſucht 
Er 
iſt hre alt und ein Fruchthändler 
von Profeſſion. Er war angeblich 
vor etwa Jahresfriſt an einem inner— 
lichen Leiden erkrankt und hatte die 
Hilfe des obenerwähnten Heilkünſtlers 
in Anſpruch genommen. Seit dieſer 
Zeit war der Mann wie umgewandelt; 
er beſuchte regelmäßig die von Dr. 
Dowie geleiteten Glaubensverſamm— 
lungen, ſang Hymnen und betete faſt 
den ganzen Tag. Darüber vergingen 
mehrere Monate, bis Schmerl eines 
Tages ſeine Familie mit der Nachricht 
überraſchte, er habe ſeinen jüdiſchen 
Glauben an den Nagel gehängt und 
ſei zum Chriſtenthum übergetreten. 
Frau Schmerl behauptet nun, daß ihr 
Gatte durch Dr. Dowie dem religiöſen 
Wahnſinn in dieArme getrieben wurde. 
Außerdem ſoll Schmerl ſeine Kinder, 
ſeitdem er „bekehrt“ wurde, beſtändig 
mißhandelt und ihnen mit dem Tode 
gedroht haben, wenn ſie nicht die Do— 
wie'ſchen Lehren annehmen würden. 
Von den Anhängern des Glaubens— 
ſchwindlers wird dem Reſultat der 
Verhandlungen mit geſpanntem In— 
tereſſe entgegengeſehen. 
Schmerls körperliches Leiden ſoll 
übrigens durch Dr. Dowies „Kunſt“ 
vollſtändig gehoben worden ſein. 
— —— — — 


Der leidige Revolver. 


Mit einer tödtlichen Schußwunde in 
der Herzgegend mußte heute Vormit— 
tag der Nr. 243 Desplaines Straße 
wohnende Theo. Werner den County= 
Hojpital übermwiefen werden, mo die 
Aerzte feinen Fal für falt hoffnungs= 
103 erklärten. Wesner kaufte fich gegen 
10 Uhr in dem Hoffmann’fchen Pfand» 
laden, Nr. 5 W. Madifon Straße, 
einen Revolver nebjt den zugehörigen 
Patronen, verjtand indeflen den Me- 
chanismus des Sechsläufers nicht und 
bat den Zadenbefiter, ihm denjelben zu 
erflären. Als Hoffmann dann die 
Patronen in die Kammermalze jtedte, 
entlud jich die Waffe plöglich, wobei 
die Unglüdstugel fih in Weßner3 linte 
Seite einbohrte. 

Hoffmann wurde in Haft genom- 
men, furz darauf aber nad) Stellung 
der gemünfchten Bürgjchaft wieder auf 
freien Fuß gejeßt, zumal der Verlegte 
jelbjt erklärte, daR er das Opfer ei- 
ne3 bedauerlichen Unfall® wurde. 

Mie jpätere Ermittlungen übrigens 
feititellten, ijt dem doch nicht der Fall, 
vielmehr machte Werner einen mohl- 
überlegten Selbjtmordverfuh. In 
feiner Rodtafche fand man mehrere 
Briefe, in denen er offen erklärt, daß 
er de3 Dafeins müde fer und fich ent= 
leiben molle. 
aend einer ärztlichen Anjtalt zur Se- 
zirung übergeben werden. Yrau Uns 
nie Schmidt, feine Kojthausmwirthin, 
till fchon feit einiger Zeit Spuren von 
GeiitesgeitörtHeit an ihm bemerft ha= 
ben. 


rm Qu 
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Der dDeutihhe Unterricht. 
Falls der Schulrath die Empfeh- 


fung annehmen jollte, welche ihm von 
Herrn Ihornions Spezialtomite in 


ı Sachen des deutfchen Unterrichts ge= 
| macht werden wird, dürften die „Deutz 


jten Lehrerinnen” an den öffentlichen 
Schulen Chicago binnen einigen Jah 
ren zu dem geivorden fein, wa3 man 
in der Naturgefchichte „eine ausaejtor= 
bene Gattung“ nennt. Das Komite 
‚wird nämlich empfehlen, daß der Un- 
terricht in der deutichen Sprache fünf: 
tiq von requlären Mitgliedern des 


| Lehrerperfonalß ertheilt werden fol. 


Die „deutichen Lehrerinnen“ mürden 
alfo über kurz oder lang den Nachweis 
erbringen mülfen, daß fie au in an= 
deren Lehrfächern zu unterrichten im 
Stande jind. Den deutjchen Unter- 
richt werden fie dann nur noch „jo 
nebenbei“ ertheilen. 


Stürzt ih aus dem Feniter, 


William Hall, ein 70 Nahre alter 
Ssnjafle des Armenhaufes zu Dunning, 
jtürzte fich Geute in früher Morgen- 
ftunde aus einem Tyeniter des zweiten 
Stodwerf3 auf’3 Straßenpflafter hin- 
ab und hauchte furz nachher feinen 
Geijt aus. Krankheit und völliger Xe- 
bensüberdruk jollen den Aermiten zu 
dem berzmeifelten Schritt getrieben 
baben. 

Hall war feit 40 Jahten in Chicago 
anjäjjig und ehemals ein erfolgreicher 
Gejhäftsmann, His das Glüd ji von 
im wandte und er völlig verarmte, 
Er mußte fchließlih im Armenhaus 
Zuflucht ſuchen. 


* Das Teſtament des kürzlich ver— 
ſtorbbenen Dekorateurs Fr. Haver— 
kamp wurde heute im Erbſchaftsge— 
richt eingereicht und von Richter Kohl—⸗ 
ſaat beſtätigt. Der Nachlaß beläuft 
ſich auf 875,000, wovon 850, 000 durch 
Grundeigenthum repräſentirt ſind. 
Friedr. Goetz wurde von dem Dahin— 
gejhiedenen zum Erblaßvermwalter er- 
nannt. William und -Augufte Haver- 
famp, die im Deutichland anfäfligen 
Geſchwiſter des Verſtorbenen, jind die 
Erben. 


Seine Leiche ſolle ir- 


vsl 


| 








8. J ahrgang. te 


Eonder:Geihiworene? 


Es heißt, da Obmann Tuder von der Ja- 
nuar Grand Jury die Einberufung 
von folchen verlangen wird. 

Sm Kriminalgericht3-Gebäude ver- 
lautete gerüchtmweife, daß Obmann 
Zuder von der am Samjtag entlajfe- 
nen Januar Grand-‘ury dem Staatz- 
anwalt das Material vorlegen würde, 
welches er in Sachen der frummen 
Dezember Grand-‘ury und bezüglich 
der von Richter Payne gegen County- 
Kommilfär MeNichols erhobenen Be: 
Ihuldigung in Händen hat. Auf 
Grund diefes Materials, heit e3 mei- 
ter, werde Herr Tuder vom Staat3an= 
walt Kern die Einberufung von Sons 
der-Öroßgefäworenen verlangen, von 
einer jog. „Spezial Grand Jury“ alfa, 
welche die beiden Fälle unterfuchen fol, 

Die reguläre Grand Jury für den 
dedruar-Termin des Kriminalgerichts 
tritt erjt in einigen Wochen zufammen. 
Diejelde bejteht aus den nachagenann= 
ten Bürgeen: Fred Kapplema, Evan- 
ton, ernannt von Kommiffär Munn; 
Eharles Maguire, 258 N. Weſtern 
Ave., Kom. Mack; Chas. Sheer, 477 
Wabaſh Ave., Kom. Ritter; Hermann 
Freiſe, Schaumburg, Kom. Struck— 
mann; Chas. Hoppenrath, La Grange, 
Kom. Unold; J. H. Clark, 225 Cuyler 
Ave., Kom. Allen; John Mooney, 208 
Cheſtnut Str., Kom. MeNichols; Max 
Hahn aus Evanfton, gegen deflenSohn 
eine Antlage wegen verbrecherifcher 
Fahrläſſigkeit ſchwebt, Kom. Munn; 
U. Maren, 251 13. Str., Kom. Kunſt— 
mann; Dietrich Henke, Rih, Kom. 
Beer; Martin Fauble, 368 Divijion 
Str, Kom. Linn; W. ©. Bettmeper, 
336 Hoffmann Ave., Kom. Mack; Ho— 
ward Robertſon, Auſtin, Kom. Allen; 
Theodor Nelſon, 226 Sedgwick Str., 
Kom. Linn; Wm. Zuetell, Ediſon 
Park, Kom. Struckmann; Daniel S. 
O'Connell, 331 Blue Island Ave., 
Kom. MeNichols; H. L. Evans, 2833 
Indiana Ave., Kom. Martin; Auguſt 
Wendtling, 2523 Halſted Str. Kom. 
Ritter; James J. MeGrath, 284 Loo— 
mis Str., Kom. Healy; Charles Weh— 
renberg, Palatine, Kom. Unold; S. B. 
Turner, 21 N. Carpenter Str., Kom. 
Sones; Guſtav Carſtens, 33 Howe 
Str., Kom. Burmeiſter. 


Vorlaäufig unſchädlich gemacht. 


Vierzehn verurtheilte Verbrecher 
ſind heute von dem Gefängnißdirektor 
Whitman nach dem Zuchthaus in Jo— 
liet gebracht wordem Die „berühms 
teften“ unter den Gefangenen waren 
Sohn Dram, der wegen Ermordung 
von Patrick Joſeph Conlon für den 
Reit feiner Lebenszeit Die geftreifte 
Sade tragen muß, und der ehemalige 
Xrremmärter George Gough, welcher 
des Todtſchlags ſchuldig befunden 
wurde. Die vollſtändige Liſte der 
neuen Zuchthausſträflinge und der 
von ihnen verübten Verbrechen ſtellt 
ſich, wie folgt: 

John Oram, Mord; George Gough, 
Todtſchlag; Samuel Anderſon, Dieb— 
ſtahl; Louis Barſchfield, Einbruchs— 
diebſtahl; George Doyle, Einbruchs— 
diebſtahl, P. H. Hill, alias Griswold, 
Bauernfängerei; Wm. Johnſon, Ein— 
bruchsdiebſtahl; Wm. Muſſer, Ein— 


bruchsdiebſtahl; Win. Miller, Raub— 


anfall; Paul Price, Diebſtahl; Thos. 
Robinſon, Einbruchsdiebſtahl; Harry 
Smith, Raubanfall; Harry Shewy, 
Diebſtahl; und Wm. Younger, Ein— 
bruchsdiebſtahl. 

Oram war augenſcheinlich ſehr gut 
aufgelegt. Er lachte und ſcherzte mit 
ſeinen Wächtern und erzählte ihnen 
allerlei amüſante Geſchichten. Seiner 
Öattin und jeiner aiten Mutter hatte 
er bereitS geitern Lebemwohl gejagt. 
Gough war jchweigjam und mürrifc. 

ee 

Bchauptet, unihuldig zu fein, 


Der Fuhrmann Bernard Collins, 
welcher bei dem Eijenhändler R.Bern- 
fein, von Nr. 446 S. Canal Str., in 
Dieniten jteht, wird fih am nüchiten 
Freitag por Richter Richardſon we— 
gen Diebjtahls zu verantworten haben. 
Schon jeit lüngerer Zeit waren von 
dan Geichäftsleutem in der unteren 
Stadt Klagen über wiederholte Ei- 
Tendiebitähle auf der Hentral-Polizei- 
Station eingelaufen, und e3 waren bes- 
halb zwei Detektive mit der Uinterju- 
hung der Angelegenheit beauftraat 
worden. Die Nachforichungen ermwiejen 
fich mehrere Wochen lang als völlig er= 
folglos, bi3 e3 endlich gejtern dem Ge- 
heimpolizilten ©ldurn gelang, den 
mwi5maßlichen Dieb in der Berfon 
des obenerwähnten YFuhrmanns auf 
frifcher That abzufaflen. Collins Hatte 
in einer 'Seitengafle hinter Mavfhall 
Fields Gejchäftslofal eine große 
Duwantität von altem Eijen auf fei- 
nen Wagen geladen, und war gerade 
im Begriff, mit feiner Beuie Dapon- 
zufahren, al$ er von dem Bearnten 
für verhaftet erflärt wurde. Auf der 
PVolizeijtation betheuerte der Gefan- 
gene jene Unjchuld und erklärte, er 
habe im Auftrage jernes Arbeitgebers 
gehandelt. DBernitein jeinerjeits will 
das Eifen von einem Mann, Namens 
Saoobs, getauft haben. 


* Er-Ald. Carey mar heute im 
Mafleramt und erzählte dem Super: 
intendenten Craig, daß er für die Auf- 
füllung ſeines Teiches im Town of 
Lake nur 2,000,000 Gall. Stadtwaſ⸗ 
ſer gebraucht habe, und zwar habe er 
dieſes Waſſer durch Vermittlung der 
Ziegeleifirma Hayt & Alſip bezogen, 
welche es bezahlen würden. 


hatte kaum die Augen geſchloſſen, als 
| 
! 
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Das prophetiſche Murmelthier. 
Sechs Wochen Winter vor der Thür. 


Das Murmelthier, in ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Eigenſchaft als Wetterkun— 
diger Artomys Monax genannt, ge— 
nießt bei dem amerikaniſchen Publikum 
noch immer ein höheres Vertrauen, als 
die Waſhingtoner Nachfolger des „Old 
Probs“ mit ihrem ganzen Signalbu— 
reau. Am 2. Februar kommt das 
Murmelthier aus ſeiner unterirdiſchen 
Wohnung hervor, heißt es in der ame— 
rikaniſchen Bauernregel, und hält Um— 
ſchau. Kann es ſeinen Schatten ſehen, 
d. h. ſcheint die Sonne, ſo macht es 
Kehrt und nimmt den unterbrochenen 
Winterſchlaf wieder auf. Es bleibt 
dann noch ſechs Wochen lang Winter. 

Geſtern hat das Murmelthier ſchleu— 
nigſt wieder ſein Lager aufgeſucht. Es 


es draußen ſchon losging. 
naſſer Schnee ſenkte ſich in 
Maſſen auf die Erde hernieder, und 


nur wenige Stunden dauerte es, bis die 
ganze Landſchaft in ein dickes Winter- 
kleid gehüllt wat. Für die Großſtadt 


bringt dieſer Schneefall wieder viel 

Unannehmlichkeiten aller Art mit fi, 
Die MVerfehrseinrichtungen gevathen 

in’s Stoden und verjagen mohl gaz 
gänzlich den Dienft, der kaum gefalleng 

Schnee verwandelt ich in feuchten! 

Schmuß und baldige Hebung diefeu 
Noth kann nur ein gründlicher Regen 
bringen oder ein aründlicher Froft, 
Lekterer würde die Sache allerdingdl 
zeitweilig noch verfchlimmern, denn er 

würde von Neuem die eleftrijchen Lei= 
tungen gefährden. Gejtern Abend 

mußte die Metropolitan-Bahn ihren 

Betrieb für einige Zeit einjtellen. Erft, 
als die Kofomotiven vorn mit jharfen 
Schabeijen verfehen wurden, welche Die 

Schienen rein fegten, fonnte der eleftris 
| ihe Strom aus diefen wieder an die 
| Räder aelanaen. Die eleftrifchen Stra= 

Benbahn-Gejellichaften werden an ih» 
| ren „Irollens“ ähnliche Schaboorrid- 
tungen anbringen müflen, menn die 
nicht immer wieder durch Schneefälle 
in Verlegenheit gebracht werden wollen, 

Metterprophet Garriott ift der Ans 
ſicht, daß es gegen Abend zu ſchneien 
aufhören und etwas kälter werden 
wird. 

Straßen = Superintendent Rohde 
jtellte heute Morgen 122 Straßenteb- 
rer an, welche verjuchen mußten, bie 
Straßen des Gejchäftävierteld paffir- 
bar zu erhalten. Ober-Baufommij- 
far Kent erjuchte die Zivildienjt-Kom- 
miffion um meitere hundert Straßen- 
arbeiter. Die Erprobung der neu an= 
geihafften Kehrmafchinen, welche heu= 
te Abend hätte jtattfinden follen, ift 
verjchoben worden, bi3 die Straßen 
wieder einigermaßen rein fein werden, 


Drei auf einmal, 


Der italieniſchen Arbeiterfamilie 
Ancon hat der Storch eine etwas heik— 
le Karnevalsüberraſchung bereitet, in— 
dem er ihr dieſer Tage drei Neſthäk— 
chen auf einmal in die Wiege legte. 
Mary, Philipp und Antony find die 
Taufnamen der Bubied, und menn 
auch die Eltern den reichen Segen des 
Himmel! mohl zw jehägen wiſſen, 
| fo fommt er ihnen andererjeit3 !boch 
etwas ungelagen, da jie eben Ölutarme 
Leute find. 

Ancon wohnt mit den Seinigen in 
einem mehr als bejcheidenen Yyrame- 
häuschen hinter der Schreinermwerkftabt 
Nr. 358 Desplaines Str. Die guten 
Nachbarn haben His jegt ihr Beſtes 
veujucht, ein bischen Sonnenfdein in 
das Hetm der Wöchnerin zu bringen; 
„Mammia Marta“, die Urahne ber 
italienijchen Kolonie jener Gegend, leis 
jtet treffliche Ammenpdienite bei dem 
landamanschaftlihen Drillingen, und 
auf ihre Weifung hin veröffentlichte 
Anoon ıgejtern auch folgende Zeitungs= 
Ungeige: 

„Am 29. Januar 1896 wurden ei» 
ner armen italienifchen Arbeiterfami- 
lie drei Babies auf einmal bejcheert. 
Die Eltern waren auf einen deranti= 
gen Segen nicht vorbereitet, und wer 
ihnen ihre Lage etwas erleichtern will, 
möge Nr. 3538 S. Desplaines Str. 
borjprechen.“ 

Philip und Angele Ancon.” 

Hoffentlich it diefer Appell an die 
Mildtgätigteit ihrer Mitmenſchen 
nicht umſonſt erlaſſen worden. 


| 
| 
| 


Der Braundftiitung verdädtigt. 


Auf Veranlaffung der Brandbehörde 
wurde der Nr. 4530 PBaulina Straße 
mohnende John Mulinzti von der Pos 
fizei fejtgenommen. Er jteht dringend 
im Verdacht, das Feuer, welches geitern 
Abend in feiner Wohnung zum Aus— 
bruh fam, jelbit angelegt zu haben, 
Nachdem die Flammen gelöjcht waren, 
fand man in jeinemSchlafzimmer meh« 
tere mit Gajolin angefüllte Behälter 
bor, wie auch die dajelbit aufbewahr- 
ten Rleidunazftüde völlig mit diefemm 
Stoff durdhtränfi waren. 

Mulinzti verhält ſich ſoweit ãußerſt 
ſchweigſam und wird am Freitag Dom 


dem Richter Henneſſy verhört werden * 


* Finanz-Kontroleur Wekherell 
wird heute Abend dem Stadtrath 
‘ne Voranichläge für das nächite Bere 


waltungsjahr unterbreiten. 


* Der 46jährige Edmund Kiden ” 


wurde heute Morgen in jeiner 
nung, Nr. 891 Trumbull be, 
feelt aufgefunden. Als Iodesurjache 


wird Herziclag angenammem,, 
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5 * des Kuifers Wilhelm förmlich 


Inland. 

Die heurige Eisernte in St. Jo⸗ 
Teph, Do., ift, zum erſten Male ſein 12 
Jahren, ein vollitänbtger Fehlichlag. 

— Aus Vidsburg, Mo., wird ge: 
meldet, daß der Verkehr auf der Ala- 
Dama-Vidshurg-Bahn Durch Ueber- 
[hwemmung gehemmt ift. 

— Die Bevölkerung von Merito be- 
fteht, dem jüngjt aufgenommenen Zen- 
ſus zufolge, aus 12,542,057 Seelen. 
Die Stadt Merito hat 339,935 Ein- 
wohner. 

— In Eagle Paß, Tex., ſind 350 
Keſſelmacher und Maſchiniſten der 
Merican International Bahn an den 
Streit gegungen, behufs 25prozentiger 
Lohnerdögung und Wieberanftellung 
verſchiedener PBerfonen. 

— Der wegen Ermorbung feiner 
Mätreffe zu eleftrifcher Hinrichtung 
berurißeilte Farbige William Caeſar 
ift im Staatsgefängnit zu Sing Sing, 
N.2., plöglich geftorben. Man glaubt 
nit an Seldftmord; doch wird eine 
Unterfuhung vorgenommen merben. 

— Auf der neuen Sutro’fchen Elef- 
trifchen Bahn in San Francisco, mel- 
he vom „Cliff Houfe“ Hinabführt, 
ftürzte geftern ein vichtgefüllter Wagen 
aus dem Geleife und überfhlug ich, 
und 20 Berfonen wurden mehr oder 
weniger jchlimm verlegt, jedoch Nie 
mand darunter leben&gefährlich. 

— Drei Selbftmorde werden gleich- 
zeilög aus Brooklyn, N. 9, gemelver: 
Die reiche Wittwe von Anton Schwarz 
erſchoß ſich, der 50jährige Deutiche 
Henry Burez vergifiete fich mit Strycdh- 
nin, und der Z6jähr:ige Raynor Ro- 
gers erfchoß fi ebenfalls. Lebterer 
hatte jeine Stelle ald Vormann an ei- 
ner eleftrifchen Straßenbahnlinie ver- 
Ioten; die beiden eriteren Falle werden 
leviglich auf zeitweiligen Wahnfinn zu- 
rückgeführt. 

— Unweit des Fort Thomas, im 
Kentuciner Hochland, fand man Die 
entbauptete und jchredlich verjtüinmel: 
ie Leiche eines erwa 35jährigen Frau— 
enzimmers, welche eine Dirne aus 
Cincinnati geweſen ſein ſoll. Es heißt, 
ein Soldat vom Fort Thomas habe 
das Frauenzimmer umgebracht und 
dann Selbſtmord begangen. Die ge— 
heimnißvolle Geſchichte wird unter Zu 
hilfenahme von Schweißhunden eifrig 
urterfucht. 

Ausland. 

— Wie man hört, will Kaiſer Wil 
helm im April auch den Olympiſchen 
Spielen in Athen beiwohnen. 

— Der deutſche Bundesrath hat die 
Zuckerſteuer -Vorlage in veränderter 
Form angenommen. 

— Dean D. Maſon, der amerikani— 
ſche Vize-Generalkonſul in Wien, iſt 
nach Frankfurt a. M. verfeht worden. 

— Der aus Cuba abberufene Öene- 
ral Martinez de Campos ijt in Eorun- 
na, Spanien, angefommen und freund- 
lich empfangen worden. 

= 68 heißt, daß der frühere Hofpre- 
diger Stöder infolge feiner Ausſchei— 
hung aus der fonfervatioen Bartei 
auch auf feinen Sit im preußischen Id- 
georonetenhaufe verzichten werde. 

— Seht fpricht man bon einer Bel- 
ferung de3 Verhältniffes zmifchen Kat- 
fer Wilhelm und dem bayrifchenBrinz- 
tegenten Zuitpold, obwohl man nie zu> 
por zugeben mollte, daß diefes DVer- 
Hältniß irgendioie ein gefpanntes ei. 

— Der amerikaniſche Geſandte Ter— 
rell in Konſtantinopel hat $100,000 
Schadenerſatz für die Niederbrennung 
und Plünderung der amerikaniſchen 
Miſſionen in Maraſch und Kharput 
verlangt. 

— Der deutſche Reichskag wird am 
2. März die Unterzeichnung der Frie— 
denspräliminarien von 1871 durch) ei- 
ne großartige Kundgebung feiern, zu 
welder u. U. au wieder Fürft Bi2- 
mard eingeladen worden ilt. 


— Die Großherzogim Elifabeth von 
DMbenburg, Gemahlin des Großher- 
3098 Nikolaus Friedrich Peter. ift ge- 
jtorben. Sie war eine Prinzeffin von 
Sadjfen-Altendurg, am 26. März 
1826 geboren und Hinterläßt gmei 
Söhne. 

— Ein intimer Freund des Staat3- 
fefretärs des deutfchen Reichgamts des 
Innern, v. Bötticher, foll wieder ver- 
fichert Haben, daß diefer entichlofien fei, 
baldigft abzudanten. Nicht erhöht wird 
die Glaubwürdigkeit Diefer Meldung 
baburd, daß fie in der Londoner 
Times“ ſteht. Uebrigens könnte trotz— 
dem ausnahmsweiſe etwas daran ſein. 


— In der jüngſten Sitzung des 
bdeutſchen Reichſtages wurde auch dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß in dem 
eingeführten Roggen Bakterien entdeckt 
worden ſeien. Dr. Koehler, der Direk⸗ 
tor des Reichs-Geſundheitsamtes, er⸗ 
klärte, eine Unterſuchung habe erge— 
ben, daß das aus Amerika eingeführte 
Getreide die mwenigjten Unreinigfeiten 
und Frembdftoffe enthalten habe. Er 
fügte Hinzu, befondere Berfuche Hätten 
gezeigt, daß Bakterien der beim Kochen 
und Baden amgewenbdeten Hite nicht zu 
wiberftehen vermöchten, und daß bie im 
Getreide gefundenen Bermijchungen 
unfhäblic feien. 

Allgemein murbe in Berlin ver- 
merkt, daß Rußland jomohl wiezrant- 
reich gelegentfich des jüngften Geburt3- 


tteiferten, Deutfchland ihre freund- 
ichaftliche Gefinnung zu bezeugen. We- 
nigften3 mar zum erften Male feit 25 
Sahren das Gebäude der franzöfiichen 


ren (am Parifer Plab) auf das 
- Gtänzendfte illumimirt, und der rufii- 
ſche Sotſchafter 


Graf v. Oſt-Sacken 
achte dem Saifer bei der Uebermit- 
ung der Glüdwünfche und Lieberrei- 
na eimes hübfchen Gefchenfes vom 
ren noch außerdem die Mitiheilung, 
fein Souverän über die Erneue- 
ng des Eimernehmens ziwiichenRuß- 
‚und Deutfchland mährend der 


wichttgen Kriſe des verfloſſenen Jah— 
res hocherfreut und befriedigt ſei. 

— Bei der Erörkerung des Budgets 
im deutſchen Reichsbage Beachte der jo= 
zialvemofratifche Abgeorionete Singer 
aud) den Fall Braufeweiter {ur Spra- 
he. Er jagte, Braufewetter habe ferne 
rihterlihen Funktionen noch ausgeübt, 
als er bereits geiftesgeftört war, und 
ferne Kollegen müßten darum gemußt 
haben. Des Weiteren machte er den Ju= 
jtizminifter darauf aufmerffam, daß 
e3 nothiwendig fei, Durch einen bejonder 
ren Gefeherlaß der Wisderholung eines 
folchen Falles vorzubeugen. Staatsje- 
kretär Nieberding trat den Ausführun— 
gen Singers entgegen und ſagte, es 
habe ſich hier ſchlimmſtenßalls nur um 
eine vereinzelte Ausnahme gehandelt, 
und Braufewetter fei, während er al 
Richter amtirte, feinen Kollegen nur 
als eine hochnervöfe Perfönlichkeit be- 
fannt gewesen, nicht aber ala geiſtes— 
geſtört. 

— KaiſerWilhelm ſoll feſt entſchloſ⸗— 
ſen ſein, die deutſche Flotte auf das 
Doppelte zu vergrößern und nötdigen- 
fall3 den NReichätag aufzulöjen und an 
die Nation zu sppelliren, oder auch den 
Reichstag ganz fich felbft zu überlaffen 
und fich ausschließlich an die Hilfe ver 
Nation zu wenden. Schon fol fich eine 
Anzahl deutfcher Ehelleute und Kauf: 
leute bereit erklärt haben, 3 Millionen 
Mark zu zeichnen, welche ven Grund- 
ftod des für die Flottenwergrößerung 
zu verwendenden Fonds Bilden jollen. 
(53 erhält fi) das Gerücht, daß ber 
Reichskanzler Hohenlohe mit dieſem 
Vergrößerungsplan, wenigſtens in ſol— 
chem Umfang, nicht einverſtanden ſei 
und daher bald aus dem Amt ſcheiden 
werde. Der Ex-Kanzler Bismarck ſoll 
auf die Anſichten des Kaiſers in dieſer 
Sache eingewirkt haben, wenigſtens 
entſchieden damit einverſtanden ſein. 


2ofalbertiäti. 


Beiend geftorben. 


Harry Watts, ein Zivil-Jigeneur, wird jül 
vom Tode ereilt. 

Als geftern Morgen 9. Meinnis, 
ver Befiger des „New Era“ -Logirhaus 
jes an Desplainesftraße den bei ihm 
rechnenden Harry Watts weden woll: 
te, traf er den Mann in fnieender 
Stellung, gerade als ob er bete, neben 
feiner dürftigen Lagerfiätte an. Me- 
Ginnis ging leife auf ign zu, prallte 
aber im nädhlten Moment enijegt zu: 
rüd, denn der vor ihm Antizende war 
— eine Leiche! Ein jäher Tod hatte 
Watts dahingerafft und feinem Elend 
ein plößliches Ende bereitet. Er mar 
zweifelsohne Teiner eigenen Zeiden- 
jchaft, der Truntfudjt, zum Opfer ge: 
falln! 

Man bahrte die ſterblichen Ueber— 
reſte des Mannes, welcher einſt eine 
geachtete Stellung unter ſeinen Mit— 
menſchen einnahm, in der County 
Morgue auf, doch wird ihm jedenfalls 
ein ehrſames Begräbniß zu theil wer— 
den, da der Verſtorbene noch wohlha— 
bende Anverwandte beſitzt. 

Watts war etwa 50 Jahre alt und 
hatte ein ausgezeichnete Erziehung ge— 
noſſen. Von Beruf ein Zivil-Inge— 
nieur, arbeitete er hier vor Jahren für 
mehrere der bedeutendſten Firmen und 
ſtand auch eine Zeitlang in Bundes— 
dienſten, doch verlor er ſeine Stellun— 
gen faſt immer in Folge ſeiner unbe— 
zähmbaren Leidenſchaft für geiſtige 
Cetränke. Eheliche Wirren ſollen über— 
dies auch ihr Theil dazu beigetragen 
haben, daß der Mann allmälig jegli— 
chen moraliſchen Halt verlor und im— 
mer tiefer ſank. Vor etlichen Jahren 
erbte Watts ein nicht unanſehnliches 
Vermögen, das er aber binnen Kur— 
zem vergeudet und verpraßt hatte. 
Dann trat bittere Armutd an ihn 
heran, jeine ehemaligen Freunde und 
Kneipgenofjen wandten fich von ihm 
und überließen den Bedauernsmwerthen 
ruhig jeinem Gejchid. 

Seht ift er in einem gewöhnlichen 
Logirhaug in bitterftem Elend geitor- 
den — ein Opfer feiner eigenen Lei- 
denjchaft. 


— 


Schüler von Bryant K Strattons Bufineb Gol:z, 
315 Wabajh Wve., erhalten gute Stellungen. ’ 


Eine tragiihe Schlußſitzung. 


Nachdem Obmann Tuder amSams: 
tag vom Richter Ball umfonft verlangt 
hatte, derfelbe möge Die Dienftzeit der 
Grand Jury für den Dezember-Ter- 
min bis in diefe Woche Hinein verlän- 
gern, zogen fi die Großgefchivorenen 
mieder in ihr Siungszimmer zurüd, 
um zu berathen, wa3 fie in den ihnen 
noch verbleibenden Geichäftsitunden 
thun follten. Man ermwariete, dah der 
ausgejchiete Hilfsfheriff Herrn Payne 
Doch noch hereindringen würde. Wäh- 
rend diefe Möglichkeit und ihre Konfe- 
quenzen noch erörtert wurden, bemertte 
einer bon den Gejchivorenen, daß der 
Kollege Did nit anmefend fei. Im 
jelben Augenblide Flopfte ein Gericht: 
diener an die Thür. „Der Gefchworene 
Did hat im Gerichtzfaal joeben einen 
Schlaganfall erlitten und Ttegt anfchei- 
nend im Sterben,“ meldete der Mann, 
Diefe Nachricht, welche fich Icider in 
ihrem vollen Wortlaut bejtätigte, 
brachte ale gefhäftsmähigen Bera- 
thungen der Anflagefaummer zum Ab- 
ſchluß. Der Geſchworene TheodoreS. 
Dick ſtarb, ohne vorher das Bewußt— 
ſein wieder erlangt zu haben. Der 
Mann iſt etwa 30 Jahre alt geweſen, 
war in Winetka anſäſſig und war ein 
Angeſtellier der bekannten Kontratto— 
renfirma Fihſimmons & Connell. Die 
Mitglieder der Grand Jura haben ein 
Komtie, beftehend aus Hilfsftasisan- 
walt Funf und den Herren Robert 
Berger, Guftan 2. Reifon, James’nes 
und Ediward %. LYarvren:e beauftragt, 
fie bei der Beitattung des fo plöglich 
aus dem Leben Gejchievenen zu ver- 
treten. 


Jayne’s Expectorant ift jomohl ein Vorbengung®- 
wie ein ‚ Heiintttel genen alte Qurrgenleiden, Bron- 
chitis u. J. w. Es iſt ein amerfauntes Miittel gegen 
— En — * Probe genügt. uni ſei⸗ 
sen Wexth zu erweiſen. Für PVerjtopfung nimm 
Jayne’s Painless Sanative Pills, * 


Abendpolt⸗ Chieago, Ro 
Karnevalsszefte. 


Der Gejangverein ,,‚Barmonie‘, 


Don Bahus und Gambrinus, im 
Privatleben Georg Waltmann und %. 
Köhler geheißen, unterftügt, entboten 
oorgeftern Abend Prinz und Prinzef- 
fin Karneval — die fich nach dem Feite 
in Herren Paul Wenzel und Frau zu- 
rüdverwandelten — ih der Lincoln 
Turnhalle den Mitgliedern undfreuns 
den bes Oejangvereing „Harmonie“ 
ein guädiges Willtommen. Der Hof- 
jtaat de3 prinzlichen Paares, aus den 
in Rokokko-Tracht gefleivetenMitglie- 
dern deö Arrangement3-Komites be— 
ftehend, hatte umfichtig und gefchidt 
allerlei Weberrafehungen vorbereitet, 
die bon den Gäften gebührend beivun- 
bert wurden. Am meiften gefiel wohl 
die Srofch-Stantate, von 46 Sängern 
in japanifchem Koftüm vorgetragen. 
Auch die Byramidenbauten der aftiven 
Turner des „Lincoln“ und die humo- 
rijtiichen Zauberbilder der Optifer Ge- 
brüder Klein fanden mohlverdienten 
Beifall. Die Feftlichkeit, von frohefter 
Laune der Theilnehmer gemürgzt, 
währte big tief in die Nacht hinein und 
die Harmonie wurde nicht durch den 
leifejten Mißton getrübt. 


Karneval der Senefelder. 


Die Ankündigung des „Senefelder 
Liederfran;”, daß er auch auf jeinem 
diesjährigen Mastenfeite wieder Aus 
berordontliches bieten würde, 309 am 
Samftag Abend eine gewaltige Menge 
von Tebenzluftigen Menfchen, Männ- 
lein und Weiblein im richtigen Zah: 
Isnverhältrig gemischt, zur Nordfeite 
Zurnhalle. Prinz und Prinzelfin Kar- 
nebal, welche, durch den Vereins-Prä- 
fidenien Charles Liebert und Frl. Kai— 
fer vertreten, dort das Negiment 
führten, forgten denn auch in jchün- 
fter Weife für die Unterhaltung ihrer 
Gäſte. Farbenprächtige lebende Bil- 
der und urfomifche Bantomimen mech- 
felten auf der Bühne mit einander ab, 
und als dann fpäter, nach beendigter 
Kour, die Mufit zum Tanze auffpielte, 
hatte fich der Masken gerade die rich- 
tige Feftitimmung bemächtigt, die bis 
zum Morgen Hin anhielt. Das Urran- 
gement der eltlichkeit und die Stel- 
fung der Bilder, von denen befonders 
eine liebliche Märchenfzene zu erwäh- 
nen ift, bei welcher fieben hübfche Mid: 
hen aus den Familien Zottleber 
Findeifen, Palmer, Fifcher und Wil 
ltam3 als Elfen, refp. Genien mitmwirf 
ten, waren die dankenswerthe Arbeit 
der Herren Karl Tottleben, Eugen 
Niederegger, Emil Höchſter, B. Fiſcher 
und Charles Feyden. 

Bei den Schweizern. 

In Brands Halle feierten am Sam— 
ſtag die Vereinigten Schweizer-Ver— 
eine der Stadt ihr jährlichesFaſchings— 
feſt, und eine reichere Auswahl von 
ſtattlichen und närriſchen, ſchönen und 
grauslichen Masken als bei dieſer Ge— 
legenheit hat ſich in dem alten Feſtſaal 
an der Ecke von Clark und Ohio Str. 
wohl kaum jemals getummelt. Der 
Wettbewerb um die ausgeſetzten Grup— 
penpreiſe war ein äußerſt reger und 
das Kollegium der Preisrichter hatte 
einen ſchweren Stand. Nach langem 
Erwägen wurde einer Gruppe von 
Chineſen der erſte, einer ſolchen von 
römiſchen Kriegern der zweite und ei— 
ner Indianer-Familie der dritte Preis 
zuerkannt. Den für das hübſcheſte 
Koſtüm ausgeſetzten Preis erhielt eine 
dralle Bernerin in der maleriſchen 
Tracht des Oberlandes, den für die 
beſte komiſche Charaktermaske ein 
Mäuſefallenhändler. Nach der Preis— 
vertheilung nahm das eigentliche Ver— 
gnügen erſt ſeinen Anfang. Die Sie— 
ger freuten ſich mit ihren Freunden des 
errungenen Erfolges, die Unterlegenen 
bemühten ſich, ihre Enttäuſchung im 
Feſtjubel zu vergeſſen. 


Chicago Bayern⸗Verein. 


Die geräumige Müller'ſche Halle an 
North Avenue und Sodgwick Straße 
vermochte den Andrang zu dem Ko— 
ſtümball, welchen der Chicagcer 
Bayern-Verein dort am Samſtag ver— 
anſtaltete, kaum zu faſſen, und die Fa— 
ſchingsluſt, welche dort zur Geltung 
kam, war echt und unverfälſcht, wie 
die Fäuſte der bayriſchen Athleten, 
welche mit ihren Kraft-Produktionen 
Abwechslung in die Feſtlichkeit brach— 
ten. Der Geſangskomiker Froehlich, 
welcher im Laufe des Abends mehrere 
von ſeinen luſtigſten Stücklein zum 
Beſten gab, dürfte kaum je vor einem 
urtheilsfähigeren und dankbarerem 
Publikum aufgetreten ſein, als auf die— 
jem Ball, er theilte jich aber neiblos 
mit der ertra für diefe eltlichkeit im- 
portirten Wiener Damentapelle Hocd- 
und Deutfchmeifter in den Applaus 
der Menge. 


Mational Euenverei. 


E3 war einmal! Der diesjährige 
große Mastenball des „National 
Jurnvereind“, das „Ereigniß” der 
carnevaliftifchen Saifon für Die Be: 
mwohner der Süpmeitfeite, gehört heute 
auch zu den gemejenen Dingen, doc 
wird den Theilnehmern die jchönite 
Rückerinnerung an das Faſchingsver⸗ 
gnügen gewiß noch auf lange hin ver— 
bleiben. Auch diesmal geſtaltete ſich 
das närriſche Huldigungsfeſt wieder— 
um zu einer äußerſt glänzenden und 
erfolgreichen Affäre; die verſchieden— 
artigften Einzelmasten und herrlichen 
Gruppen, welche den großen Tanzſaal 
im SFeenglanze eleftrijchen Lichtes be- 
febten, vereinten fich zu einem Außerft 
farbenprächtigen Gefammtbild carne- 
valifürfchen Treibens, das Durch echte 
Narrenluft und tollen Humor Doppelte 
Falchingzweihe erhielt. Dazu aus 
grünem Waldesgrund eine Walzermu- 
fit, fo pridelnd und anheimelnd, daß 
die „Elfen“ und „Riten“, die „Göt- 
tinnen der Nacht“ und wie fich jonft 
alle die anwejenden Getreuen St. när— 
tigen Zollheit nennen. mochten, im- 
mer wieder zu neuen Xhaten ange- 
fpornt wurden. Schwer mag ed dem 
Richter-Kollegium gefallen jein, aus 
der aroßen Anzahl der „Würdigen“ 
diejenigen zu erfüren, denen die au3- 
gejegten Preije zufallen follten, doc 


beugten fich auch die nicht Prämirten 
freudig dem Urtheil des hohen Nar- 
renrathes. 

Wann die Redoute eigentlich zu 
Ende ging? Darüber fann dem 
Wiffensbegierigen das Yeit-Komite, 
aus den Herren Fi Paesler, €. E. 
Krueger, H. Juers, M. Welichke, C. 
Feeger, E. Gnaedinger, R. Reinke, 
Dtto Haubold, Wm. Carften, X. 
Edert, R. Lautendbad, Aug. Frant 
und 9. Longenhan beitehende Feitauß- 
Ihuß die befte Auskunft ertheilen. 


Bei den Hamburgern. 


4 Uhr Morgens! Der alte „Qums 
mel“ und „Pieper Reimers“ kommen 
eben, Arm in Arm, und in fideliter 
Stimmung, aus UHlihs Halle gegon- 
delt; Hinter ihnen her trippelt „Ontel” 
Lindemann mit zwei allerlieditenBad- 
fifchehen, während im Ianzjaale noch 
die legten Klänge des neuejten Weege- 
Ihen Walzers, „Schön mar’3 aber 
doch“ betitelt, zu hören find. Dann 
jtreicht auch der Brumbaß nicht mehr, 
die Flöten und Clarinetten hören auf 
zu „wimmern“, und aus ift der died- 
jährige Mastenbal des „Hamburger 
Clubs!" Jamohl, „ihön mar’3 aber 
Doch” und wer den flotten Mummen- 
Ihanz mitgemacht, dem werben die — 
feichen Hamburger Deerns jo leicht 
nicht aus dem Gedächtniß ſchwinden! 
E3 war ein recht buntes carnebalifti- 
Iches Leben und Treiben, welches am 
Samjtag Abend in der plattvütjchen 
Hohburg an Nord Clart Straße 
herrjchte; ganz Hamburg, vom Yung- 
fernitieg bis zum „grünen Soot“, war 
auf der närriichen Redoute des 
land&mannjchaftlichen Vereins vertre- 
ten, und von föftlichftem Humor be— 
ſeelte Hafchinasluft erfüllte das Gange. 
Setanzt und gepichelt wurde bi in 
den frühen Sonntagmorgen hinein, 
dann erft ließ man den plattdeutfchen 
Kehraus anjtimmen. 

Das Urrangements-Komite, in ta= 
dellofjem „Prinzen von Wales"-Ball- 
anzug, beitand diesmal aus den Her- 
ten Fri Lindemann, Herm. Müller, 
Dtto Lorenz, Georg Liffau, Aug. 
Witt, Ernjt Steinhoff, W. Bramann 
und Willy Schroeder. „Schön ivar’3 
aber doch!“ 

$lorina Koge, Yo. 595. K. & C. of H. 

Ein äußerſt fideles Leben und 
Treiben herrſchte am Samſtag Abend 
in Mendel3 Halle, Ar. 1504—1506 
Milwautee Ave., woſelbſt die Mitglie— 
der der Florina-Loge No. 595, K. & 
L. of H., dem Prinzen Karnebal einen 
glänzenden Empfang bereitet hatten. 
Die Feſtſtimmung war eine vortreff— 
liche, oowohl die Zahl derBeſucher hin— 
ter den Erwartungen Des Arrange— 
menis-Komites zurückgeblieben war. 
Uberall echte Karnevalsſtimmung, un— 


gezwungene Heiterkeit und ausgelaſſen— 


ſte Faſchängsluſt, die durch kein Ueber— 
maß geſtört wurde. Das reichhaältige 
Tanzprogramm wies zumeiſt echt 
deutſche Tänze auf, ein löblicher Ge— 
genßatz zu dem immer mehr um ſich 
greifenden Beſtreben, dem amerikani— 
ſchen Geſchmack nachzueifern. Bis in 
den frühen Motgen hinein wurde mit 
Luſt und Ausdauer getanzt, ſo daß 
der tolle Prinz ſeine helle Freude ha— 
ben mußte. Der ſchöne Erfolg des 
Feſtes iſt zum größten Theile den Be— 
mühungen des Arrangements-Komites 
zu verdanken, das ſchon ſeit Wochen 
mit unermüdlichem Eifer thätig gewe— 
ſen war. Dasſelbe beſtand aus den 
Damen Aug. Peters, Kath. Bethke und 
Auguſta Groſch. Zum Empfangs— 
und Tanzkomite gehören die Herren 
Charles Peters, John Schutt, Joſeph 
Tanſor, Julius Bettre und Auguſt 
Roehring. 
Frauenverein „Caſalle.“ 

Einen ebenſo gemüthlichen wie er— 
folgreichen Verlauf nahm der zweite 
Preismaskenball, den der Frauen— 
verein „Laſalle“ am Samſtag Abend 
in Schönhofens Halle, Ecke Milwau— 
fee und Afhland Ave, veranjtaltet 
hatte. Wie bei der Beliebtheit des feit- 
geberiden Vereins nicht anders zu er- 
warten war, hatten ji Die Mitglieder 
urd Freunde in fo großer Zahl einge: 
funden, Daß die geräumige Halle bis 
auf den legten Pla gefüllt war. Daß 
die Unmwejenden bei diefer Gelegenheit 
nur Heiterfeit und Frohfinn tannten 
und die Sorgen des Ulltagslebens ver- 
geilen hatten, wurde durch das bunt- 
bewegte fröhlihe Masfentreiben zur 
Genüge beiwiejen. Aber auch dem unbe- 
theiliaten Zufchauer bot fich ein höchſt 
intereffantes und glanzvolles Bild, 
ſchien es doch, als wenn alle Völker 
des Erdenrundes ihre Vertreter ent— 
ſendet hätten, die in glänzenden Ko— 
ſtümen durch den feſtlich geſchmückten 
Saal dahinzogon und dem närriſchen 
Prinzen ihre Huldigung darbrachten. 
Bis zum frühen Morgen wurde ge— 
ſcherzt, getanzt und getrunken, und 
auch dann ſchien das junge Volk ſich 
nur ungern von dem luſtigen Mum— 
menſchanz trennen zu wollen. Es 
klappte aber auch alles ganz vorzüglich, 
ein Beweis, daß die Vorbereitungen 
auf’3 Beite getroffen worden maren. 
Die Arrangements Jagen in den Hän- 
ben der Damen Frau Brandau, Frau 
Eoffeld, Frau Schoenfeld, Frau Kaß- 
ner und Frau Krevis, Ungmeifeldaft 
wird das schöne Yeit allen Theilneh- 
mern noch auf lange Zeit hinaus im 
Erinnerung bleiben, 


Einiafeit Stamm U. ©. R. M. 


Zu einem recht Fidelen Mummen- 
ſchanz geſtaltete ſich der erſte große 
Maskenball des „Einigkeit Stamm 
Nr. 214 U.O.R. M.“, welcher am Sam—⸗ 
ſiag Abend in der Ärbeiter Halle, 12. 
und Waller Straße, abgehalten wur— 
de. Das Narrenvölkchen hatte in hel— 
len Schaaren der Einladung des aus 
den Herren Fred Hausmann, Chas. 
Würboeter, John Witthans, Nic Lang⸗ 
ohr und Ad. Engel beſtehenden Ar⸗ 
tangement3-Romites Folge geleiftet, 
und bi in den frühen Morgen Hinein 
herrichte auf dem Zanzboden Das 
munterfte Fafchingstreiden. Unter der 
fujtig Elingenden Schellentappe hul⸗ 
Digte Alt wie Jung dem lebensfrohen 
Prinzen Earneval; flotte Walzer: 


tag, den 3. Bebrnar 1896. 


mufif forderte,die vermummten Ball- 
gäfte immer wieder von Neuem zu ei- 
nem Tänzchen auf, und erjt beim Mor- 
gengrauen tändelte das legte Pärchen 
den, heimathlichen Penaten zu. Die 
Erinnerung an den eriten Mastenball 
mird dietogenbrüder aber vorerjt nicht 
verlaffen.- 
| Lily of the Weſt Loge. 


Zu den getreuſten Knappen Sr. 
närriſchen Tollheit gehören die Mit— 
glieder der „Lily of the Weſt Loge 
Nr. 407 J.O.O. F.“, und ſchon ſeit 
einer langen Reihe von Jahren wird 
ſeitens derſelben dem Prinzen Kar— 
neval zu Ehren ein beſonders glän— 
zendes Maskenfeſt veranſtaltet. Dies— 
mal fand dasſelbe am vergangenen 
Samſtag Abend in der närriſch ge— 
ſchmückten Vorwärts-Turnhalle ſtatt. 
Wochenlang waren hierfür von dem 
Arrangements-Komite, aus den Her— 
ren Aug. Wolter, John C. Schricker, 
Joſef Goldbohm, John Ludwig, Kon— 
rad Simen, H. Hennig und H. Gold— 
bohm beſtehend, die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen worden; zeit— 
gemäße Bühnenaufführungen und kar— 
nevaliſtiſche Ueberraſchungen aller Art 
verliehen dem ganzen Mummenfchanz 
ein doppelt anheimelndes Gepräge, 
mährend hunderte von hübjchen Ko: 
jftüm- und Charaftermasfen den Ball: 
jaal belebten. Die ganze Narrenmelt 
war hier vertreten; aus aller Herren 
Länder jtellten fich die Repräfentanten 
ein, denen das vortreffliche Orcheſter 
„immer noch emol“ zum JTanz auf: 
Ipielen mußte. Die drei von Direktor 
Hepner geftellten Tebenden Bilder, 
„Die Schlacht bei Gettyaburg“, „Ge- 
neral Eujter’3 Ende“ und „Kapital 
gegen Unbeit“, fanden ftürmifchen Be'- 
fall, dann ertönte wieder pridelnde 
Walzermufit, bis endlich auch hier die 
Alles nivellitende Zeit dem Fafıhings- 
bergnügen ein Ende madte. Garne 
ale! 

Kleinere $eftlichfeiten. 


Gut befucht und fomohl in gefelli- 
ger al3 in finanzieller Beziehung ein 
„Erfolg“ war der Preismastenball, 


welder am Samftag Abend von dem | 


Arbeiter = UInterftügungg = Verein von 
Nord Chicago in der Garfield Turn- 
yalle zum Beſten ſeiner Cterbetaffe 
veranftaltit wurde, 

Die Öorthe Loge Nr. 422 33 Ha- 
rıgarisÖrdens entrichtete dent Bringen 
‚acnebe: borgeflern Aderd im Dir 
RhoenirsHalle, Diviftion und Zedar!d 
Sirafe, ihren Tribut. D’. Betheili 
guna an der Feitlichkeit war Teitene ber 
Logen-Mitglieder, ihrer Familienan— 
gehörigen und Freunde eine ſehr zahl— 
reiche, und dag Arrangemtent3:Nomrte 
mird außer der Freude über den in 
jeder Beziehung gelungenen Ball »ie 
Senugtduung haben, in der mächiten 
Logenfigung auch über einen Kaffen- 
erfolg berichten zu fönnen, 

Die Helvetia-Loge Nr. 1357, N. & 
2. of 9., gab am Samftag in Non- 
dorfs Halle, Ede North Avenue und 
Halfted Straße, ihren vierten großen 
Maskenball. Die zahlreich beſuchte 
Feſtlichkeit gewährle allen Beſuchern 
einige Stunden heiterſten Lebensge— 
nuſſes, und das Arrangements-Komite 
hatte bei der Menge und Würdigkeit 
der Bewerber nur zu bedauern, daß die 
Zahl der ausgeſetzten Preiſe — es wa— 
ren deren etwa 20 vorgeſehen — nicht 
noch größer bemeſſen war, damit ſie 
herumgereicht hätten. 


— 


Der größte Narr auf Erden 

it der Denfch, der foniequent feine Gefundheit und 
die Mittel zu ihrer Erhaltung und Wiedergeiwris> 
nung bernahläffigt. Und doch thun dies Niele, die 
von Natur aus feine Dummföpfe find. Sie find eben 
io johe zu bemitleiden, al3 zu tadein. Schwindender 
Appetit, Abnahme an Gewicht, Schlafiofigkeit, Ber» 
Dauungsftörungen, unregelmäßiger Stublgang und 
Symptome von Bikiofität find warnende VBorboten ım 
Angug befindlicher ſchwerer Krankheiten. Sie unbe— 
achtet baſſen iſt ſträfliche Thorhei:, für welhe dr— 
beleldiate Natur in gehöriger Zeit empfindliche wenn 
nicht todtliche Strafe au Wird jedoch 

vorzügliche und in jeder Hinſi 
dungsmittel gegen chroniſche e 
als Hoſtetters Magenbittters, rechtzeitig angewendet 
ſo werden damit alle ſchlimmen Folgen ſonſt ver— 
hängnißvoller Unterlaſſungsſünden abgewendet. Zu 
dieſen ſhlimmen Folgen gehören chroniide Bir: 
dauungsbeſchwerden, Leber- und Nierenleiden, Ver— 
ſtopfung. Nervoſität, Rheumatismus und Malaria 


Schlagen Sie nach 


auf Seite 247 von MeClurgs Magazine, 

Februarnummer, wenn Sie ſich für Reiſen 

per Eiſenbahn intereſſiren. —do 
ne 


Bricffaiten. 


Die Rechtsfragen beantwortet der 
Redhtsauwultgerr Jens2. Chris 
ftenjen, Zimmer 1214, Nr. 95, 5. Ave. 


8. — Bwanzig Brogent it affes, iva3 die „Antes 
rican Building, Yoın and Indeitment Society“ Dis 
jest ausbezahlt Hat, und viel mehr wird es auch 
nicht werden. Aber haben Sie wirfiich einen Augens 
blid famg gegfaubt, daß dieies Jmititut, von dem es, 
a8 Sie Heitruten, Hadrbefannt mar, daß e5 am 
Asihmappen jei, 23000 Afrionäre gebabt bat, umd 
dab von Ddemjelben zwei Drittel Deutiche feien? 

J. M. — A. und B. haben alle Behe Recht und 
alle Boide Unrecht, je nachdem, wie man es nimmt. 
Aber wir haben dies ſchon jo oft im Briefkaſten 
auseinaudergeſeßzt, daß wir darauf verzichten mi: 
ſen, dies noch einmal zu thun, — zumal wenn es 
teinen andern Zwed hat, als eine Wette zu ent: 
ſcheiden, die doch nicht entſchieden werden faın. 

J. N. — Machen Sie keine dummen Streieèé es 
gibt erıwa8, das „PBigamier heißt, und daS bierzit> 
Kande nit Zudyhaus beitraft wird. 

J. A. — Die ſtrafgerichtliche Verfolgung des Ver— 
gobens, eine Spiegeisheibe abſichtlich zertrümmert zu 
haben, verjährt erſt in achtzehn Monaten. — 
Hypothek kann eingeklagt werden, wenn ſie nicht 
border an den Finder ausbezahlt worden iſt. Wenn 
Sie derjenige ſind, der ſie verloren hat, jolften € 
ſchleunigſt dom Schuldner ſchrifttiche R d 
Ihrem Berkuit zuftellen, umd zwar peridnfic. 
harten Sie auch eine Wbichrift der „Notice“, wın 
dioſelde edentuell im Berichte vorlegen zu fünnen. 
"Anton Sch. — Können Sie mit eimmal per> 
ſönlich vorſprechen? 

J. R,NRogers Park. — Ihr Schreiben wird 
brieflich beantwortet werden. 

O. E. W. — Arbeitslohn im Beſit des Arbeit: 

gebers laun bis zum Betrage von fünfzig Dollars 
nicht beſchlagnahmt werdon. Es iſt gleichgiltig. od 
die fünfzig Dollars der rn zu einen Tag, einen 
Monat oder ein Jahr find. Mit anderen Worten: 
wenn Jemand fünfzig Dollars den Tag verdient und 
fe täglich ausbezahlt erhält, fanın ein Gläubiger 
davon nichts mit Beſchlag belegen; verdient er aber 
ſechszig Dolhars den Monat mit moöonadicher Anb⸗ 
zahlüng, dann können jeden Monat zehn Dollars 
beſchlagnahmt werden. Es iſt dies freibich ein un— 
ſinniges Gefetz, aber es iſt halt — Geſetz. 
„E. B. — Rein, verehrteſtet Hexr, wenn Sie eine 
Zigatte kaufen, können Sie nicht verlaugen, dad 
JIhnen die ganze Kiſte zur Auswahl muterbreiter 
wird. Wenn Ihnen die Zigarre, die Ihuen angebo⸗— 
ten wird, nicht gefällt, haben Sie das Recht, Ihren 
RNickel wieder einzuſtecken und Ihr Glück anders wo 
zu verſuchen. — Gewiß darf ein Wirth den gan— 
zen Inhalt einer Ziartenkiſte auf einmal verkanfen. 
Warımır dent nicht Sie ſcheinen mit Bezug auf 
Zigarren etwas verworrene Anſichten zu daben. 
Macht aber nichts aus, wenn Sie nur jonſt ern 
oduter Familienvater ſind. 

„J. S. — Wenn Sie den betreffenden Lumpen nich: 
finden können, fönnen Sie natürlich aoerbaupt nicht- 
tun. Wenn Sie ihn ermitteln, fönnen Sie ihn aus 
dem Wootatenſtande austtohen Laffen. 

.I- 9. — Der Hauswirth fat Sie nicht om Aus— 
ehe verhindern. Aber büsich Mrd jolche Sachen 
nicht, 

© 8%. — Sig fünnen Ihre Frau nicht zwingen, 
ut Ihnen nah Dentihimd zurüdzichren. Aber 


Die 


Keine an— 
dere Sorte 
it jo gut, 


und das 


die Kinder können Sie eventuell auch ein Haboeas 
Corpus-Verfahren augeſprochen erhalten. 

R. R. — Wenden Sie ſich an das „Building Der 

partment“ in der Eity Hall. 

R. A. — Vierzehn Jahre. 

V. K. S. — Sie h 
13 ref $j 
bald 

befehl 


en fir 8100 beweglie 


er Konſtabler 


D VJ 
(Erekutior 


vVoeunte 


Rechts⸗ 


Schreiben Sie den Vrief lieber nicht 
. — h Beim City-CElert 
2644 5X 2* > y 
: Fuünf Dollars. — 9) Ein Mann fair 
eine ru die Bürgschaft Stellen. 
Ge. — Ter Mena mak erit geriw 
geladen werden. Griheint er zum Termin 
ed er marlriich verurtheilt 
immer fünf Tage Zeit 
Termin muß er drei 
figt werden. 
A. 3. — Sie 
ganze Zeit zu bea 
8. — Kin 
xX Tr 


wer de 


zum Ar 


ſind 
n 
p 


igen 


e 
Der Kont 
f 


Wenn 

der Po 

‚dann zeige 
Vofllesune. Qi { 
{ Yiı id 


iejem Falle etwas | € 


jeß per Poft zu m 
fteilbar zurüd. Q% 
jalſche Adreſſe au 
Weyhm 
die Regeln 
fnnen ir beii 
t* wor $1.10 3 


u { 
* 


wenn wir nicht einmal wiſſen, 
3412 
en? 
Otto Fr — Die Stadt New Do r 
Zählung etwa 1,100,000 Einwohner: die Be— 
g der Reichshauptſtadt Wer 
br 7 f N \ 


Sie eine Anzeige in den | 


Mraitıe | 
I 


Btieftaſtenmann ſind feine 


S cd. 


engl 


— 1) Der Name Wilhelm (fern. 


Wilkiem) bedeutet: Der mästige 


in der City | 


Tage dorber benadhriy: | 


| &],200. 


I St simo 


Ein werthuolles iuftrirtes Handbuch 


über Stridfunt wird an Jedermann gez 
gen Einiendung von vier Annfeit-Tidets 
von Fleiiher’s Strid-Wolle, und 7 Et3. 
für Bezahlung des Porto, frei gejchidt. 
Adreſſire: 


Fieisher’s Worsted Works, 
Philadetphia., 


Der Grundeigenthumsmarft. 


‚ Die folgenden 6 
in der Höhe von 

eingettagen: 
Mr 
Biſho 


3-Uebertragungen 
der wurden amtlich 


156124. 


Abe 
Caß au W. J 


St. 


berehtigt, Sınjen für die | . 


out Noe., 
F. Furbed 


a Ser., 170 Fuß 
C. an Wuder & 
any, 512 Io. 

von Evanſton 
Hıitings, 


! Terrace, 


Par N Fu b 
40- 100 E. 


Hoyne an 


tl. 


M. 


116 Fuß öftl. von Weftern Ave 
s an U. Doungejen ) 
oO Fuß ſfüdl. von E 
oder weniger, ©. Rolf 
$12,000 
3, kein Vlod, Groß Sub von Box 
mpsin Park, unrichrige Beiihreibung, 
i in N. Brugge, $1.500. 

nörd!. ı 1 


0 tr 
von 4. SIT, 


2--124, 
$. Kaeppel, 81, 730 
eton Ave. —1253. und. 
n H. Muelhauſfen, 56,44. 
un 109. Str., 

e, 81, 130. 
A. von Dirriion 

* 


zincent an C. Duntop, 


2V⸗ 12 


von Rush Str, 50— 
Havde, $1,.0W. 

ini. von Garfield Boutes 

Hy, B—l2l, ©. p3 jr. an E. Kiappaut, 


‚ 215 Fuß weil. von Groß Ave, 
itte an B. DO. Bond, $4,800. 
.- guß nöual. vor 
ste an T. W. Bostfe 
ordoſt-Ecke Lincoln 
;. U. Boste, 
+ 


ı% 
. 2) Abhre zivVeite Frage haben Sie wohr 


wicht ernithaft gemeint. 

Rudolph PB. — Ein Ddenticher Mlorgen if 
ateih 254 Ar, aleich ungefähr 3 amerifani,he Were, 
Kin Ar it gleih ca. 120 amerifantihe Ouadrat: 
Yın, gieih ca. 7 deutſche Quadrat-Ruthen; eder: 
ein amerifaniicher Acre gieih ca. „08 Onadratmeter, 
greih c2. 13:10 deutihe Morgen. Dir deund: Mor» 
gen ift freiiich im den einzelnen dentichen Yändern 
verjhieden groß, 3. B. in Baden wleıh 36 Ar (oder 

d , in Bayern alsih 34,07 As; 

Ar; in Preuße e 

n letz n bei» t 
als Grundlage genommen. 
arie H. Wehrpflicht für 
ysangebörige innt mit Dem voll: 

5 e. Ihr I er darf aljo nicht 
gen Webörde 
stiärgeießen im 


{ En aus: 
wandern, weil er 
Konflift geratben wiede. Sein u ches Erbtheil 
kann, wenn er ohne Erbaubniß ins Ausland 
bis zur Höhe der ihm auferlegten Geldſtrafe und der 
Koſten des ahrens mit Beſchlag belegt 
werden. D zung zu erlangen, dürfte nicht 
zruder muß jedoch ein Zeig» 
kommiſſion beibringen, worin die Er— 
ten iſt, daß er nicht in der Ab— 
t, um ſich der Dienſtpflicht im ſte⸗ 
jur entziehen. 
Sie können fh nit eimer Beichwerde 
elzXnipeftor wit D 


ling der Vize 
abhängig gemacht, welche 


in 
iũſſen. 


digen 


q { mader. 5) | 
Eimihiägige Werle werden Sie im jeder größeren F 
Klappenbach, 


Buchhaudung, z. B. bei Kölling KK 
entweder vorruis.g finden oder auf Beſtellung er: 
hallten können. 


— * 
O. R. — Unter dom Torrens-Syſtom der Eintra- 
gunq von Beſitztiteln händigt der Grundeigenthümer Av 


zJunachit alle Papiere, die euf ſeine Biegenjchaiten 


Bezug biben, beim Regiſtrator (Recorder) ein. Dre | a8 
h u i ernn | ® 
befimden find, fitbograpbiih nad: |: 


ſer läßt die Ditel fachmänniſch prüfen und, 
ſie für richtig 
drucen. Ein Adzug wird geducht, einen jweiten 
erhält der Eigenthümer, und dieſer Schein iſt dann 
bei weiteren Üeberträzungen ein endailtiger Beweis 
ſeines Beſizrechts. Die Gebühren betragen $25 für 
jede Eintragung. 


HSeiraths⸗Lizenſen. 


Folagende Heitaths-Lizenſen wurden in der Office 
des GCountyelerts ansgeſtellt: 


Andrew Nelion, Mary Samneljon, 66, 64. 
Teiln H. Gran, Marie Birtt, 24, 4. 
John ogren, Emma Perſon, Z, 92. 
William sach, Diintda Ott, 3, 19. 
Frant Burda, Marw VBojta, 24, A 
Ernit F. Arueger, Suauitı Bollnid, 24, 290. 
Jacob M. Ovenn. Annie M. Zohn, 31, RN. 
Vıeim Svopia, Annie Zpwrt, 3, 2W. 
Otto 9. Boite 

Tunes € ü 


, Barrla Kolorova, ‘ 


nen?, Hermine Rn 

witofter Giefing, Spangef, 
Erwt Schurier, Remiı Kuawer, 8, 30. 
Urton Binaref, Johan Derar, 89, 24. 
BH. Geo. Sceunis, A. Schwichtenderg, 29, 2 
Jehn A. Conlter, Suſie Robinon,? 
Adrian B. Taylor, Joſjephine Hora, N, 
Emil Heiſe, Tillie Laß, 6, -4. 

Joſ. Sungzaets, Maryanna Kamins 

ha Bownanr, Gamma © 

Yohn Gordon, Lizzie Lanssrin, 27, 3 
Hermın Noie, Mary Rurih. 40, 8. 

Kohn Dedstte, Annie Brujch, 34, 29. 
Sammel Klein, Rot Gordon, ®, 
Aroıph Johnion, Annie Gu 
Henry Steinbod, Marie Hof 8, 3. 
Frig m. us Bruchlin, 6, 37. 
Chad. Johnſon, Amanda Fredrickjoön, ZH 38. 
Ernſt Welms, Dora Iden, — 
Orts C. Burbaum, Jalia Weil 8, 9, 
Hubert Wilbord, Emilie Anlerion, 9, 
Aojeph Mottel, Annie Mras, A, W. 
Monis Azeniprrf 4 Loiniohe, 24, 19. 
George Burf, Annie Toolen, W, W. 
Thomas Connord, Minnie france 9, R. 
Mityias Of, Iomije_ Garrer, 9, ®. 
Saul Huthejon, Mary MeSlintod, M, H. 


Todesfälle. . 


Nahfolgend veröffentiihen wie vie Life der 
Deutjden, über deren -Tod den GeiumdbeitSamte 
swiichen geftern und heute Meldung zuging: 

Wilkeim Bichl, HI S. Won) Str, 5 3. 

weint Shifftag, 1521 33. Ste, 3 I. 

Marie Preifinge, GIO WM, r. 

Thereitiz Gronm, 4813 Wigfand Aoe., 9 I. 

Baryara Moeihinger, 565 31. Et. 

Verır Schneider, 8E Howe Str., 33 3- 

Apolloria Emfer, 47 Gornelia Sir, 8 ). 

Zouiie Maas, RIO Davis Str, 6) J._* 

Doroiber Peters, 2 Willow Str. @ ). 

Grger Schafiner, 307 Ciaremont Wr, SM. 

Regina Steintbal, 50 RHnd:$ Ave. z 

Henep Weimaun, 552 Scminarp Wor., 46 J. 


gebt, | 


3 Fuß döſtl. von Broß St 
Voot. B.60 
tr., 8Fuß ſüdöftl. von Racine Woe., 
59-135, 23. 9. Hmte an J. Mendl, 85.350. 
Milton Ave, HI Fuß nöwl. von Aadijon Str, 
41-70, € R. Etimbers an S. Mitchell, 82,000. 
Winthrop Ave, Sitdoit:&de Folter Une... 50-150, 
Nortd Chicago Mut. Saving: and ®. Uf'n. an ü, 
4,925 
W idt. von Potomac Ave, 2- 
F. G. Stearns, 85,000 
nördfl. von Bande Str., 
n an 9. Stewart, P.IM. 
Dasjelde Grunditüd, derielde an denjeibein, 3,00 
Huron Str., 67 Fuh weit. von Rodiesll Str., 32— 
192, 5. Catens an ®. Barıglia, $1,350. 
Str, DO Fuk öftl. von Cottage Grove Ave., 
S. A. Bin au S. €. Hidor. $15,000. 
ichfeiten 732 und 734 W. Nortd Ave B— 
15, M. Marr an die Enterprije Knitting Works, 
817,00. 
Lot 9, EC. T. Eub 7, 39, 14, fein Pod, uneichtige 
Beihreibung, W. PVoettin an U. Res, $1,500. 


— — — 


Scheidungsklagen 
wurdon eingeveicht von Carrie Fries gegen Eden 
Auqguit Nein, wegen E! J 
» Beod, wegen Trun 


J. gegen 


Z3föck. und Baſement Brick Flats, 7 R. 
im Stri, 8.000. Chrtes Koitka, Sitöd. Brid Niats, 
, Haddon Une., 33.000. Me. Setie, If— ; 
non Ztr., $1,500. 
, 242 W. 50. Pace. 
ſtöck. Frame Flat 
d. Joe Leaber, Atoch 
afo Av., 81,100. € W. Waihburz, 
e Flats, 8000 Bond Abe 32,00. J.- 
2köck. Frame Flats, 4851 Eitzabeto 


_—— 1-9 +  — —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 1. Febtuar 186 
Dretfe gelten uwe für den Gtobdandch 


Oemiife. 
Kohl, .00 3500 per Hundert. 
Vinncteniehbi. zi 0 32 00 per Kife 
Sclferie, YI—Me per Dubend. 
Ealat, Biefiger, u—$l.ur per Korb. 
Kartoffeln, 18-Me per Tribel. 
Zwiebeln, bie per Duidel, 
Wüben, rathe, 60- Goc ver HAB. 
MWobrriiber, 75-10: per as 
Surfen, CO—90e per Tukend F 
— 3 Buldel. 
Tomators, Fi2332 vder Vuſdel. 


Schlachtgeflügel. 
Hühner, 7}—12e per Br 
Truthühnet. 8223 
GSnien. He, per Bund. 
Gänſe. 00 80 75 per 

NRufte. 
Butternuts. A Me ber Vubel. 
HGidery V Ic per Yrpbel. ; 
Mulmüffe, 3O—0° per Tuibel. 


Butter. \ 
Beite Rahınbatter, INMe per Pfund. 


Sqhmals. 
Schmalj, IK: 
Gier. 


Friihe Gier, 1%e per Dutzend. 


Shlahrviend. F 
Beſte Stiere von 1280140 Pf., B. 88418. 
Küde und Färſen, 3228360. 
Kälber von Me di5 100 Bund, B.0—$5.00. 
Shmeine, MH. 
Schafe, 8. 0365. 
die. 
Aepiel, 8.5-—83.75 per Faß. , 
Zitronen, . 0 43.0 der Kıfte, 
Yaırinca, 50c -$I.0h ver Bund 
an as, 31. 52. 00 per Dutzend. 

Firuen, J100-$2 00 per Kah. 

Bilanımen, 50%:—$1.009 per Rift: zu 15 PBintie 
Sommer-Weiyen. 

Februar Gi; Mei Grke. 
Winter-Wetyem. 

Nr. 2, Hart, Re; Nr. %, rot, 66-50 

Me. 3, coth, GOke. 
Mais z 

Rr. 2, geld, We; Nr. 3, geld, Dia 
Kogaaen. 

Rr. 2, B-39c. 
Oerfe. 

0-3. 
Dafer. 

Re. 2, weiß, We; Re. 3, weiß. Ale. 


gem. 
Nr. 1 Timotäy, 812.00-813.09 
Re. 2 Trmordy, PI.00-FI1.5X 
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Abendp oft. 


eint täglich, ausgenonmn Sonntags. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


— 


„Abendpoft*:Gebäude 203’ Fifth Ave 
Zwilhyen Monroe und Adauıs Str. 
CHICAGO. 

Zelcyhon No. 1498 und 4046. 


aaa. RT 
Preis der Spnntagsbeilage 


Turcunfere Träger frei in’8 Haus geliefert 
wörentlih... ....... ® nn 


söhrli, im Voraus bezahlt in den Ver. 
Staaten, portofrei 


Sührlih nad bem Außlande, portofrei.........85.00 


Minderheitsherrfhaft. 


Mit einer Mehrheit von fieben 
Be bat der Bundesjenat Die 
umpzgrenzte „Freiprägung“ von Sil- 
berdollars beſchloſſen. Es lag ihm 
eine vom Abgeordnetenhauſe angenom— 
mene Zill_ vor, Durch welche die Regie- 
rung ermächtigt werden jollte, drei: 
prozentige „Coin-Bonds“ zur Stär— 
tung der Goldreſerve zu verkaufen und 
vorubergehende Defizits durch 
„Schuldzertifikate“ zu decken. Dieſe 
Vill nun, welche dem Schatzamte an— 
geblich ſofortige Abhilfe bringen ſollte, 
hat der Senat durch einen Beſchluß 
„amendirt“, der nach aller menſchlichen 
Vorausſicht vor der nächſten Präſiden— 
tenwahl nicht durchgehen kann, und 
folglich zum Mindeſten überflüſſig iſt. 
Außerdem iſt es eine Frechheit, eine 
Hausbill unter dem Vorwande eines 
Amendements durch eine ganz neue 
—— weſentlich anders geartete Se 
il zu erjegen. Wenn der Senat 
dies yäufig oder regelmäßig thäte, jo 
könnte das Abgeordnetenhaus ſichb, ſei— 
nen Wind ſparen“, wie der Amerika 
ner ſagt, denn es würde überhaupi 
nichts mehr zu ſagen haben. 

Die Schwindeblgeld-Mehrheit wurde 
größtentheils von den ehemaligen 
Sklabenſtaaten und den fernweſtlichen 
Bergbauſtaaten geliefert. Aus der 
ganzen Gruppe der Oſt- und Mittel— 
ſtaaten ſtimmten nur die beiden Sena— 
toren von Indiana und Cameron 
von Pennſylvanien für den Fünfzig— 
cent-Dollar, und es iſt ſehr wahr— 
ſcheinlich, daß dieſe die Mehrzahl ihrer 
Wähler ſchlecht vertreten haben. Rech— 
net man die Senatoren aus dem Ur— 
lumpenſtaate Nevada zu den Populi— 
ſten, obwohl ſie als Republikaner er— 
wählt worden ſind, ſo haben noch im— 
mer nicht weniger als 18 Republika 
4: ihre Stimme für die reine Gil: 
berwährung abgegeben, oder ji zu 
Gunſten -derjelben „abgepaart“. Sp 
mit hat die republifanijche Partei fein 
Recht mehr, fich ald Vortämpferin für 
ehrliches Geld aufzuipielen, troßdem 
fie fich immer noch ein wenig beiler ge- 
halten hat, als die demofratijche Par- 
tet, Es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß 
ſie auf ihrer nächſten Nationalkonven— 
tion einer unzweideutigen Erklärung 
über die Währungsfrage ausmei- 
ben wird: Denn die neun republi- 
kaniſchen GSilberjtaaten California, 
Colorado, Montana, Nord-Dakota, 
©Sid-Dakota, Oregon, Utah, Wajh- 
ington und WHoming verfügen aufam- 
mer über 37 Gletioralftimmen, auf 
melche die Partei nicht ohne Weiteres 
mizch verzichten wollen. Sie ftellt jich 
aM an, ala ob fie einen Riefen- 
triwmph erwarte und jener 37 Stim- 
men ‚nicht benöthige, ja fogar ohne 
Kanfas und Nebrasta fertig werden 
fönne, aber in der Stunde der Ents 
fcheidung find die Polititer befannt- 
lich jtet3 feige. 

Wie jchleht der Senat in feiner je- 
Bigen Zufammenfegung das amerifa- 
niſche Volt vertritt, hat jich bei biefer 
Abjtimmung auf's Neue gezeigt. Die 
Staaten, deren: Senatoren eine Mehr- 
Heit für das Schwindelgeld abgaben, 
enthalten noch fein Drittel der Ge- 
fammtbevölferung und viel weniger, 
als ein Zehntel des Nationalvermd- 
gend. Zieht man von den Einwohnern 
der Südftaaten die Neger ab, die ja 
doch thatfächlich nicht mitreden dürfen, 
fo ergibt fih, daß kaum ein Fünftel 
der- Bürger im Bundesfenate mehr zur 
Geltung fommt, al& die anderen vier 
Fünftel, und daß bdiejes eine Fiinfte! 
die ganze Gefeßgebung zum Stoden 
bringen fann. Unter diefen Umftän- 
den läßt fih die Behauptung nich 
mehr aufrecht erhalten, daß in den 
. Staaten die Mehrheit des Voltes 
regiert, 


Wafferläufe als Grenzlinien. 


Menn die Grenzen Alasta3 unbe- 
ftinumt find, jo it Das am Ende fein 
Wunder, denn bie Erforfchung jenes 
Gebietes hat erjt in der allerjüngiten 
Zeit begonmen und ift moch lange nicht 
beenvet. Daß aber auch über die 
Grenzen ded Staates Minnejota ein 
Zweifel bejtehen fol, jcheint ficherlich 
seltfam. Auf der amtlichen Karte, die 
ooon der „Sen:ral Land Office“ erft im 
Xahre 1893 herausgegeden wurde und 
auf jehr forgfältigen Bermeffungen be- 
zuht, iſt die Linie zwiſchen Minne— 
ſota und Canada ſehr beſtimmt gezo— 
gen. Sie erſtreckt ſich vom Oberen See 
an der Mündung des Arrow River 
aus durch eine Kette von Waſſerläufen, 
Inſeln und Moräſten bis zum Lake of 
the Woods?“ Der Sammelnamen je 
neg Waflerläufe it „Rainy Late 

ber“, meil der Rainy Lafe ihren 
Mittielpunft bildet. Bon einigem Wer: 
the jcheinen in diefem aangen Gebiete 
nur die zwei großen Inſeln Hunters 
und Colemans Island zu ſein, die zu⸗ 
ſammen etwa 200,000 Acker Land um— 
Hafen. Auf der erwähnten Karte nun 
find Diefe beiden Infeln zu Canada 
gerechnet, weil der „Hauptfanal“, wel= 
cher die Grenze bilden foll, augen- 
Scheinlih im Süden derfelben jich 
Hindurchfchlängelt. Der Abgeorpnete 
Torone von Minnefota behauptet aber, 
daß ein äußerſt unbedeutendes Flüß- 
en im Norden von Qunters Y3- 
fand Mer eigentliche Hauptfanal ift, 
und die Infeln deshalb zuMinne 
Tot gehören. Er dat bereits im 
Nongteſe beantragt, daß der Präſident 
wenden jol, mit ber beitijchen 
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ierung wegen dieſer „Grenzfrage“ 
nterhandlung zu treten. 
Ob Towne im Recht oder im Un— 
recht iſt, wind ſich hoffentlich mit nicht 
allzu großen Schwierigkeiten feſtſtel— 
len laſſen, und jedenfalls wird es we— 
gen 200,000 Ackern ſumpfigen Landes, 
ſelbſt wenn dasſelbe „goldhaltig“ ſein 
ſollte, zwiſchen Großbritannien und 
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den Wer. Staaten nicht zum Kriege: 


tommen. Indeſſen wäre es doch wohl 
an der Zeit, das Gebiet der größten 
Republik endlich einmal genau 
abzugrenzen. Flüſſe und namentlich 
Wildbäche verändern häufig ihren 
Lauf, Seen trocknen aus oder erweitern 
ſich, Inſeln entſtehen oder verſchwin— 
den, und der „Hauptkanal“ von heute 
mag morgen nur noch ein Zweigflüß- 
hen fein. Zn der That ijt nichts ver- 
änderlicher, als das Waller, und deg- 
halb ijt es ein Unfinn, einen ungere- 
gelten Strom ald Grenze zmijchen 
zwei Ländern zu bezeichnen. Seibit der 
Rio Grande hat fich ala Grenzfluß 
megen jeiner Unzuverläſſigkeit oder 
Raunenhaftiafeit feinen quten Namen 
gemacht, und auch der St. Lawrence 
hat feine Tüden. Der Rainy Late 
River aber ift vollends ein höchit un- 
ficherer Kantonift, weil er weder ein 
See, noch ein Fluß it, jondern aus 
zahlreichen Rinnjalen beſteht Durch 
die der Lake of the Wood& und jogar 
der Late Winepeg mit dem Lafe Su- 
perior in Verbindung fteht. Cs liegt 
auf ver Hand, Daß jolche Abflüffe nach 
jedem ſchweren Regenguffe und nach 
jedem Tchneereichen Winter fich verichie- 
ben mülfen, wenn die Betten nicht fel: 
iig find. Solange das „Grenzland“ 
zänzlich unbemwohnt ijt, mögen tieje 
natürlichen Veränderungen unbeach— 
tet bleiben, bilden jich jedoch Anfiedlun- 
zen irgend welcher Art, jo müffen jo- 
fort Streitiafeiten entjtehen, Auf 
Hunters Injel haben jich in den leb- 
ten ahren emige Holzfäller und 
Goldſucher niedergebaſſen, die ſowohl 
der Staat Minneſota wie der Staat 
Ontario zu beſteuern verſuchte. Erſt 
durch dieſen Umſtand wurde die öf— 
fentliche Aufmerkſamkeit auf die That— 
fadhe gelenft, daß die Grenzen bes 
Staates Minnefota unbejtimmt jind. 
Die Feldmeiferkunft ift am Ende do 
meit genug gediehen, daß es eine Klei- 
nngfeit fein jollte, allen Grenzitreitig- 
feiten vorzubeugen. 


Sträflingsfarmen. 


Ein newer Beitrag zur Grörterung 
der Sträflinigsanbeit = Frage kommt 
aus Miffiffippi. Er verdient die voll: 
Beachtung der Gelebgebungnen aller 
derjenigen Staaten, die zwar den Pro- 
tejten der verjchtedenen Arbeiterorga- 
nifationen gegen die Verwendung Der 
Sträflingsarbeit in den Induſtrien 
nachgeben mwollten, aber nicht willen, 
wie fie die vom der Humanität drin- 
gend verlangte Beichäftigung für die 
Gefangenen finden können, ohne it- 
gendwo anzuſtoßen. 

Bis zum Jahre 1895 beſtand in 
Miſſiſſippi das berüchtigte Pachtſy— 
ſtem mit all ſeinen Greueln der Be— 
handlung oder Mißhandlung der 
Sträflinge durch brutale Pächter. Als 
mit dem Inkrafttreten der neuen Ver— 
faſſung des Staates dieſes Syſtem — 
die Verpachtung der Sträflingsarbeit 
an die Höchſtbietenden — aufhören 
mußte, entſchloß ſich der Verwaltungs— 
rath des Gefängnißweſens, einen Ver— 
Tuch mit der Verwendung der Sträj- 
lingsarbeit in der Landwirthſchaft zu 
machen. Drei große Landſtücke wurden 
angekauft, eine Farm wurde pacht— 
weiſe übernommen, und die Bebauung 
und Bearbeitung durch Sträflinge be— 
gann. Das Ergebniß war ein großer 
Reingewinn für den Staat. Für an— 
dere Sträflinge wurde auf armen 
Arbeit gefunden unter Sontraften, 
welche die Vandergenihümer bon je- 
der Kontrolle der Sträflinige aus 
aeichloflen und dem Staate einen Ge- 
minnantheil ficherten, während dem 
Zandeigenthümer ein Theil des Gemwin 
nes als Pachtzins zuging. Auch mit 
diefem WVerfuche erzielte man ziemlich) 
sute Erfolge, doch aber nicht fo gute 
mie mit der Bearbeitung jtaatlichen 
Beſitzes. 

Der Verwaltungsrath der Gefäng— 

niſſe Miſſiſſippis iſt derart eingenom— 
men von dem neuen Syſtem, daß er 
arempfiehlt, weitere Landankäufe zu 
machen, damit ſämmtliche Sträflinge 
auf Farmen beſchäftigt werden kön— 
nen. Er hielt es für erwieſen, daß der 
Staat, ohne ingend melchen finanziel- 
(en Verlust befürchten zu müflen, alle 
feine Sträflinge mit landwirthichaft- 
fihen Arbeiten auf feinem eigenem 
Grund und Boden ıbeichäftigen fann, 
ohne irgend welche andere zu berückſich— 
tigende Intereſſen zu berletzen, und 
glaubt, daß mit den Jahren die Sträf— 
lingsfarmen zu einer nicht zu unter— 
ſchätzonden Einnahmequelle des Staa— 
te3 meriden können. 
‚ Ungeficht$ der quten Erfolge, welche 
im erſten Jahre erzielt wurden, fcheint 
diefe freudige Zuwerficht berechtigt, und 
e3 kann auch wohl feingiweifel darüber 
beitehen, daß nach mehrjähriger ratio- 
neller Bearbeitung der armen, nad 
Aufziehung eines entiprechenden Vieh: 
ftandes u. |. w., ver Ertrag der Frar- 
men umb damit der Reingewinn bes 
deutenid erhöht werden kann, voraus: 
gefegt immer, daß die Verwaltung im 
ehrlichen und fähigen Händen Tiegt. 
Die Hoffnung, daß_der Staat dant 
dreier Neuerung in Zukunft an feinen 
Sträfliingen a0 Geld verdienen 
fönne, ift mohl in da& Bereich ber 
Zuftichlöffer zu verweilen, ader man 
mind jaron Urfache haben, fehr zufrie- 
ben zu fein, menn e& gelingen jollte, 
auf Dieje Weiſe die Unkoſten des gag— 
zen ſtaatlichen Sträflings- und Ge— 
fängnißweſens zu decken. 

Ein Proteſt der Farmer gegen die 
Ver wendung der Sträflingsarbeit in 
der Landwirthſchaft iſt wohl kaum zu 
befürchten. Man ſieht es der Baum— 
wolle, dem Welſchkorn, dem Weizen 
und Hafer, mie den Kartoffeln und 
Rüben nicht an, ob fie von „Freier 
Arbeit“ oder von Sträflingäarbeit ge- 
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pflangt umd geerntet wurden.  @: 
geht auch nicht gut an, ven Kartoffeln 
oder einzelnen Getreideförnern einen 
Stempel aufzudrüden—etma “grown 
on convict-farm”, ähnlich dem 
“prison-made” . der Stiefel unt 
Schub: u. f. wm. —, ber fie al3 Pro 
duft von Sträflingsarbeit bezeichnet 
md Dadurch fchmwerer verfäuflid 
macht. Die PBrodufte der Staatsfar 
men wenden tm Martte erzielen, ma: 
fie ihrer Qualität nach werth find und 
auch nicht einmal örtlich die Preife 
drücen oder die Verfaufägelegenheiten 
mindern. Bon einer Beeinfluffung de 
Preife der großen Märkte fann bei der 
verhältnißmäßigen Geringfügigkeit der 
Menge ſo wie ſo gar nicht die Rede 
ſein. Wenn man zu all'dem noch in 
Betracht zieht, daß die geſunde Thä— 
tigkeit in der Landwirthſchaft aufKör— 
per und Geiſt der Sträflinge nur den 
beſten Einfluß ausüben kann, dann 
muß man wünſchen, daß ſich die 
Hoffnungen, welche der Miſſiſſippier 
Verſuch weckte, in vollſtem Maße ver— 
wirklichen mögen. 


Eigennützig. 


In Boſton hat ſich jüngſt etwas zu— 
getragen, das auf den erſten Blick er— 
ſtaunlich und widerſpruchsvoll erſchei— 
nen will. In einer gemeinſamen Ver— 
ſammlung der „Sabbath Protective 
Society“ und der „New England So— 
ciety“ — alſo zweier Geſellſchaften, die 
Heilighaltung des Sabbath auf ihr 
Panier geſchrieben haben — machte ſich 
eine ſtarke Oppoſition gegen einen 
Iheil der al3 “blue laws” befannten 
Sonntagögejege geltend und — die 
Gegnerfchaft mar theilmeije wenig- 
itens erfolgreich. 

Sener Berfammlung der beiden Ge- 
jelichaften waren vom Getretär ein 
Bericht und eine Reihe Beſchlüſſe vor— 
gelegt worden, die eine ſtrenge Durch— 
führung der „blauen Gejeg:” verlang-» 
ten und fo ungefähr den Anfichten 
Ausprud gaben, die man den Mit: 
gliedern jener Gejellichaften im Allge- 
meinen zufchrieb. Gegen die Beichlüf- 
je und die im Bericht ausgeprüdten 
Anjichten nun protejtirte einer der an- 
wejenden Geiftlihen, Rev. Neuben 
Thomas, in ganz entichievener Weile. 
Sr jagte, er wolle nichts mit den 
Sonntagsgefeßen, melche jede Bemwe 
gung einjchräntten, zu thun haben. 
Sie fönnten nidts nügen un) nur 
Ihaden. Die Behauptung, daß 50 
his 95 Prozent der Bwolterung Neu 
Englands nie Kirchen bejuchten, und 
daß auch befonder& auf dem Lande 
vielerorten Jo gut wie gar fein Sab- 
bath bejtehe, ertiärte er für unrichtig, 
aber auch, wenn fie richtig wäre, To 
würde, fuhr er fort, die Durchführung 
der blauen Gejege doch nicht? nüßen. 
Der Bericht und die Beichlüffe wur- 
den jchließlich angenommen, aber un- 
ter der Beoinqung, daß die Direktoren 
der Gejellichaft eine „Revtlion” vor- 
nehmen jollen. 

Ueber diefe „Revifion“ liegt nun 
nichts „Offizielles“ vor, aber von einer 
nicht gerade unglaubmwürdiaen, aber 
doch etwas zmeifelhaften Seite — ber 
Betreffende ijt für den „freien Sonn- 
tag“ — wird gemeldet, daß e3 nur 
gelte, Tolche Gelee von der allgemei- 
nen Empfehlung auszulafien, deren 
ftrenge Durchführung das Geihäft — 
jo drückt fich jener Berichterftatter aus 
— der Gerftlichen ſchädigen würde, 
alfo jolche Gejete, die jegliches Fahren 
u.j.m. des Sonntags verbieten und 
Dadurch au den Kirchenbejuch min: 
dern, denn leider fann aud) der arößte 
Slaubengeifer, zumal bei jchlecjtem 
Wetter, der Erfahrung der Herren 
bom Sabbathverein zufolge, auf dem 
Lande nur jehr jelten zum Kirch: 
gang bewegen. Man führt heutzuia- 
ge zur Kirche, und mern man nicht 
fahren fann, bleibi man —- bei gro: 
Berer Entfernung — zu Haufe und 
verrichtet fein Gebet im ftillen Käm- 
merlein. Das it allerdings nach al- 
fergöchftem Uriheile auch nicht zu ver— 
merfen, aber dabei bleiben die Hirdsen 
leer, und man muß auch „Tichtdarliche“ 
Beweije jeines Glaubenseifers geoen, 
um zur Naceiferung anzufpornen. 
Dagegen läßt jih Durcaus nichts fa: 
gen, aber eg wäre doc jchöner gewe— 
fen, wenn die Milderung der „blauen 
Gejege" aus der Weberzeugung, dak 
fie in unferem Zeitalter unfinnig und 
lächerlich find, entfprungen und nid: 
nur dem berechnenden Cigennuß zu 
danken wäre. 


Lokalbericht. 


Deutſche Vorſtellungen im 
„Schiler““. 


Die Herren Theaterdirektoren Welb 
und Wachsner aus Milwaukee haben 
mit dem Geſchäftsführer des Schiller— 
Theaters einen Kontrakt abgeſchloſſen, 
wonach dieſes Theater für die Dauer 
einer Woche — vom Sonntag, den 23. 
Februar, bis zum Sonntage, den J1. 
März — ausſchließlich für deutſche 
Vorſtellungen reſervirt ſein wird. Auf 
dem in Ausſicht genommenen Spiel— 
plan ſteht eine Anzahl der beſten und 
neueſten Bühnenwerke. Man darf 
wohl mit Recht vorausſetzen, daß das 
deutſche Publikum dieſe Nachricht mit 
Freuden begrüßen und dem Unterneh 
men ſeine volle Unterſtützung ange— 
deihen laſſen wird. 

— eb — 


Zunge Raubgaeiellen. 


Der Nr. 7131 Egglefton Woenue 
mwohnende Harry D. Landers hatte 
gejtern Nachmittag ein heitles Aben: 
teuer mit-einem noch blutjungentang- 
finger zu beftehen. Der Thunichigut, 
angeblih taum 10 Jahre alt, jchlich 
fich nämlich in feine Wohnung und 
jtibigte aus bderfelben eine goldene 
Uhr, wurde aber von Landers ertanpt 
und verfolgt. Das Bürichchen wandte 
ji dann plögli um, z0g bligjchnel 
feinen Revolver und feuerte mehrere 
Revolverfchüffe auf Landers ab, der 
zwar glüdlicherweife mit heiler Haut 
devonlam, indeflen die weitere Ver— 
folgung des Spibbuben aufaad. Die 
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Beheimpolizei fahndet auf den Lehzte⸗ 
ten. 

Gm. Bifhop, Nr. 221 California 
pe. wohnhaft, murde geftern Nad 
nittag an Halfted- und Weit Ran 
dolph Straße von zwei Wegelagererr, 
überfallen und um eine kleine Summ: 
Yeldes beraubt. Ein Blaurod jet 
sen Raubaefelen fofort nah unmt 
machte den einen von ihnen, den 17 
Jahre alten Schantwärter Yrant 
Brown, dingfeſt. 


——— —— — 
Arbeiter-Angelegenbeiten., 


die Trade & Kabor Affembly voll Eifers fü: 
„Sonntagsruhe“. 

In der geſtrigen Verſammlung der 
Irade & Labor Alfembiy berichtete der 
Ausſchuß für „Sonntagsruhe“, daß 
nit Hilfe der Barbiere, Handlungs— 
diener und — Straßenbahn-Ange— 
ſtellten eine rege Agitation für die all— 
gemeine Einfuührung des ſtillen Sonn— 
tags betrieben werde. Eine große 
Maſſenverſammlung, in welcher unter 
Anderen auch Präſident Gompers on 
der American Federation of Labor als 
Redner auftreten werde, würde am 22 
Fbruar, Waſhingtons Geburtstag, im 
großen Saale der Halle des Chriſtli— 
hen Jünglings-Vereins abgehalten 
werden. 

Auf Veranlaffung des Delegaten Ri 
ehan von der „Vhoenir Yabor Union“ 
wurde bejchloffen, ein Komite zu er: 
nennen, weiches fi mit Herrn Joſeph 
MW. Errant, der Erziehungsdehörd: 
und dem jtadträthlichen Sinanzfomite 
in Verbindung jeten fol, um mo mög 
fich die Gratiealieferung von Schul: 
büchern für alle Zöglinge der öffentli 
hen Schulen zu erwirten. 

Der Diftriitrath der Stubenmaler 
und Anftreiher erhob gegen DI 
Aufnahme ver alten Zofal-Union Nr. 
184 in die Trade & Labor Aſſembly 
Ginfprade. Auf Antrag Pomeroys 
wurde die Angelegenheit dem Organi- 
fationg = Komite überiwielen. 

Im „Labor Congreß“ bildete geſtern 
wieder die Vereinigungsfrage den 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen. 
Es wurde beſchloſſen, der T. EL. MW. 
noch einmal zu erklären, daß der „Con— 
greß“ nur Lohnarbeiter als Mitglieder 
des DVereinigumgs - Komiieg aner- 
fennen würde, Diejer Beichluß ijt vor- 
nehmlich gegen den vielgenannten Po 
meron und gegen den blinden Politi 
fer James O’Connor gerichtet. 

Er:Rihter Samuel Me&onnell hai 
ala Unparteiifcher des Schiedsgerich 
tes, welchem die Streittgfeiten zmtichen 
den Ziegeleibeftgern und den Ziegel 
jtreichern überiwiefen morben tft, eime 
Entfheidung zu Ounften der Arbeiter 
abgegeben. 

Für das Lamler-Dentmal-Komite 
hat jebt auch die Trade & Labor Wi: 
fembly Vertreter ernannt. Gejtern 
fand im Lokale des Baugemwerkichafts 
rathes eine Situng des Komites jtatt. 
Es wurde berichtet, daß der Banfier 
Kohn R. Walſh die Ermählung zum 
Scatmeifter des Komite3 amgenom- 
men habe. 

Präftdent Tobin’vom Nationalver: 
band der Schuhmacher ift aejtern in 
Shicageo eingetroffen, um hiet im In 
tereffe feiner Organifatton thätig zu 
fein. 


Nächtliches Feuer. 


Flammen zerſtörten in vergangener 
Nacht das Gebäude Nr. 2606 Lexing— 
ton Str., wobei ſich die in don oberen 
Stochwerken wohnenden Familien Ir 
vin und Philipp nur mit knapperNoth 
zu retten vermochten. Beide erleiden 
einen Brandſchaden von je $8000, der 
Philipp umſo empfindlicher trifft, als 
er abfolut Nichts verſichert hatte. Frau 
Louis, die Eigenthümerin des Gebäu 
des, taxirt ihren Verluſt auf 830,000 
Das benachbarte Hoffmann'ſcheWohn 
haus wurde ebenfalls von dem Flug 
feuer entzündet und konnte bon den 
Löſchmannſchaften nicht vor Einälche- 
rung gerettet werden. Der Schaden 
beträgt hier $1500 und demjelben fteit 
auch fein Gent Verjiherung gegen: 
über. Der auf der andern Seite der 
Straße gelegene Heilmann’sche Gro— 
cerielatden, Nr. 2601 Lerington Str, 
murde don den Yaammen- gleichfalls 
ergriffen, indejlen nur leicht beichä 
digt. SA 

Den Löſchmannſchaften gelang e3 
erst nach angeitrenater Thätigfeit, das 
entfeffelte Element zu fontrolliren. 


Zwanzigites Stiftunssfeit. 


Der auf der Nordiweitfeite in hohem 
Unjehen jtehende „Freie Sänaerbund“ 
hatte geitern in Schoenhofens Halle, 
Ede Alhland. und Milmiufee Moe. 
aus Anlaß feines zwanzigjährigen Be- 
ſtehens eine muſttaliſche Feſtlichkeit 
veranſtaltet, auf der es in höchſtem 
Grade fidel und gemüthlich zuging. 
Herr Fritz Koenig, der Präſident des 
Vereins, gab in einer kurzen kernigen 
Anſprache einen Ueberblick über die 
wichtigſten Ereigniſſe in der Vereins 
geſchichte und ſchloß mit dem Wunſche, 
daß die Mitglieder auch fernerhin treu 
vereint für die Weiterentwickelung des 
Freien Sängerbundes in die Schran— 
fen treten möchten. Auf die Feitred: 
folgte der Vortrag mehrerer Lieder, 
borauf der Vereinsdirigent, Herr Rich— 
ter eine von ihm felbjt fomponirte hu= 
moriftifche Gefangsballade zum Beiten 
gab. Aus dem übrigen mujit:lifchen 
Theil des reichhaltigen Programms 
verdienen ein Gejanasjolo von Frl. 
Zeitlinf und ein Zither-Vortrag von 
Herrn Silberberg jr. bejondere Ers 
wähnung. Den Schluß des Feites bil- 
dete ein flotter Ball, der die Vereinz- 
mitglieder und ihre Freunde bis zum 
frühen Morgen zufammenhielt. Die 
Beamten des Freien Sängerbumbdes 
find: Präftdent, Frih Koenig; Vize— 
Vräjident, Chris. Siemjen; prot. Se- 
fretär, Georg Diedrih; Finanz, Sefre- 
tär, Lorenz Schlegel; Schatzmeiſter, 
Franz Dammert; Archivar, Theodor 
Fiſcher; Fahnenträger, zwei Gebrüder 
Hoff; Bummelſchatzmeiſter, Wilhelm 
Stegemann. 


| 


| 


| 
| 


3, Februar 1896. 


Voritifches. 
Der Kampf innerbalb der republifanifchen 
£ofal-Oraanifation. 


Die Gegner der „Mafchine” in der | 


(ofalen republitanifchen Bartei-Oraa- 
sifatign rühmen fich zweier michtiger 
Stege über diejelbe. Bei der Neubil- 
dung der Somites für den 6, und den 


7. Kongreßbezirt, find die Handlanger | 


der Yirma Lorimer, Jamiefon um) 
Herb von den Mefinley-Leuten an vie 
MWand gevrüdt worden, und e& fcheint 
nun, daß Jomohl der Abgeordnete Coot 


im jechjten Bezirk wie der Abzeord= | 


nete Foß im jiebenten wieder für den 
Kongreß nominirt werden wird. 


iiheren Kandidaturen ein paar zab: 
) za) 


lung3fähigeren Leuten zuaedacht. Bis= | 
her dent jie frelih auch noch nicht | 
daran, den Verfuch zur Kaltitellung | R 
der beiden Abgeordneten aufzugeben. | & 


Die Kongreßkonvention im fehlten 


Bezirk ijt auf den 11. Februar ande: | 2 


raumt, während die Wahl von Deie- 


gaten zur Staat3-Konvention, die am | 
29. April in Springfield zufammen: | 


tritt, am 15. Februar ftattfinden 
wird. Bon den Kongreß-KRonventio- 
nen werden außer den Kongrebtind!- 
daten au Kandidaten für dieStzuer- 
ausgleichungsbehörde ernannt. 

Am 12. Februar fommt Herr Me- 
Ktinlen Jelber nad) Chicago und fein: 
Anhänger werben fich bemühen, durch 
Beranftaltung von Maffenverfamm- 


lungen mit möalichft vielem Lärm eine | 


Art von allgemeiner Begeilterung für 
den Mann von Ohio zu entfachen. 
Im Sherman Houfe tft heute der 
‚Srefutio-Ausihuß des Demofrati- 
ihen Staals =» Zentralfomites in 
Situng CS - handelt ji um die 
selliegung. von Zeit und Ort für 
den Staaiskonvent. 


vent den Gouperneur Altaeld e.njtiin- 


mig wieder nominiren und ihn an de: | 
dei! 


Spite der Staatsdeleaation auf 
Nationalkonvent entfenden. In de 
Nationallonpention will Altasld Tei 
ner eigenenAnfündiqung nad) mit allen 
Mitteln gegen etwaige Berfuche zur 
nochmaligen Aufltelung Cleveland: 
arbeiten und Morrifon von Ylineis 
gegen jeden Kandidaten unterjtügen, 
der von den Freunden Clevelands als 
deffen Erbe proflamirt werden mag. 


—— 


Bielveriprehendes Konzert. 


-Der „Chriitliche Verein junger 
Männer” veranitaltet morgen, um 


Dienftag Abend, in der Aifociation | 
ein | 
großes Konzert, deffen Reinertrag den | T dieje © ea 

| gung, die ihre Wirkung auf das Thea- 


Halle, Nr. 153 La Sale Str., 


Fonds für Das projefiirte Vereins 
haus einverleibt werden jol. Es ilt 


alfo Ion im Hinblid auf Diefen auien | WIN nz . 
zeitig das diesmalige Gajtjpieı Der 


Zmed eine zahlreiche Betheiliaung de? 
mufitliebenden Bublifuns dring:nd 
zu wünfchen. 
jehs Jahren gearündei und benutzte 
bisher ein gemiethetes Lokal, das ich 
jevoh im Laufe der Zeit als viel zu 
flein eriwiejen hat. Zum mweiteren Ge- 
deihen des jtrebfamen Verbandes it es 
deshalb unbedinat notywendia, daß 
demjelben ein eigenes, zmedmaßig er- 
bautes Vereinthaus zur Verfügung 
fteht. Nach dem bereits entworfenen 
Plane jol ein günfiig gelegenes 
Srundjtüd in der Nähe des Kincoln- 
Bart fäuflich erworben werden. Der 
Koftenpreis für Grunditükf und Bau 
tt auf $50,000 feſtgeſetzt worden. 


Diefe Summe muß jedodh zum größten | 
Iheile duch Schenkungen aufgebradt | 


werden, und es wird deshalb nöthia 


jein, daß die Gönner des Vereins dem | 


| als 
I 


Projekte ihre kräftige Unterjtügung 
fethen. Der Verwaltungsrath hat fich 


bereit3 an die deuiichen Mitbüraer mit | 
der Bitte um linterfchriften für den | 


aufzubringenden Fonds gewandt, und 
war in folgenden Summen: 
520,000 in Unterichriften von üher 
$1000. 530,000 in linterjchriften von 
$1000 abwärts mie folgt: 
5 von ie. . 000. + 1000 
500 
300 
200 
100 
50 
25 
DE en et 
Keine Unterfchrift fol bindend fein, 
bis die volle Summe von $50,000 ge- 
zeichnet tit. Yu erwähnen ijt noch, daß 


der Verein feiner befonderen kirchlichen | 


oder politiihen Partei angehört, und | zen a 
P an Se ge) Mittwoch und Samſtag Abend ſteht 


„Richelieu“, für Donnerſtag und Frei— 


nur die höchſte Wohlfahrt der jungen 
Männer im Auge hat. 


Für das bevorjtehende Konyert jind | 
ala Soltiten angekündigt: Fräulein | 


B, van Dablen (Tenor), Frl. Wun- | 
derle (Harfe) und Herr R. Hilliges | 


(Zenor), Das volljtändige Programm 
fautet wie folgt: 


erture— Dich 
3. Non piu meite .. . : ; 
Herr R. Hilliges, Viebine 
und Arie ans „Der? 
Herr W. von Dahler 
nga ariſche Rhepiodie Nr. 2 


= 
jene 


rt zoldat 


: | Abende aus, 


9. Frühlingspilser 
. Boantajie für 
. „Oper the g 

2. Waldandadt . 

Jurmer mehr 


Sarter Schlag. 


Sofeph Davis, vom Nr. 79 Koknfon 
Straße, welcher in der Franklin’fchen 
Bilderrahmenfabrif an Morgan Str. 
als Nachtwächter angeſtellt war, wur— 
de geſtern Abend das Opfer eines be— 
dauerlichen Unfalls. Auf ſeinem Pa— 
trouillegang durch das Fabrikgebäude 
entfiel ſeiner Taſche ein geladener Re— 
oolver, die Waffe entlud ſich, wobei die 
Kugel dem Aermſten mitien in den 
Unterleib drang. Kurz nachher war 
Davis eine Leiche. Eine Wittme und 
ſieben Kinder ſtehen heute trauernd an 
ſeiner Bahre. 
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Die | 
„Mafchine“ hatte diefe beiden ziemlich | 


Zur Zeit hat es | 
den Anfchein, al3 merde diefer Konz | 


Der Verein wurde vor | 


* 
* 
> 
* 
> 
» 


| men, dem Chicago 
diesen Tagen einen Zejuch abzujtaiten. 
| Das Stud wird von emer füchiigen | 


Iruppe zur Aufrührung gebrach! und | 








2 


Zeit, weit entfernt Davon, unſere 


jtetS3 in unjerem Gtablijiement. Wenn 


gebrazichte Pianos zeizen zu fönnen. 


verichlechtern. 


Niedrigite Preise. 
— EWR ALT Uhr. 1 —— ⸗— 


S 


Derfanfsränme 
mit beilem 
Tageslicht. 


A 
— 


Die engliſchen Theater. 


Chicago Dpera 
Das bekannte hiſtoriſcheüusſtattungs— 
ua „isbe” mact den Spielplan dee— 


jer voltsthümlich geleiteten Bühne für 


die laufende Woche aus, und wer be— 
ſonderen Gefallen an farbenprächtiger 
Szenerie und 
rungsfunft findet, jolte 
Opera Houſe 


macht ſo einen doppelt packenden Ein 
druck. 

Columbia. Della Fox in 
Little Trooper“ lautet hier die Attrat— 
tion für dieſe Woche, eine Ankündi— 


The 


„N 


terpubtitum gewiß nicht verfehlen 
wird. Hiermit endet dann auch aleich- 


cefeierten Opereitenfängerin. 
"Grand Opera Houle Für 
Sie zweite Gaſtſpielwoche Otis Stin— 
ner's iſt folgendes Repertoire in Aus— 
ſicht genommen: Montag und Dien— 
ſtag Abend, ſowie in der Samſtag Ma 
tineevorſtellung: „His Grace de Sram— 
mont“; Mitt.voch Abend „Hamlet“; 
Donnerſtag, Freitag und Samſtag 
Abend, ſowie in der Mittwoch Mati— 
neevorſtellung „Villon, the Vaga— 
bond“. Die Vorſtellungen verdienen 
mit Recht die volle Gunſt der Theater— 
beſucher. 

Hooleys. In dieſer Woche ge— 
langt hier das Goodwin-Gaſtſpiel 
zum Abſchluß, und zwar wird der ge— 


geſchätzte Künſiler in folgenden Reper- 
ſoireſtücken auftreten: Montag, Dien— 


ſtag, Mittwoch und Donnerſtag Abend 


Matinessoritelung in „David Gar- 


id“ und „Xend Me Five Shillings“, | 

das 

| prächtige Schauspiel „Ambition“ nody= | 
l 


während am Samijtag Abend 


mals über die Bretter geht. 
MeBiders. 
Tragöde Creſton 


der junge 


atürlich iind wir ſtolz auf die Pianos, die wir an dem Tage, an welchem 

fie das Yarerhaus veriajien, verfaufen. 
nachdem jie fünf oder mehr Aahre gebraucht worden find, demm damır exit zeigen 
ie Die volle Haltbarkeit ıhrer Vorzüge. 
Pianos 
mehr dazu, ihre Aktion und den Ton zu verſchönern. 
ſind korrelt, mit ſorgfältig bedachten Entwürien und bleiben für eine Lebenszeit 
dem Auge gefällig. Darum erinnert Euch, wenn Ihr ein Piano kaufen wollt, 
welches das Künſtleriſchſte in der Produktion bietet, nämlich: 
Fiſcher, Hazeltan oder Krakauer Viano — ein Inſtrument, welches Ihr 
mit immer mehr Freude ſpielen oder dem Spiel zuhören werdet, 
Ihr Eure Inſpizirungs-Viſite macht, ſo 
gebt uns Zeit, Euch einige fünf Jahre lang (in unſerem Mieths-Departement) 
Eine einige Minuten lange Beſichtigung 
wird ımcht ınır obige Angaben bejtätigen, jondern \eden in Eritaunen jegen, der 
Selezenheit hatte, zu jeyen, wie andere Injtinmente lich nach jo langen Gebraud) 


Leichte Zahluugsbedingungen. 
—— — — —— — — — ne nn 


N. B. — Ungeiähr hundert ſchön gebrauchte Pianos —eben fertig zum Ablieferu — 
werden, um auszuverkaufen, dieſe Woche ſehr billig vertauft. 


EokKe Vabasa Avo. und Adams Str. 


PEIOEISIPGCHEPIIHIFTOHD 


Haufe 


blendender Kojtümis | 
nicht verjaus | 
in | 


Sim Radburn in „Mizzoura”; | 
Freitag Abend und in der Samjtag | 


Stolz; auf unfere 


PIANOS . 


nach.... 


Sun 
Jahren. 


Aber wir find noch ftolzer darauf, 
Die Rrobe durch Gebrauch uud die 
raſch zu zeritören, dient viel- 
Unjere Piano: Gehäuie 
ein Kitabe, 


Ihr findet es 


MWelt- 
berühmte 
Pianos. 


& 


— — — — — 


Samſtag Abend, den 15. Februar auf dem 


Maskenball 


Ghicage Turn : Gemeinde 
Turnhalle der Nordjeite. 


Die Mitalieder fünnen ihre eigenen Ticket? und Eis 
lagtartei für ssreuude in der Zuruballe in Kmpfang 
neymen. Karten für einaeführ:e Herren foiten 82.00, 
für Tamen 81.00. — Dieie Karten find beim Bermwalter 
der Turühatte der Norvieite Iuruer @uitad Berkes. 

Jin. 1. Ssetihin Sherman Douie Barber Shop 
1 Haudoiph Sir. ber Eınu wreiieuhagen. 153 Ran 
dolph Str, md bei Lim Wernöheimer, 123 Waibiug- 
ton Str... zu gaben und wrden. wie geiagt. wur au 
Vitglieder der Chicago Turn-Gemeinde ausgegeben. 


— Frei! 


Bis zum 9. Februar, 
Um unsers: Kundenfreis zu vergrößern. machen wir bis 
zum ®. Februar ade Arbeit koſtenfrei, 
ohne Schuerzen. 

Zähne gezogen, ohne Schmerzeu 
D— 
über jüluag ö 
Aoiies Gebih Zähne. ........ — 
A are 
S 
Bridge Wort, per Zahn — $2.00 

Ferdi Yente, die Goldpl: Bruͤ⸗ 
du edit⸗Syſtem. cten⸗Ar beit en br Dei 
feld: auf dem Abzadlungsptan erhalten. 


Union College für 
Schmerzioje Zahnarbeit, 


— | 289 Wabash Ar.. $.-W. Ecke Van Buren und Wabash, 
Hier eröffnete ge= | ’ 


| ftern Abend mit durchichlagendem Er- | 
folge | 


Sonntogs 10 big 4. 
eo... Abends offen. . .. 
Leute, Die Abends Urbeit machen Iafien, 
merden beionders berüdfihtigt. munfe 


Clarte, ein Neffe von Edwin Booth, | —— u — or 


| ein auf zwei Wochen berechneies Salt- 
| fpiel, und zwar ale „Hamlei”, 
boh begabte Künftler | 
| fand mit feiner eigenartigen Auffal- 
| fung des Shakeſpeare'ſchen Helden vie— 
| len Antlang, und das zahlreid) erjchie- 


ohne Zweifel 


nene Bublitum geizte Durhaus nicht 


| mit feinen Beifallsbezeugungen. Heute 
und morgen Abend, jorwie anı Witt 


die Hamlet: 
werben, für 


woh Nadymittag, wird 
Zorftellung wiederholt 


tag Abend „Ihe Tools Revenge“, und 


für die Samjtag Matinzevorjtellung | 

Paula Biedermann (Sopran), Herr | „Rt Merhant of Venice” auf dem 
u | Spielplan, 

Schiller. Auf diefer trefflich ge: | 


leiteten Bühne gaflirt in diefer Woche 


! die Ediw. Harrigan’ihe Theatertrup;e. 
| „DlP Lavender“ und „My Son Dan“ 
“se | jind Die beiden Stüde, die mit treffli- 
1: , ber NRollenbejegung 

Inſzenirung zur Aufführung gelan— 


gen. 
Academy of Muſic. 


hier den Spielplan für die nächſten 


nen und wird von einer guten Truppe 


interpretirt. 
Haymarket. Mm. Hoey, 


ſtes bekannt, ſpielt hier in dieſer Wo— 


Poſſe „The Globe Trotter“. Dieſe 
Ankündigung allein wird die Freunde 
einer leichten Muſe allabendlich in hel— 
ſen Schaaren nach 


ſchließe ſich ihnen getroſt an. 
Lincoln. Die aus tüchtigen 


Kräften zuſammengeſetzte Bainbridge 


Theatertruppe bringt hier in dieſer 
Woche das prächtige Stück „Alabama“ 
zur Aufführung. Ein Beſuch dieſer 
trefflihen Vorjtelung fann mit bejtem | 
Gemijlen empfohlen werden. | 
-——- | 
Erbſchafts⸗ ſowie Rechtsſachen am billigiien | 
eꝛ ledigt. Deutſches Rechtsburcau, 62 S. Cart. 


Der 


und brillanter 


Das Stück ift reih anı 
intereffjanten und aufregenden Ser | 


dem Haymarterz | 
Zheater loden, und wer mwirtiih ein= | 
mal einen fidelen Abend erleben will, | 


Eoeben augelonimen; 


Bismard:Heringe, 
Brat:Keringe, 
Roll⸗Mops, 
Hamburger Bücklinge 
und echte 
Pommerſche Ganſebrüſte, 
fomwie ein volftändiges Lager feıniter 


DELIRATESSEN 


immer vorhanden. winirsjlm 


M.Woliff& Sons, 


47 und 49 FIFTH AVE. 


HANDEL HALL, 
46 Randolvh Str, (zwi den State Et. 1. Wabnjh Ave) 
Dienjtag Abend, den 4. Febr. 1896. 


Konzert des Chicago Zither- Quarteits, 


Ad. Maurer, A. Mueller, 

K. Baier, H. Weisert, 
unter Mitwirkung de3 Chicago Ladies’ Trio und de3 
€ olo-Eelliiien Herru F, Wagner. jede 
Eintritt 7ñg und 5065 Tickets ind zu haben bei 
Lyon & Dreaiy. Jul. Schmidt. 601 Wells Str., und R. 


| Diaurer, 334 , Piviiion Ztr.,umd Abends an der Haile 


Ten= | 


» | yefns Drama „Slaves of Cold“ mach 


Grosser Preis-Maskenball 
Sreifeil:Coge Ko.125,0.0. B., 


Samflag, deu 8. Februar 1896, 


| iu MUELLERS HALLE, North Ave. u. Eedgwid Ste; 


I 
ala 
„DD Ho“ beim Iheaterpublitum be= | 


Hebammenſchule. 


che die Hauptrolle in der urkomiſchen — 
Das einzige vom Staate JIUlinois inkorporirte 


Tidets beiden Diitgliedern 23e @ Berion. 


Au der Kalle 50e. dmofr 


Chicago College of Midwilery und 
Privat⸗Entbiudungs⸗Anſtalt 


eröffnet jein 25. Semeſter am zweiten Rittwod 
im Februar d. J. — Naberes bei 


Dr. $CHEUERMANN, 


(Man freibe um Sirkulare.) 191 E. North Ane. 
Dr. CARL WACNER, 


(bisher au Milwautee Ave, Ede Daflen.) 





| tft don Curopa zurüdgetehrt und hat jene Braris 
nnmen j 


wieder au’genom imo 
Wohnung und Office befinden Ah von jegt alı im 
74 Lincoin Ave. 
Telephone (voriäufig) North 109. 
Spreitunde.: 1—2:30 Nadım ; 60-7: Abende, 
MAX EBERHARDT, _\riedensricter. 
142 beit Madijon Etr., gegenüber Nuion Str, 
Vopunug: sis Kihlauıd Huuiepacı ol 





a 
= 


tiu m.— Heute end: ⸗ 
ale 5 en: Konzert de8 „Ap: 
cago Opera oufje.—, 142“, 
.d rer ! —— Little Trooper,* 

—Dti ⸗ j 

IH 8 Gommins&aftipiek. Erg 
Bider 8.—Grefton Clatte⸗Gaſtſpiel. 

er. Ed. Harrigan in „Od Lavender«, 
mp of Mufic.—Elaves of Solo. 
Bambra—N Happy Little Homer, 

n 8.—An American Hero, 

artet.—W,. Hoey in „Ihe Globe Trotter.« 
In. Alabama. 


tderial Muiic Ho Tl. PBaubenille, 
in 3.—Rauideville, 
udar d.WVaudeville. 
i ei. 
tpheu3.— Vaudeville, 
el3.—Baudenville, 


Anzeigen: Annafmeflelten. 


An den nachfolgenden Stellen werden Kleine Anzeigen 
für die „Ubendpoft“ zu denfelben Preiſen entgegen⸗ 
genonmen, wie in der Haupt-Office des Blattes, Wenn 
diefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erjheinen fie no an dem nämliden Tage. Die Ans 
nabmeftellen find über die ganze Stadt bin jo vertheilt, 
daß mindejtens eine von Jedermann leicht zu ers 


reichen ift. 
Nordfeiter 


Wlndreiv Daigger, 115 Elybourn Ave, Cie Lar: 
tabee Str. 

E. Weber, Apotheker,445 N.ElarkStr.,EdeDivilion. 

R.S. Saute, Apotheker, 809. Chicago Ave. 

©. Zobel, Apothefer, 506 Wells Str., Ede Schiller. 


Herm. Schimpfty, Newsſtore, 282 O. North Äve. 

F . E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Orchard 
und Clark und Addiſon Str. 

S. F. Claßz, Apotheter. 801 Halſted Str. nahe 
Centre. 

F. 8. Ahlborn, Apotheker, Ede We u. Didi» 
fion Str. 

Henry Reinhard, Apotheker, 91 Wisconfin Str., 
Ede Hudion Ave. 

©. 5. Bafeler, Apotheker, 445 North Ave. 

Senn Goet, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. E. F. Richter, Apotheker, 146 Fullerton Ave. 

©. Tante, Apotheker, Ede Well und Ohio Str. 

©. E. Krzeminsti, Apotheker, Halited Str. und 
North Ave. 

Lincoln Bharmachy, Apotheke, Lincoln und Fuls 
lerton Ave. 

&. 5. Srueger, Apotheler, Ere Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. 

2. Geiipig, 757 N. Halfted Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

A.M. Reis, 311 €. North Ave. 

6. Ripte, Apothefer, 80 Webiter Ave. 

Serman Frh, Apotheker, Centre und Zarrabee Str. 

Sohn Boigt & Co., Apotheker, Bifjel und Centre 
Straße. 

Mobert Boaelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
und Fullerton und Rincoln Ave, 

Senrh Schaller, Apotheter, 224 Lincoln Ave. 

©. Eggers, Apotheker, Halfted und Webjter Ade. 

©. Kelmer, Apothefer, 557 Sedgwid Str. 

2. Marteus & Co. ‚Apotheker, OSgood und Gentre. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 838 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 

J. R. Shean, Apotheker, 171 Blue Island Ave. 

B. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 

Heurn Schröder. Apotheker, 453 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apotheker, Ecke Milwaukee und 
North Ave. 

Otto J. Sartwig, Apotheker, 1670 Milwaukee Ave. 
Ecke Weſtern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Hudolph StaugoHr, Apotheker, 841 W. Divifion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

GE. V. Klinkowſtröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

U. Nafziger, Apothefer, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 

©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halfted 
Str., Ede Canalport Ave. 

Mar Heidenreich, Apotheker, 890W.21. Str.. Ete 
Hoyne Ave. 

Emil Fifdel, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19. 
Straße. 


ga9nece 
ER —— 


Su0o 


KUONMBURSSLANgBSEAA 
som 03" 9 -n 


oarsse 


> * Dablteie, Apothefer, Milwautee u. Eenter 


3. 8. Xelowsty, Milmaufee Ave. u. Roble Str. 
und 570 Blue J8land Ave, 

5. 3. Berger, Apothefer, 1486 Milwautee Ave. 

©. 3. Kasbaum, Avothefer, 361 Blue Zöland Av. 

3. &. 2inf, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

F · MWötede, Apothefer, 363 W. Chicago Ave, Eıe 
Noble Str. 

G.#. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee Ave. 

&. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 

©. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Paulina St. 

A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 

Solzinger & Co., Apotheker, 204 W. Madiſon 
Str., Ecke Green. 

MN. Getz. Apotheker, Ecke Adams und Sangamon Str. 

UM. V. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 

Bm. H. Cramer, Apothetker, Halſted und Ran⸗ 

dolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Divifion. 

Sißhack & CEundberg, Halſted und Harriſon Str. 

E. F. Melich, 748 W. Chicago Ave. 

F. gameling & Go., Apothele, 9852 Milwaukee 


&. ©. Drekel, Apotheter, Weftern Ave. und Hars 
zilon Str, 

@. 6. %- Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

D. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 

Martens & Go., Apotheter, 406 Armitage Ave. 

Chad. Sirkler, Anotbeler. 626 W. Chicago Ave. 

Chad. Y.LZadwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 

@eo. Zoeller, Apotheler, Chicago u. Ajhland Ave. 

Mar Kennze, Apotheter, 1369 WW. North Ave. 

Sermann Elidh, Apotheker, 769 Wiilmaufee Ave. 

A. F. Hubta, 745 S. Hallted Str. 

Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 

2. 9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 

RN. M. Bilfon, Dan Buren und Marjhfield Ave, 

Shas. Mation, 1107 W. Chicago Ave, 


Südfeiter 
iD Apotheker, Erde22, Str. und Archer 
e. 


©. Kampman, Apotheker, Ecke 25. u. Paulina Str. 

S. Ss. Forſythe, Apotheter, 8100 State Str. 

3.9. Forbrid, Apotheter, 629 31. Str. 

S. Æ. Sibben, Avotheler, 420 26. Str. 

Nudolph DB. Braun, Apotheier, 3100 Wentworth 
Ape., Ede 31, Str. 

>. 8. Lloyd, NApotbeler, 38 31. Str, 
Mihigan Ave. 

9 een Apothefer, Ede Wentworth Ave. und 

x 


Fred. WB. Otto, Apotheler, 2904 Arder Ave. 
Ede Deering Str. 

+ Madquelet, Apotheker, Norboft«Ede 35. und 
Halfted Str. 

Kouis Aungt, Apotheker, 5100 Alhland Ave, 

6. E. Kreytzler, Apotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

U BP. Ritter, Apotheler, 44. und Halfted Str. 

IM. Farnsworth & Go., Apotbeler, 43. und 
MWentworth Ave. 

BB. T. Adams, 5400 ©. Haliteb Str. 

Geo. Ken; & &o., Apothefer. 2901 Wallace Str, 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Mobert Kiesling, 6409 ©. May Str. 

Shas. Gunradi, Apotheker, 3315 Archer Ave. 

©. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arcdher Abe. 

Geo. Barwig, Anotbeter, 37. und Halited Str. 

6. Zurawätn, Apotheker, 48. und Loomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Zungf, Apothefer, 47. und State Str. 

Juno Balentin, 3085 Bonfteld Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

Dtto 3. Woder, Apotheler, 190 55. Str. 

U. Buffe, 3001 Archer Ave. 


2ate Biew: 


Geo. Huber, Apotheter, 1358 Diderſey Str., Ecke 
Sheffield Ave. 

8. M. Dodt, 861 Lincoln Ave. 

Shas. Sirih, Avothefer, 303 Belmont Ave. 

RR. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Afhland Ave. 

Mes „asus, Apotheker. Lincoln und Seminary 


Bm. Berlau, Apotbeter, Ro8coe mıd Sheffield Ave. 
A. Borges, 701 Belmont Avc. 

Buftan Wendt, 95 Lincoln Ave. 

U. 2. Goppod, Apotheter, Lincoln und ShoolGtr. 


tor Seremer, Apotheter, Edle Ravendwood und 
i,  Melroje. 


=. Hellmuth, Apotheter, 1199 Sincoln Une. 
9. 8. Reimer, Apotbefer, 702 Sincoln Ave. 
Bruno Batt, Apotheler, 1659 Lincoln Ave. 
. 3. Gerdes, Glarf und Belmont Ave. 


Ede 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
‚Küchenmädchen, deutfche Miether, over 
Deutfche Kundichaft wünfcht, erreicht 
feinen Swed am beiten durch eine Ans 
Beige in der „Abenbpoft“. 


Die dDentiche Agrarbewegung. 


‚sn feinem Berichte an das Staat?» 
Departement zu Wafhington über die 
deutfche Agrarbemegung fchreibt Gene: 
rallonful Charles De Kay in Berlin 
Folgendes, das keineswegs ohne Wei— 
teres unterſchrieben, ſondern nur des 
Intereſſes wegen, das eine ſolche 
amtliche Darſtellung immer erwecken 
muß, wiedergegeben wird. 

„Die bedeutendſte innere Schhwierig- 
keit, welche das deutſche Reich behan— 
deln muß, iſt eine ſolche, welche in dro— 
hender Weiſe die Beziehungen Deutſch— 
lands zu den Vereinigten Staaten af— 
fizirt in Bezug auf leßtere als Produ— 
zenten von Zerealien und Vieh, Baum— 
wolle, Wolle und anderen handwirth— 
Thaftlihen Erzeugniffen, wie auch von 
jolhen Fabrifaten, welche mit den in 
Deutfchland verferfigten in Konkur- 
renz treten. 

„Wegen feiner durch Eroberung er- 
reihten Ländervermößerung ft 
Deutjchland gendihigt, eine enorme 
Militär-Einrichtung zu erhalten. Of: 
fiziere und Soldaten werben großen 
theils der landwirthſchaftlichen Bevöl— 
kerung entnommen. Obgleich in den 
letzten Jahren die Bevölkerung der 
Städte viel raſcher als die des platten 
Landes gewachſen iſt, wird doch von 
Sachverständigen behauptet, daß nad) 
den neuejten Kriegserfahrungen Land» 
bemohner befferes Material für Heeres- 
zivece liefern ala Städter und Yabrif- 
arbeiter. Deswegen, um die Armee in 
böchite Kampfqualität zu bringen, muß 
die Landbevölferung in ihrem Wach3- 
thum erhalten und gejtärft werben. (?) 

„ber der niedrige Preis der Kör- 
nerfrüchte Hindert diefes Ziel, da da— 
durch die Bodenbejiter und Aderbauer 
zum Banferott gebracht werden. Diefe 
fönnen ihre Arbeiter nicht mehr bezah- 
len. Die bisher gemachten Verfuche, 
da3 Kleinbauernthum zu verſtärken, 
hatten nur geringen Erfolg und geben 
keine Hoffnung auf geſichert anhaltende 
Wirkung. Die Auswanderung dauert 
fort; unſtete Aushilfe (Sachſengänger 
2c.) greift immer weiter um fi, an 
Stelle der beitändigen Arbeiter, Die in 
früheren Zeiten fejt und innig am Bo- 
den hingen. ‘ 

„Die Mdeligen und Großgrundbe- 
fißer in manchen ITheilen von Deutich- 
fand find oft felbit an diefem Zujtand 
fhußd, denn fie haben die Kleinbauern 
auggerottet, Kommunalgrundftüde an 
fich geriffen und große Landſtriche für 
Privatzwede, Pflanzereien für indu= 
ftrielle Anlagen (Spiritus und Zuder) 
und für große Kagdgründe umgewan- 
delt. In Preußen gab es eine Periode 
(1860 bi3 1875), die für die Land- 
wirthfchaft günftig war; in Diefer Zeit 
mar bad Syitem der Musrottung der 
Kleinbefiter in voller Blüthe. Die Ade- 
ligen und andere Oroßgrundbejiter 
lebten in großartigem Stil, wie deren 
Vorfahren es im Tvaume nicht ahnen 
fonnten. Die Söhme wurden in Leib- 
und Garde-Regimenter plazirt und Die 
Bäter-Grundbefiger wurden mitSchul- 
ben und Verpflichtungen überbürbet, 
um die Erziehung und Lebensanforde- 
rungen der Yamilie zu bejtreiten, mo- 
zu noch die hohen Zulagen für Die 
Söhne famen, deren Offiziersfold 
gänzlich ungenügend war, um die ho- 
ben Anforderungen zu deden, melche 
ihr Stand und foziale Stellung mit 
ih brachten. 

„Seit 1875 hat fih die Strömung 
verändert, wa3 Hauptfächlich Durch Die 
Urbarmahung großer Länlder inNovd- 
und Sitdamerifa für Aderbau bewirkt 
worden ift. Außerdem ift der beitän- 
dige Niedergang der Getreivepreife ge- 
fördert worden durch Spekulationen 
mit ruffifchem minderwerthigen Ge- 
treide und fonftigen Manipulationen, 
melche die deutfchen Produzenten jchä- 
digten. 

„Im preußischen Landtag haben Die 
Agvarier einen überwiegendenEinfluß, 
während im Neichstage Die ertreme 
Schutmaßregel „Graf Kanit’ Getrei- 
de-Atte” abgelehnt wurde. Dennod) 
find die Mgrarier nicht muthlog gamor- 
den; fie Hoffen Durch erneute Angriffe 
in der nädhften Sigurrg Thre agrarifch- 
protektionelle Geſetzesakte durchzufüh— 
ren und ſie werden zu dieſem Zwecke 
ihre Majoritäts-Macht im preußiſchen 
Zanldinge ala Hilfsmittel in Dienit 
ſtellen. 

„Dieſe Partei hat vor zwei Jahren 
eine höchſt wichtige Bewegung eingelei— 
fet, deren erfter Schritt war, die agra— 
rifchen Kräfte zu einer Union zu orgas 
nifiren, um gegen die Hamdel3= und 
SnduftriesKräfte und -Kretfe vorzuge- 
ben. Diefe Union beiteht auß land» 
mirthfchaftlichen Verbänden, zu denen 
jeder Grundbefiter gehören muß, ber 
jährlich 100 Mark Steuern zahlt. Die- 
je Verbände erheben Beiträge von ihren 
Mitgliedern, obgleich diefe Schon außer: 
ordentliche Steuerlaften iragen. 

„Diefe agrarifche Liga befitt fchon 
einen Fordbs für politifche Feldzugs— 
zwede von über 400,000 ME.; fie be- 
abſichtigt, mittelſt reformatoriſcher 
Maßregeln auf finanziellem und 
wirthſchaftlichem Gebiete ihrer ſpeziel⸗ 
len Intereſſen-Gemeinſchaft Vorſchub 
zu leiſten, z. B. durch Etablirung von 
Banken, welche nur an MitgliederVor⸗ 
ſchüſſe auf Produkte oder kommende 
Erntien leihen; durch Getreide-⸗Lager⸗ 
häuſer, wo Landeserzeugmiſſe aufge— 
ſtapelt werden und wofür börſengän— 
gigde Zertifikate ausgegeben werden, 
wodurch der bisherige Tribut an den 
Mittelsmann und Getreivemafler auf- 
gehoben wird. Diefe Liga wird dann 
den Getraiveverfchleiß im Großen und 
zu den billigſten Transportſpeſen und 
direkt mit den Großkonſumenten (Ar⸗ 
meeverwaltung, Mühlenbeſitzer ꝛc.) be⸗ 
treiben. 

„Der Bund der Landwirthe“ hat 
ſchon eine Niederlage erlitten, aber er 
vergrößert fich fortmähreid und er- 
wartet eine VBerftärfung aus den Rei- 
ben der Sentrumspartei, monad er 
dann die Dinge wach feinem Belieben 
zu dirigiren gedentt, indem er bon ben 
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AAbendpoſt“ Chieago, Montag, den 3. Februar 1896. 


Staatsregierungen billige Frachtſätze, 
höhere Zoͤlle gegen ausländiſche Pro— 
dukte, Inſpektoren, um ſchlechte Ge— 
treide-Cinfuhren abzuhalten, und fon= 
jtige Privilegien erlangen will. Selbit- 
verftändlih — hier geht die Sache uns 
Ameritaner an — glauben Dieje Agra— 
rier nicht, Daß fie Durch ihre organifa- 
toriihen Maßnahmen allein Die Kon- 
furrenz von Novd- und Güdamerita 
bejeitigen fünnen. Sie ſind Hochſchutz— 
zöllner, und während ſie die Regierung 
vermittelſt ihres Wehgeſchreies über ih— 
ren bevorſtehenden Ruin zu beeinfluſ— 
ſen ſuchen — richten ſie ihre Angriffe 
in den Landtagen der Bundesſtaaten 
gegen die induſtriellen und handeltrei— 
benden Klaſſen des Reiches. Sie ver— 
langen die Aufhebung der Handelsvber— 
träge, die Reichtangler Caprivi mit 
berfchiedenen Nationen abjchloß; wenn 
auch Dadurch die heimische Industrie zu 
Grunde geht, jo muß dies Opfer ge= 
bracht werden, damit die Landarbeiter 
— bie jeßt mach den Fabrikftädten zie- 
hen oder auswandern — dem Militär- 
dienit als brauchbares Material erhal- 
ten werden. 

„Bin Führer diefer agrarischen Par— 
tet wurde heute gefragt: „Was werben 
Sie thun, wenn der König von Preu- 
Ben Ihre Forderungen ablehnt? Dann 
— antwortete er — wird der preußifche 
Landtag die Mittel für das Staats— 
Budget nicht bemilligen! (?) 

„Diele herausfordernde Antwort, 
wenn jte auch nicht gewichtig fein mag, 
zeigt jedoch die bittere Stimmung der 
landbefigenden Klaffe Preußens, die 
bon jeher verhätjchelt und al3 präbile- 
girt angefehen wurde. 

„Seit 1879 befitt diefe Klaffe einen 
Schutzol auf ausländifches Getreide, 
welcher demfteihsichag zirfa 100 Mil- 
lionen Marf einträgt; ferner bat fie 
das Einfuhrverbot für ameritanlfehes 
Vieh durchgeſetzt. Schriftſtücke von her— 
ragenden Führern dieſer Partei (datirt 
ſeit 1888) zeigen, daß die Bitterkeit der 
Agrarier nicht neueſten Urſprungs iſt. 
Dieſe Auslaſſungen bekunden, daß die 
Urſache der Aufregung, die in agra— 
riſchen Kreiſen beſteht, in dem Geld— 
verluſt durch Niederſtandspreiſe ihrer 
Produkte fußt. Weder die jetzigen Ge— 
treidefchußgölle, noch die Zuderprämien 
und die Ausfchliegung ameritanifchen 
Tleifches können im Minbdeften genü- 
gen, um diellnforderungen diefer mäch- 
tigen preußischen Partei zu befriedigen. 
Der erwähnte Kanit’fche Antrag hat 
feine Ausficht auf Annahme. Nichtäde- 
ftoweniger wird er immer von Neuem 
im Reichstag eingeführt werden, um 
die Regierung zu fchreden und der eige- 
nen Bartei al3 Schlachtruf zu dienen. 

„Diefer Schlachtruf, der die anderen 
Parteien einfchüchtern fol, wird damit 
motivirt: Im Kriegsfalle wirdDeutjch- 
land nicht im Stande fein, feine Bevöl- 
ferung zu ernähren und feine Armeen 
zu berpropiantiren, wenn das Acker— 
bau=Areal nicht genügend groß ilt, um 
ſelbſtſtändig die nothwendigen Lebens— 
mittel hervorzubringen. Die Gegner 
der Agrarier ſagen, daß dies nicht be— 
wirkt werden kann und deuten auf die 
Thatſache, daß irotz der ſeit Jahren 
exiſtirenden Schutzzölle der Anbau von 
Getreide im Reiche nicht zugenommen 
hat; im Gegentheil, fortwährend wird 
immer mehr und mehr Areal für Kul— 
tivirung von Kartoffeln und Rüben 
(zwecks Fabrikation von Spiritus und 
Zucker) verwendet. 

„Die Amerikaner müſſen gewärkig 
ſein, daß ſeitens der konſervativen umd 
ländlichen Bevölkerungs -Elemente 
Norddeutſchlands ein ſtarker Verſuch 
gemacht werden wird, um amerikaniſche 
Produkte auszuſchließen.“ 


Soweit der Bericht, aus dem das 
amtliche Amerika das Material zur 
Beurtheilung der deutſchen Agrarbe— 
wegung ſchöpft. Die Darſtellung des 
Herrn Generalkonſuls wird der Kritik 
noch zu thun geben. 


Die Srinoco- Mündung. 


Ma3 dem engliſch-venezuelaniſchen 
Grenzſtreit große Wichtigkeit verleiht, 
ift die Ihatjache, daß es fich dabei 
auch um die Binnenfchiffahrt und den 
Binnenhandel nicht nur Venezuelas, 
fondern des größten Theiles von Süd— 
amerifa handelt. Die Engländer ha 

ben u. A. auch die Infel Bartına im 
Drinoco:Delta in Belig genommen. 
Zäge diefelbe irgendwo im offenen 
Ozean, jo würde wahrjcheinlich Tein 
Hahn darnad) frähen; aber Barima 
it der Schlüffel zu dem ganzen Dri- 
noco=Beden ‚und damit auch zu dem 
Stromfyftem von Südamerika, Zwi— 
chen Barima und dem Yeitlande liegt 
die tiefjte und wichtiajte Mündung des 
Drinoco, die Boco des Ravios, die 
Hauptitraße des Schiffsverfehrs nad) 
dem nnern des Kontinents. Jene 
Seemadt, welche die Boca de Navios 
bejigt, beherrjcht den Handel mit dem 
nahezu eine Million Duadrat-Kilo- 
meter umfaffenden Stromgebiet de3 
Orinoco. 

Die Karte zur Hand: Verfolgt man 
den legtern jtromaufmwärts, "jo wird 
man etiwa& unterhalb der Stadt E3- 
meralda im füdlichen Venezuela jenen 
breiten, tiefen, ftet3 maflerreichen 
Strom, den Cofiquiare, finden, wel- 
cher einen Theil der Quellmalfer des 
Orinoco durch ein jchiffbares Bett 
nad) dem gleichfalls jchiffbaren gro- 
Ben Nebenfluß des Umazonenjtromes, 
dem Rio Negro, führt. Auf Diefe 
Meife ift das — fieben Millionen 
Quadrat = Kilometer umfaffende 
Stromgebiet de Maranon durch einen 
zu jeder Zeit jhiffbaren Strom mit 
dem Drinoco verbunden, und man 
fann mittelit Ylußdampfer von ber 
Drinoco-Mündung bis in das Herz 
Boliviad und das füdliche Brafilien 
eindringen, vollitändig unabhängig 
bon der Mündung und dem Unterlauf 
des Amazonenſtromes. 
ſtatten die Nebenflüſſe 
und des Maranon einVordringen mit⸗ 
telſt Flußdampfer in die fruchtbarſten 
Gebiete von Peru, Ecuador, in die 
Ver. Staaten von Columbien und 
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Ebenſo ge⸗ 
des Orinoco 


endlich nach Venezuela bis zu den Cor⸗ 
dilleren. 

Danach bedarf die ſtrategiſche und 
kommerzielle Wichtigkeit der Orinoco— 
Mündung für den größten Theil des 
Kontinents von Südamerifa feiner 
mweiteren Erklärung. Die Injel Ba— 
rima wird durch fie zu einem Jüdame- 
tifanifchen Konftantinopel, und Die 
Boca de Navios zu einer zweiten Dar- 
danellenftraße. Den europäifchen 
Geemädten fann e8 durhaus nicht 
gleichgiltig fein, in weflen Händen fich 
die Pforte Süpdamerifas befindet, denn 
zwiichen&uropa, vornehmlich Deutch- 
land und dem Orinoco-Thale herrjcht 
ein jehr reger Handel. Vorläufig 
laufen die Mehrzahl deutfcher Schiffe 
nicht nach dem Haupthafen des Dri- 
noco, Ciudad Boliwar (oder Angojtu= 
ta), 3500 Meter oberhalb der Mün- 
dung gelegen, jondern nach den an der 
Nordfüfte Südamerikas gelegenen Hä- 
fen La Guayra und Puerto Cabello, 
weil fich dort die Dichtejte Bevölkerung 
und der bedeutendite Waaren-Aus- 
taufch befindet. Aber ten Drinoco- 
Thal wird es im Vergleich zu den Kü- 
ſtenſtrichen Venezuelas bald ebenso er- 
gehen, wie e3 dem großen Miffiffippi- 
Thal im Vergleich zu dem nordameri- 
fanifchen Djten erging. Auch die Neus 
england=Staaten Nordamerikas hilde- 
ten ein Mal den Schwerpunkt der 
Ber, Staaten. Innerhalb meniger 
Jahrzehnte wurde diefer Schwerpunft 
dureh die fortjchreitende Bejtedelung 
des MiffilfippisBedens immer meiter 
mejtlich gerückt, und befindet fich heute 
faft im geographifhen Mittelpuntte 
der Ber. Staaten. 

Das Orinoco-Thal mit feinen un- 
endlichen Llanos ift eine Kleine Aus: 
gabe des Mifliffippi mit feinen Prai— 
rien, nad) der Tropen verſetzt. Es 
walten hier ähnliche Verhältniffe ob, 
ähnliche Keime für eine fpätere Kul- 
tur. Much hier wird ein Mal in man= 
cher Hinficht der Schwerpunft von 
den nördlichen Küftenjtrichen, von Ca= 
racas und Valencia nach) den Llanos 
bortüden, und in einigen Jahrzehnten 
wird Ciudad Bolivar der wichtigite 
Hafen des nördlichen Südamerika 
geworden ein. Aber Kiudad 
Bolivar und feine ungeheuren Hinter: 
länder find ganz und gar von den 
Mündungen des Drinoco abhängig. 
ind dieje blodirt, jo ift dem Hinter- 
land der nächfte Weg nach der Außen- 
melt verfperrt. England hält nun jegt 
Thon durch feine große Inſel Trini— 
dad die nördlichen Häfen Südameri- 
tas im Schadh. Gewinnt es noch die 
DrinocoMündung, jo hält e8 Vene- 
zuela umfchlungen wie die Scheeren 
eines Hummers eine Aujfter, Kein 
Wunder, daß es trachtet, fi) durch fein 
rüdjihtslofes Vorgehen in den Beiit 
der Orinoco-Mündung zu feßen. 

E3 würde gewiß im Syntereffe des 
deutichen Handels Itegen, wenn man 
den Engländern in diefen Gebieten et- 
was auf die Finger fühe; denn mas 
fie jegt auszuführen beabfichtigen, 
fann in fpäteren Jahrzehnten für den 
ausgebreiteten und fich immer berarö- 
Bernden Handel Deutfchlands im Dri- 
noco=-Beden von größtem Einfluß fein. 
Möge alfo diefe Frage nicht aus den 
Augen gelaffen werden! Auch Frant- 
reich hat zu Beginn diefes Jahrhun— 
derts Louifiana, welches damals da3 
ganze MifliifippisBeden umfahte, und 
ähnliche Verhältniffe zeigte, wie jebt 
das Drinoco-Beden, leichter Hand um 
20 Millionen verfauft!: Möge man 
aljo bei Zeiten zufehen! Dem Orino- 
co darf feim Helgoland, fein Gibral- 
tar vorgelegt, fein Vorhängefchloß 
engliicher Mache angehängt werden, 
Allen Refpeft vor den Engländern, 
aber der Orinoco muß frei bleiben! 





Lokalbericht. 
Chicago Zither⸗Ouartett. 


Das „Chicago Zither-Quartett“ 
veranſtaltet morgen Abend in der 
Händel Hall, 40 Randolph Str., un— 
ter Mitwirkung des „Chicago Ladies 
Trio“ und des Zelliſten Franz Wagner 
ein öffentliches Konzert mit nachſtehen— 
den intereſſanten Programm: 


Erſter Theil. 
Marche Militaire . » neu. Ehuber 
Moeswott . 2 2 0 5 0 0 5 MR Shalı 
Chicago Zither-Quartett. 
„Reit thee on this moify Pillomw« . 
Chicago Ladies Tri 
Hrühlingsfreuden, Walzer . 
Chicago Sither-Quartett. 
Romanze . eo a Dapvidojf 


. . Smart 


e « Sanfte 


Herr Fr. Wagner, 
Zweiter Theil 

6. Martha Potpourti ©. 2 2 0 0 u a PBlotom 
Chicago Zither-Duartett, 

. We Dearia — 

Chicago Ladies Trio. 

„Vito“, ſpawiſcher Tanz.. = m m Popper 
Herr Fr. Wagner, 

Freud und Keid in Tönen . > Pugh 

„America. . . arrangirt von U. Maurer 

Chicago ZithersQuartett. 

— — — — — 

Kurz und Neu. 


* Dr. Gmil Hirfch tHeilte geftern 
der SinaisGemeinde mit, daß ihm in 
legter ‚Zeit zwei jehr verlodende Auf- 
forderungen zugegangen jeien, nad 
New York zu überfiedeln, daß er Die- 
jelben aber nicht annehmen, jondern 
für die nädhften zwei Jahre bejtimmt 
noch auf feinem alten Pojten aushar- 
ten werde, 

* Der Nr. 4252 Hart Abe. oh: 
nende Arbeiter 9. Iheffewig wurde in 
der Samftag Nacht an Curtis Straße 
don mehreren Raubgejellen überfallen. 
Er feßte fi den Kerlen energifch zur 
Wehr, wobei fich ein Revolver in der 
Hand eines der Strolche entlud. Die 
Kugel drang Teffewit in’S linfe Bein 
und der nicht umerheblich Verlehte 
mußte dem County-Hofpital überiie- 
fen werben. Das Geſindel entkam 
leider. 


“nn Omen 


— — — — 
Billige Raten nad dem Süden, 


Die Monon Route wird am 4. Februar er- 
fter Klafie Tiefets für nach dem Süden, nur 
für die Hinreije zur Hälfte des Preijes ver- 
faufen, und am 10, und 11. Februar Retour: 
billetö zum Preife einer Sabrt zuzüglich 82.00 
für 30 Tage giltig. Wir bewilligen in libera- 
er Weije Unterbredung der Reife (Stop 
Overs). City Tietet Office 232 Clark Straße, 
Zelephon Main 174 


Mehr 


Medizinischer Werth in einer Flasche von Hood’s 

Sarsaparilla als in irgend einem anderen Präparat. 

MEHR Geschicklichkeit erforderlich, mehr Sorgfalt 
angewendet, mehr Kosten verursacht in sei- 
ner Herstellung. Es kostet dem Eigen 
thümer und dem Händler 

MEHR Aber es kostet dem Konsumenten weniger, 
da er mehr Dosen für sein Geld bekommt. 

MEHR heilende Kraft verschafft durch seine eigen- 
thümliche Zusammensetzung, Verhältnisse 
und Prozesse, welche es zu einer ganz be- 
sonderen Arzenei machen. 

MEHR Leute beschäftist und mehr Raum vorhan- 
den in seinem Laboratorium, als in irgend 
einem anderen. 

MEHR wunderbare Heilungen bewirkt und mehr 
Zrugmisse erhalten, als irgend eine andere 
Medizin. 

MEHR Verkäufe und grössere Nachfrage Jahr auf 
Jahr von Apothekern berichtet. 

MEHR Leute gebrauchen heute Hood's Sarsaparilla 
als irgend etwas anderes, und mehr nehmen 
es heute, als jemals zuvor. 

MEHR und ımsEer MEHR Gründe könnten ange- 
führt werden, warum Ihr 


H00D’S 


Sarsaparilla 


gebrauchen solltet. 
reiniger. 


Den einzigen wahren Blut 
$1; sechs für 8. 


Hood's Pillen ya = 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weißere3, reineres, wohlichmectenderes und mehr 

Brod als jedes Andere. Sarter Dakota Weizen. 

Abjolut zuverläffig. Bei Händlern. 2ommflj 
Hergeſtellt und im Wholeſale bei 


ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


California, Ohio, Rhein, Mofel- 
ud Schweizer-Weine, 


Zwetidhenwafier, Kirihwafler, Gentiane 
und Cognac. 


CHAS. BILLETER’S 
Weinhandluug, Sampie : Room, 


47 Dearborn St., zw. Raudolph u. Late St. 
EI” LBeitellungen rei ın’3 Haus geliefert. 2Dag6m 





‚eine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 
gt: Ein tühtiger Geihäftsmann, für einen 
führen. 67 Mohamwt Str. 
Wells 
Schuhmacher, ſofort. 
er Wor. 


Mir > 22 2 
Butcher. 973 Str. 


198: Ein junger Mann, um Saloon und 
u reinigen. 8 U. 12. Str. 

Berlangt: Ein Schuhmacher. 381 X 

Verlangt: Mann mit guten Referenzen für Milde 


wagen. 536 Sedgwid Str. 


Verlangt: Ein Iuınge in PBäderei. Einer der jchon 

vbeitet hat vorgezogen. Leichte Arbeit. 227 

: Erfahrener Trimmer an NRöden. Nahe 
N. Vaulina Str. 


> ıngt: Nodpreffer, 56.566 N. Alhland Xpe., 
Dinterhaus, oben. 

Verlangt: Ein junger Mann, an Gates und Brot 
zu beiten. 35 Blue Jslanıd Wve. 

Verlangt: Piafterers, an Groß Park Ave. und Ede 

Str. Bringt Handwerkszeug. 


Verlangt: Porter. Borzuiprehen im Saloon, 236 
N. Elarf Sir. 

Verlangt: Junger lediger Blumengärtner. 72 Hoff: 
man ve, 


Berlangt: Ein WAbbütgler an Shopröden. 155—159 
Market Str. 

Verlangt: Ein Mann, um Pferde zu beichlagen. 
91 E. Chioago Ave. 

Verlangt: Vadiger Butcher, um im Marketihop zu 
halfen. 035 Centre Ape,, Englewood. 





Tıerlangt: Ein Mann, der mit Pferden umyus 
gehen verjteht. 680 Milmanıfee Ave. 
Verlangt: Gut empfohlener Kollektor, der bereits 
für andere Geſchäfte oder Aerzte thätig iſt. Adt. 
S. 18 Abendpoſt. ſmdt 


Berlangt: Männer und rauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort) 





Verlangt: Ein PBügler und Finijher3 an Hofen. 
HI Noble Uve., Late View. fimo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden uud Fabriten. 
Veralnst: 3 gute erfte Majichinenmädden, 3 erfte 


Handmädhen und ein Meines Mäpdchen zum Xer> 
nen. SO W. North Ave., Hinterhaus. ſmo 





Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 718 N. 
Lincoln Str. ſmo 
Verlangt: 
Shophoſen. 5 Biſſell Str. 





Geübte Maſchinenmädchen an feinen 
myt 


Verlangt: Geübte Baifters an Welten. 3% Armı- 
tage Ude. 
= — engen 

Verlangt: Maichinenmädhen an Röden, Nachzu— 
fragen SI N. Paulina Str. 

Verlangt: Erfahrene Hand» und Maihinenmnädchen 
an Röden, 17—131 June Str., nahe Samuel Str., 
5. Floor, 


gt: Finisher und Preffer an Hojen. 44 Tell 


t: Sande und Maihinenmädhen an Rö- 


Hausarveit. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Zu ersragen in Der Upothefe. Ede Wells Str. 
und Chicago Une. 

Ein gutes Mädchen für allgemeine 


Diveriey Boulevard. 


Waſchfrau, die Wäihe in Haus nimmt. 
e n Mpve., zwiſchen Ontario und 
Adr. H. 80 Abendpoſt. 
Sofort deutſches Haus mädchen. Guter 


I» 
71 €. North Ave. 


Wr Str. 
VBerlangt: Köhinnen, Haus: und Aindermädchen, 
Geihirmwaihmädden, Qundhlöhinnen, Stubenanäd- 
ben und jnijch eingewanderte. 587 Larraber Sir 
mdmoDdfr 
te deutſches Mädchen für ge— 
Hausarbeit. Lohn 8.50. Eines das zu ko⸗ 
chen verſteht. Wo Archer Ave. 
Ver! Gin qutes Mädchen für gewöhnliche 
30 Archer Ave. 


T grau in mittleren, 
Hausarbeit zu helfen. Gutes Heim. 


IHN. Elarf Str. u 
RM langt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit. 
i Famitie. 1i6 N. Marjpfied Ave. (früher 
adſede Ave.), Lake View. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnbiche Hausarbeit. 
Referenzen. 402 Calumet Ave., 2. Flat. 
Verbangt: Ein tühtiges Minden für allgemeine 
Hausandeit. DO Cab Str. Cab Str. ift zwiiden 
State und Rurd Str aomi 
Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. MIR. 
Weitern Avde., Saloon. jm 
Perlangt: Dienitmädhen in Meiner deutiher fra= 
milie ohne Rinder. MW. PR. Str., oben, mo 
 Berlamgt: Ein Mädchen für gemöhnlihe Hausar: 
beit. 55 Grand We. imo 


— a > — 
Verlangt: Ein gutes _deutihes Mädchen für ge 
wöhnliche Hausarbeit. 06 Wurhdurn Une. imo: 


erlangt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit, in Gejhäft!: und Privathäujern, in allen 
Stadttheilen und Gountep, finden immer gute Stels 
lungen durch „Ihe Veritas“, reellſte deutſche Stellen⸗ 
vermittlung. 18jalım 
Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanderz 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo: 
dem Lohn in feinen Privatfamilien, durh Dıs 
deutihe und flandinapiihe EStellenvermittlungsbus 
reau, 599 Wells Str. ja, Im 
Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mäddentür Haus: 
arbeit und zimeite Arbeit, Kindernädchen und cins 
eimanderte Mädchen für die_beften Biäge ım den 
feten Familien an der Süpjeite, bei bobem 
ohn. Frau Gerjon, 215, 32. Str, nahe Indians 
Ave, bio 


Ua a gi 2 Be mn ee 

Mädchen finden gute Stellen bei hobem LTohr. — 
Mrs. Elfelt, 59 Wabaid Ave. Frifh eingemander: 
te sofort untergebradt. l5alı 


erlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Urbeit. SKindermädchen erhaiten jorort 
aute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Yırız 
batjanrilien der Nord» und Südjeite dur das Grile 
dewtiche PVermittelungssIntitut, 545 R. Clark Sıe., 
früher 605. Sonntags ofien bis 12 Uhr. Zel.: 48 
Rorth 8dzbw 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
—_u— —— 

Saudarpen. 

Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das gut kochen, 
mwoidhen und bügeln tann. 495 LuSalke Ane. dir 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, 1716 
Frederid Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
Kleine Familie. Butgwald, 1723 Belmont 





EN, ne u Zar 
Verlangt: Mädhen im Reftaurant. 2232 Urcher 
Ave. 5 
Verfangt: Dienitmädden für allgemeine Sausar: 
beit, mit guten Empfehlungen. 207 G. Erie Str. 


sat: Mädchen für feichte QuSrbeit. Wols, 921 
fee Uve. 


s Madchen für gewöhnliche Sausanbeit. 
u heute Abend. 43 Beethoven Place. 
ı Mädchen zum Geihirrwaiden. 385 
Reitaurant. 


ırbeit Muß gut was 


t: Mädchen für Dar 
bügeln. 778 Narrabee Bach : 
t: Ein Mädchen für Hausarbeit im flet: 
. Keine Wäihe. Worzujprechen 61 Willow 
Hausarbeit. 
mdi 


für allgemeine 


Mädchen 
nd Ave., ?. Flat 
3 Dienitmädgen. $4 Lohn. 
[313 Mitwaufee Ave. mdm 
wsarbeit. W0 W. 
Madchen für Haus: 
sten. GO N. Weitern Qve. 


n Mädchen für allgemeine Hausardelt. 


ee Ave. 


u) en Für Hausarbeit. 
1. 68, 0. Etr., Englewood, 
Mädchen für Kausurbeit. 
Iriabtwood Ave., 2. Flat. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





t edeldentende Leute wm 

iratbet, babe drei Kin— 

im Geihäft. Bin jeßt In 

fie. Studtbefannt. Wr. 8. 

mdt 

»ebäder jucht ftetigen Platz. 

ger in, tüchtiger Metzger uwnd 

her, jucht Beſchäftigung. Adr. Sander, 120 
tr., Zimmer 201. 

: Gebildeter junger Man 

n fanın und an harte 9 


fan u Arbeit gewöhnt it, 
. Offerten unter 574 MN. 


"Daliteo Sit. 
S1jalw 
Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Gejuht: Nüftige su, 45 Jahre alt, ohne_An- 
bang, in aller Su beit erfahren, wünjht Stele 
als Hauspälterin. 599 Well Str, 
Sejudt: Ein gutes 
ben, wajchen, büge 
kann, ſucht Stellung. 


deutſches Modchen, welches To= 
und den Haushalt führon 
96 Larrabee Str. 


14 Jaher alt, 8 Monate im 

Diend. Auch eine junge Yrau 
Str., im Barberibop. 

ihes Mädchen wit Referenzen fucht 

. U. PBaitery, 88 Ste 


Geſucht: Mädchen, 
ucht leichten 
ſucht Stelle. 13. 


94 
Lande. 


Goſucht: e 
Stelle bei ẽrwachſenen 


ſtärdiges Mädchen ſucht Stelle für 
e Hausarbeit. 2. 46 Abenppoit. 


s Mädchen juwı Stelle für ges 
1132 imo 

Fine Frau ſucht MWäjhe ins Haus zu 
nehmen. 818 Herndon Str. jm 


Ein gute 
Dausarbeit, Str. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





eit! Muß ſofort ausgezeichnet ge— 
e, lange Jahre etabblirt, unter ſeht 
igen verkaufen. Nachzufragen von 
s bis 4 Uhr Nachmittags. 2321 
State 


Zu verkaufen: Billig, mein bekanntes Farben- und 
3 N N 
Tapetengoihäft. Gutzublender PBlag für tbäfigen 
Mann. Nachzufragen von Montag an. U. Heniel, 155 
Clybourn Ave. 

Zu verbaufen: Ein kleines 
ling Str. 

Zu vertke f 
nel Str. 
Hi Zu verkaufen: Saloon und Logenhale an Milwan: 
fee Ave in beiter Yuge; Große täglie Ginnahmen, 
langjährige Kundichaft. Cigenthümer, jeit 3 Jad⸗ 
ren dort, will ſich zurüchziehen. 92 LaSalle — 
Zimmer 51. feb0 

Zu verkaufen: Gutgehendes Milchgeſchäft, 6 Kan⸗ 
nen per Tag. 812 Neljon Eir. 


Milhgeihäft. 120 Burs 


n: Butherfbop. Nadzufragen 142 Cor: 
mom! 


Zu verlaufen: Das befte Reitaurant und Saloon, 
nabe Gourthaus. Billige tbe. Anderer Gejhäfte 
habber ne auch Par Nicht viel Baar nö: 
D, 36 Adendpoit. 
Hufihmiede, Achtung! . 

Eine ausgezeichnete Gelegenheit für einen Deuts 
ihen Hufihmied, ein Geihäft anzufangen. Keine 
Konkurrenz. Zu erimgen bei I. 9. Sullivan, Be: 
tern Ave. und Yulton Str., Cbicago. imdi 


Jahren betriebener Saloon. 
Maud Ave., Ecke Shef⸗ 
jimdi 


taufen: Seit 30 
sShalber, billig. 


Zu verfaufen: Ein guter Saloon, wegen 2 Ge⸗ 
ſchäſten. Es lohnt ſich nachzufragen. 391 3. 
Str. frſamo 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ts für mehrere Jahre. Zu er⸗ 


Zu vermiethen: 16 Lo 
f mdi 


95N. Elart Str., Floor. 


Zu vdermiethen: Der keitte ws pierte Stoc des 
Abendpoft:Gebäudes, 903 PBifth Ate., einzeln oder 
zuſammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager_oder 
leichten iyabrifbetried. Dampfbeigung ud wahr: 
fehl. Nähere Auskunft ind er Geihäftsuffice der 
„Übendpoft*. " bw 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents da$ Dort.) 


Zu vermietben: In einem deutſchen Vrivathauſe 
ein großes und ein kleines Zimmer. 46 Laſalle 
Ave. gjalw 
Pferde, Wagen, Hunde, Bönelzc. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 G:nts da3 Wort.) 

Zu verfaufen: Pferd und Wagen. 31 Elv- 
bourn ne. imo 

Zu verfzufen: pillig, 100 gebraudhte Wagen in 
gutem Zuftande, Laundrke, Bäder, Grocerys, Buts 
ber: und Erprebivagen. Thiel & Ehrhardt, 39% Wa: 
baſh Ave. Tjalm 

Große gelbköpfige meritaniihe Papageien, $4, 
ausgezeichnete Harzer Kanarienjänger, ſprechende 
Papageien, Goldfiſche, Fiſchbehalter. Große Aus wahl 
und billige Preiſe. Fred. Kämpfers Vogelhandlung, 
27 Madijen Str., nahe Franklin Str. 10jalm 

Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sor: 
ten Eingvögel, Golpdfiiche, Aquarien, Käfige, Vos 
aelfutter. iligfte Preije. Atlantic und Be 
Bird Store, 17 ©. Meadiion Str. Bınzdo 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Kent da3 Wort.) 
Verbangt: Lediger Bartender als Partner, mit Ras 
pital. Adr. D. 30 WAbendpoft. 
Partner verlangt für gusgehendes Bichelegeichäft. 
Rahyuiragen 133 Burling Str. jmdı 





Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einihaltung sinen Dollar.) 





Heirathsgejuh: Ein haraktervoller junger Mann 
fuhr die Betanntichaft einer ebenjolhen jungen Du: 
me oder Wirtwe mit etwa3 Vermögen zu machen, 
jwed3 baldiger Heirath. Alle Briefe mit Angabe der 
Verhältniffe werden erbeten unter D, 357 Ubendpot. 


Aerztlihes. 
Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Srauentrantheiten ceriolgreih _bebau» 
delt, Biährige Erfahrung. Dr. Röjih, Ziumer 
380, 113 Adam: Str., Ede von Clark. Epreditunden 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 biß 2. 2linbe 





Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 
Yalius Gofdzier. Sohn 2. Rodgers. 
Goldygier & Rodgers, Rebidunmälse 
Suite 80 Chamber of Commerce. 
Eüdoftsäde Waihington und Laſalle Str. 
Xelepbon 3100. 
Verſchiedenes. 

E⸗aeigen unter diefer Rudrit, 2 Gent das Wort.) 
Verloren: Ein jhwarzer Neufundländer Hund mı: 
weikem Stern auf der Bruit. Wbzugeben gegen 

Belohnung. 481 Larrabee Str. 
Berloren: Ein For Xerrier. Kennzeichen: rothgelbe 
Opren, rotbgeide Streifen vom Hinterkopf bis zur 


Scharuge lawfend, ein Jahr alt. Wbzuliefern gegen 
Belohnung in 735 NR. Sonne pe... Wider Bart. 





Grundeigenthum und Säufer. 
(Ungeigen winter diefer Rubrik, 2 Ceats das 9 


Zu verlaufen auf leichte monatliche Abzablan— 
mit Slou Anzahlung, neu gebaute Gremien 
4 Zimmer Saus $1500 4 Simmer Haus und 3 
gu Bajement 81600, 5 Zimmer Haus und 3 Fuß 
Bajemert 1700. 6 Zimmer Haus und 8 Fuß $a» 
jemeut $10, nahe Maplewoon Depot, Elton, Wer 
ftern und Gatifornia Ave. Etrapenbahnen, Waller 
im Saufe. Office Sonntugs offen. €. Melms, 1785 
Milmanter Üpe: 1096» 


a 

Zu verkuuffen: 8750, 20 Ader Firm, TO Meilen vor 

CHicage, nahe Stadtdalle. aat. Botzuſprechen 
Sonntags. GEL Woomi3 Str, 





Zu verfaufen: Mödiges Bridhaus mit I Zimmern 
und moderner Einrihtung. Leapitt Str. Preis unter 
Parktwertb. Zablungsbedingungen leiyt. E. Miele, 
Grocery, 143 N. avitt Str. ine 


Zu verfaufen: Xot, 





e m: Tot, 24—115, mi Wtödigen Qaus, 
Gatten mit Obitbämmen und Shopgebäude an der 
Alley. (R Racine We. im 





Kaufs: nnd Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent da3 Wort.) 

Zu verkaufen: Spottbillig, Einrigiung für Gros 
cerH, Yigarren- und Delifatefler 
und offene Wagen. WIR. Hallted Str. 


= 





Zu verfaufen: Spottbillig, eine gänzlih aute Des 
litateffen-Einrihtung. Gehe au dem Geihäfit. 39 
Plevjant und Vedver Str. 
ars chter Fixtures für Grocery, 
ty, Zigarden oder irgend welche Geſchäf— 
von und Butcherſhop, auch Pferde und 
e jpotsbilligen Preijen. 164-183 

momt 


ager 





Fin werthoolles Batent, eine Rotbs 

e3 wird fih bejublen, 

57 Bowell Ave. jma 

$20 Taufen gute neue „Digbarm“-Räbmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Nubhre Garantie. Domeitte 
85. New Home $25. Singer $10, Wheeler £ Wilfon 
810, Eldridge $15, White $15. Domeitic Office, 173 
MW. Ban Buren Str, 5 Thüren öflih von Halited 
Etr., Abends offen. > 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) Si * 





Nur 8110 Baar für ein ſchönes Emerſon Uprigbr® 
Piano. Großer Bargain, Bei Auguft Groß, OS 
Wells Str. in 

Geld. w 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) FE 


Geld 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. 19 
Kleine Unleiyen 
von $%0 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, ivenn mie 
die Anleihe mahen, jondern laffen Diejelben tm 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben daß 
größte deutide Geihäft 
in_der Stadt. 
Alle guten ebrlihen Deutihen, fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Jhr werdet e3 zu Gurem 
Bortpeil finden, bei mir vourzujpredhen, ehe he 
anderweitig bingebt. Die fiberite und zuverläfigte 
Bedienung zugeligert. 


auvderleiben 


a9 Srend, 

18 Sale Str., Zimmer L 
pr Geld au leihen wänjds 
Bianos, PBierde, 3 
enuj. w, jptrebtpdortz 
der Fidelity Mortgage 


uf 
en, 
er 
oa 


na &o. —— 
Geld geliehen im Beträgen von $25 bis $10,00, 
zu den miedrigften Raten. Prompte Bedienung, od» 
ne Deffentlichfeit und mit dem Borrecht, dab Gurg 
Eigentum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan 6 

Intorporirt. 

4 Wafhington Str, erfier Flur, 

zwiijhen Elart und Dearborn. 


oder: 851, 63. Str, Gnglewood. 


oder: 9215 Sommercial Ave, Simmer 1, Columbte 
Blod, Eüd-Ehicago. lap,bo > 


Chicago Wortgage Loan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


derleidt Geld in großen oder Tleinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenitände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerhausicheine. zu jehr miedrigen Natien, 
auf irgend eine —— Zeitdauer. Ein belle⸗ 
biger Theil des arlehens Jann zu jeder Zeu 
zurücgezahlt und dadurch die Zimjen verringert 
werden. Konımt zu uns wenn Ihr Geld nötbig mot. 


Shicago Mortgage Loan Go, 
— 
75 Dearborn Str., Yımmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madifon Str.. Nordiweit:Gde Halſted 
Str., Zimmer 2305. lapli 
Die beite Gelegenheit für Deutide, 
welche Geld auf Möbel, Bianos, Pferde und Wuzsa 
leihen wollen, ift zu uns 3u fommen, 
Bir jindjelber eutijicde 


und maden e3 jo billig wie möglih und laflen Euch 
alle Sachen zum Gebraud. 


17—169 Baibington Str, 
wilden LaSalle Str. und- Fiftb We, Zimmer 12 


8lla,it 
* 








Wozunach der Südſeite x 
geben, wenn Ahr billiges Geld haben fünnt anf 
Möbel, Pianos, Pierde und Wugen, Lagerhaus« 
heine don der Nortbmweitern Mortgage 
!oan &o., 519 Milwaulee Ude, Bimmer 5 umd 
6 Lfien bis 6 Uhr Übends. Geld Tüdzahlder in 
beliebigen Beträgen. imai,bio 

Geld zu verleihen. 

Anleıhen in allen Summen gemaht auf Hauspale 
tungsgegenftände, PBianos, Kutichen, iamautem, 
oder andere Sicherheit. Durduus prompt. 

Sal EfinsKleidungsftüde, _ Warehouje-Cuittimgen 
oder andere Eicherheit. Zurhaus privat. Kies 
m... Raten. 

‚Retional Mortgage Soan Go, 
immer 502, 100 Waihıng’on Str, zwiichen Eiarf 

und Dearborn. Smailf 


Louis Freudenberg, 302 W. Divifion Etr. und 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearborn Etr., vers 
leibt Geld auf Grundbefig und Gebäude don an 
jent an, theils ohne Kommijfion. jalım 

Geld zu verleihen! Privat, in Eummen von $1000 
bis $50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grumdeigens 
tbum und Bauen. G. Freudenberg & Ev. 12 W. 
Diviftion Str., Ede Milmaufee Ave. Inimdobıo 


Geld zu verleihen auf Chicago Grumdeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. Hart 
& Frant, PH Waihington Str. Wap,mimlj 

Geld zu verleihen. 5 Prozent; feine Rommijfion. 
R. 8, G N. Clark Straße. Slinle 


PBerfönlides. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eent$ das Wort.) 
Die MeDomwell franz. KleidersZuihneidgsWadent:e, 
New Dorf und GEhicagas 
Die größte und befte Schule für Kleidermadeg 
in der Welt. 


Die berühmte MeDomell Surment Draftiing Mas 
ihine hat auf? Neue ihre Ueberlegenbeit über alla :? 
anderen Metsoden des KleidersZujchneidens beivtes 
jen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
bödhfte Unerkennung auf der Mid Winter Fair, Eın 
Hrancisco, 1894. In-jeder Hinfiht Das Reueite, allen 
voraus. In Berbindung mit unjerer Zujchneides 
Eule, wa wir nad jedweder Mode lehren, haben 
mir eine Nähe: and Finiihing-Schule, in melder 
Damen jede GEinzelheit der Kleidermaherfunt vom 
Ginfädeln der Nadel bis zur Seritellwig eines vos 
Händigen » Kleides, Heften, Drapiren, Bujamıneus 
ftellen von Streifen und Ehed3 erlernen Tönnen. 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
für fi jelbft oder für ihre Freundinnen. Jeßt if 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubreiten. 
Gute Pläge werden bejorgt. Tadelloje Mufter nud 
Mab gejhnitten. Spredt vor oder laßt Euch ein 
Modebuh und Zirkular gratis zujcdiden. 

Ihe McDomell Go., 78 State Str., Chicago, I, 

5. und 6. Stodiwerf, gegenüber Marfpall Fields. 

manjabıy 


Ulecanders Geheimpoligeisälgen- 
tur, BB und 9 Fifrh Ude, Zimmer 9, bringt ir» 
gend etwas in wrjahtung auf privaten Wege, une 
terjucht alle unglüdliden Familienverhältnifle, Ede⸗ 
faudsyuue u.j.w. und jamntelt Beweije. Diebftähle, 
Räubereien und Schiwindeleien werden unterſücht 
und die Schuldigen zur Redhemidaft gezogen. Ans 
jprüde auf Schadenerjag für Berlegungen, Uns 
giüdsfäle u. dgl. mit Grfolg geltend gemacht. 
„reier Rath in Rehtsiahen. Wir find Die einzis 
ge deutjhe BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags 
offen bi5 12 Uhr Mittags. »Dndıa 


Löhne, Roten, Mietde, Schulden und Anfprüde 
aller Art jchnel und ficher tollektirt. Reine Gebühr 
wern erfolglos. Alle Rechtsgejchäfte forgiältig bes 
jorgt. \ —XRX 


— 


Sureau of Law and Collection 
167—169 Waihington Etr., nehe 5.Upe., Simmer 15, 
John W. Xhomas, County Gonjtable, Dunager, 


Löhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schul 
aller Art jofort Sollektirt; jchlechte —* ——— 
gejegt; Feine Bezahlung opme Grfolg; ulle Fälle 
werden prompt bejorgt; offen bi3 6 Uhr Wends und 
Somntag5 bis 11 Uhr. Engtiih und Deutih. ges 
iprodhen. Empfohlungen: Grite Rationalbanl, 75-73 
Fifth Uve., Room 8. Otto Reet!, Konftadler. fe3—3 


People's Sum and Collection Agency, Handiverkers 
und Wrbeitersyorderungen eine Spezialität, Qöhue 
umjonft tollektirt. Rechtsgeichäfte aller Urt. Deuti 
geiproden. Wertenberger & Sites, Movofaten, Jim: 
mer X, 171 €. Randelpp Str 6ilm, ımıa 


A HE Er; "GIRL MENGE 
Masken-Angüge und Verrüden u. verl 
Trimmings und Masten zu verkaufen. Komiter A: 
züge frei für Masten-Verfauf. 39 Gongreb Ztr., 
gegenüber Siegel & Cooper. Hodhbahn = Station. 
Biılne 
jpottbillig. Verlauf täg» 
Str., gegenüber Sieger 
Bialmo 


Getragene Herrentleider, 
lid. Würberei, Congreh 
Eooper. Hohbahn-Station. 

Ale Mitglieder mit Kontraftor ırten der Brids 
layer Union verjammeln id in 37 S. Ganal Str. 
am Dienftag, den 4. Fedruar, um 3 uber. Im Yufs 
trag. imo» 
Jedang Caemllie wird erjudt, jobald- wie mögs 
id in Kaijers News Tepot, Commercial pe. Sr 
South Chicago, vorzwipcehen, wo ih jeine ältete 
Tochter jahen möchte. 


— sn 


Löhne fhhnel Lolekrirt, Gerictätoflen Lergeredt, 
elle tSgeihäfte prompt! bejorgt. 
134 Waolbington Str, Simmer 47. 
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‚md Die Fchlumummften Fälle 


* 


x 
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Der fterbende 
Körper wird mit 
Lebenslkraft verſehen 


— durch — 


Dr.Radway’s 
Sarsaparillian Resolvent. 


Jeder Tropfen de8 Sarfapariftian eſol ve 

duch das Blut, den Schweiß, Urin —2 Si 
igteiten und Sälte des Rörpers auf die Lebens raft; 
enn ed eriegt dıe Ausicheidungen auß dem Körper 
durch neuen gefunden Stoff. Sfroiein Schwind: 
Sucht, <Hyphilis, ungeheitte und feplecht behaudel‘e 
Ruſtieuche in ihren vielen Formen, Drüſen⸗Arant⸗ 
heit, Erterungen int Dalje und Wunde, Geſchwülſte. 
Zudllen in den Truſen und anderen Theile des 
Körpers. ſchlimme Augen, Ausfluß aus den Ohren 
bon Häut⸗Krankheiten, 
Eruptionen, Fieber-Ausſchlag— ae Yin 
wurın, Gatzflug, Rothlauf, Acıne, Shiwarze SFledeir, 
Würmer ‚m leid, Geichmwitlite, Mutterfreb3 und 
a Idwäcenden und fhmerzhaften Eutleerungen, 
2 achtſchweitz. Samenfluß ſowie alle Vergeudung der 
vebensfafte können durch diefes Wunder der oder 
nen Ehemie furirt werden und ter Gebrauch defieiben 
wenige zage lang wird ale Diejenigen, welde eö 
für irgend eine diefer Srankheiten anwenden, von 
feiner Heilkraft überzeugen, Wenn ver Patient, 
welcher täglich durch die ftet8 fort[hreitende Abzeh- 
rung Ihwäder wird, im Etande ilt, derſelben Ein⸗ 
halt zu gebieten und die vergeudeten Stoffe durch 
Der ea Blute entftandene erſetzt welches 
08 Sarſaparillian icher — 
Han — geſichert iſt —ſo wird be 
mal mit der Arbeit beginnt und erfolgreich i 

Abgang ter vergeudeten Stoffe zu —— an 
biezsieberheritellung bald erfolgen und mit jedem Tage 
wirb der Parient beifer und fich ftärfer fühlen, die 
Speiien werden beffer verbaut, der Appetit wird 
größer und das Körpergewicht wird aunchmen. 


St. Hyacinthe, P. O.. Canada. 

An Sr. Radway. — Werther Herr: Ich erachte es 
als meine Pflicht, Ihnen zu erlauben, meinen Brief in 
Bezug auf Skrofein zu veröffentlichen, nad den Heis 
lungen, welche id) u Stande brachte, nachdem id) ohne 
Bedenken Ihrer Behandlungsweife fulgte. 

Ih beftätige abermald meine in meinem legten 
Briefe gemachten Behanptunger. und id) fünnte Ihnen 
noch mehrere Fälle von verſchiedenen Krantkheiten an— 
ſühren, welche durch Ihr Syſtem eheilt wuürden, ob⸗ 
wohl der Strofeln⸗Faͤll der bemerfenömerthejte war 
und von vielen Leuten als ein wahres Wunder arges 


_ fehen wurde. 


Chicago 


‚ Bor oder addreifirt: 


Mit aller Hochachtung verbleibe ich Ihr 
Raudolph . M. D. 


Es fördert die Korpulenz. 


Frau D— fiel innerhalb 14 Monaten durch ein bes 
ftändiges spranenleiden im Körpergewicht ab, von 165 
auf 75 Pfund. Cie gebrauchte Ninden, Gilen, Schwe— 
feliäure. Eyinin uud mebrere andere ver jegt viel 
gepriejenen Geheimmittel, Sowie allerlei Sujef- 
tionen, und wurde immer fchlimmer. Danı bes 

ann fie mit Radway’8 Sarfaparillianm 

tejolvent und in einem Monat nahm fie 10 
Piund zu. Tag für Tag gewahrte fie eite Zunahme 
im Körpergewicht und eine Xbrahıne des Leidens. 
In zwei Mionaten war fie vollftändig von ber Leu- 
eorrhen geheilt und in je Monaten hatte fie fün fs 
319 Pfrud an Gewiht zugenommen. 
Sıe ift jegt hübjh und geiund. Alle franten Das 
men folter Sarjaparillian Refolvent 
einnehmen. 


Sautfrantheiten, Eruption 
und Ausschlag. 


E3 gibt fein Mittel, welches den an Salzfluß, Ring- 
murm, Rothiauf, Et. Anthony’ Syeuer, Rlehten. Pu: 
ftein, Geihmwüren, Ausihlag. Nrickelhitze, offenen 
Wunden, Giterungen, jorwie jhlechten Gärten aller Art 
Leidenden fo jehnelt fürirt, als dag Sarfaparil:- 
lian Reſolvent. Man verſuche es. 


Das Billigſte! Das Beſte! 


Eine Flaſche enthält mehr wirkliche Medizin, als 


irgendein anderes Bräbarat. 63 wird in Dojen von 
eıiem Theeldffei Doll genonmen, während von anderen 
Diedizinen fünf biz jechs Dial joviel nöthig ift. Ber- 
kauft ber Apothefern. Preig $L. 


Men fhreibe an DR. RADWAY & CO,, No. 55 
Elm Straße, New Hort, für einen Rathgeber. 00 


— * 


eifensapngabvtäne 


Suinois Gentral:Eifenbahn. 


Aledurchfahrenden Züge verlaflen den Gentral-Bahn- 
hoi, 12 Str. und Part Row. Die Hüge nad dem 
Eden fünıen ebenfalld au der 22, Str. 39. Stv.» 
und Hyde Parf-Station beftiegen werden. Stadt: 
Zidet-Dffice: 69 Adams Str. und Auditorium=dotel. 

i Abfahrt Ankunſi 

New Orleans Limited & Memphis 1 3.1u 9 Su‘ 

Atlanta, Sa, & Antionpille, Syla..} 3.10 N 

St. Kout? Diamond Special VON 

Erıro. Et. Yonis Zaqzug 8.08 

Springfield & Decatut. 

New Orleans Boitzug 

Bloomington Paſſagierzug 

New Orleans Expreß .. 

IXGilman & Hanfatee 

Rodjord, Dubugue, Sioux City & 
Siour Falls Schnellzug 1 2.20R 
Rockford, Dubuane & Sioux Erty.all.35 N 
Noctford Ballagieräug............1 BON 
Rockford & Freeport & Dubuque. .* 430 N 
Hoc ord & sereenort Ernre® * 7IOB 
Dubuque &K Nockford Expreß 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich, ausgenommen Sonntags. 


3.10 % 
LON 
4.35 


Burlington⸗Linie. 

Chicago· Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices 2116lark Str. und Union Paffagier⸗-Bahn— 
bot Yanal Str.. zivıldpen YNadıjoi und Abans. 

. Züge Abfahre Ankunft 
Snleähurg und Etreator T8E0:B +6.15% 
Rocdiord und Forreſton ... . .. ..... T8.0B +215% 
Local-Bunfte, Jllınoıs u. Jowa....+11L.:0B 215% 
Mocktvrd Sterling und wıendota...+ 4.30 N 110.20 8 
Streator und Claw... . . .. . ..f 430 4 f103208 
Kaniaseıty, St.joru.Veapenworty* 5.25 N 
Alle Puntte in Texas FEIN 
Omaha, E. Bluffs u. Neb, Buntte .* 6.32 
Et. Bau und Wiinneapolis * 6.25N 
Kas City St. Joe u. eo venworth. .*10.30 N 
Omaha, Lincoſn und Denver. *10.30 * 8. 20 8 
Black Hills, Montang Portland... FV0.3IO0N *EMB 
St. Paul und Minneapolis LION *10,30% 

⸗Taunqu. tTäglıd, ausgenommen Sonntags, 


* 9.20 8 
*. VUB 
* 8. 20 V 
* 9.008 
* s. 45 B 


Chicage & Grie-Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
242 ©. Clart Str. und Dearborn⸗ 
Station, Polk und Feurvor Etr. 
Abfahrt. Ankunft. 
— Marion Local iO B HI N 
I New York & Bofton *2.55N 
— Suſſe .2659 
orth Judſon Accommodation Kein]; 
New Hort & Bofton................ BON 
Columbus & Ntoriolt, © “3.00 B 
* FZüglid. + Ausgenommen Sonntans. 


ChicaGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave und Harrifon Str. 
Gity: Office: 115 Adams. Telephon 29380 Main. e 
*Täglih +Ausgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, Ct. Paul, Dubuque, ( + 5.15 3 110.0 ‚ N 
Kanjas Gity, Et. Yoieph, vn. ” ON 9.10 u 
Moined, Marihaltorwn LAIEN 5 9.108 
Eyramore und Byron Local *ZION 025 
St. Sharles, Eycamore, DrKalb— Abfahrt 45.15 ®, 
*940 DB, +1 N, 45.35 N, *6 N, *21.40 N; Ankunft 
+7.50 8, 9,108, +10.380 8, *5.05N, ION. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between 0 and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

“Daily. + Duilyexcept Sunday. 

Pacific Vestibuled Express, 

Kansas City, Denver & California 

Kansas City, Colorado & Utah Express.. 

Springfield &St Louis Day Express 

St. Louis and California Limited 

öt. Louis “Palace Fxp 

St, Louis & Springfieli 

Peoria Limited 


Peoria Night Express.......... 
Joliet & Dwight Accommodation. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Central Raflagier-Statton; 


Dffice: 193 Elarf Str. 
Reue ertra —— verlangt auf 
den B. KO. Abfahrt 
5.06 


Stade 


Ankunft 


Lumited Zügen. 
6. 


Local 
New York und Waſ 
buled Lintited 
Bittsburg Kımıted 
Malterton Accomodatıon . 
Solumbus und Wheeling Erpreß...* 6.25 N 
New York, Waihington,. Pittöburg 
und Eleveland Bertibuled Kimited.* 6.25 M 
" ZTäglid. + YAusgenommten Sonntags. 


9. 

7.40 B 
9.45 
1. 


"11. 


Devot: Dearborn-Statton- 
Tieket-Öfftces: 232 Glart St- 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
m 12.4 N *5ION 
In dianapolis und Gincinnati.... 
Xafayette und Vouißville 
Latayette und Konisville 
Kafayette Accommodation 


Nilel Plate — Die New York, Chicagd und 
St. Eonuis⸗Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwöttte Str.-Biaduft, Ede Elart Str. 
*Fäglig. +Täglıh ausg. Sonntag. 
Ehicago & wieveland Polt.......... 
Yıew Hort & Bolton Erpre 
New Hort & Boiton Expre * 

ür Hat d Schlafwagen Akkommodation 
a Run Shatue TittRgent 0 


Abt 
18.05 


Kunams Eir., Gitengo, Zu. Zelephon Diain 


erzielt, dem wenn diefe Medizin eitte | 


| te; nervös fpielen ihre 





Roman von Klaus ehren. 


. (Fortfeßung.) 


In der Gejellichaft enifteht unruhige 
Bervegung. Die Dumen menden und 
reden die mwohlfrifirten Häupter, um 
ihre Tifchherren aufmerffam zu ma- 
hen, und die Herren drängen mit un- 
zähligen Barvonz durcheinander. 

„Entfhuldigen Sie, Herr Doktor, 
aber bie Pflicht ruft mich zu meiner 
Schwägerin und zu hrer Fräulein 
Tochter.“ 

„So, bitte fehr! Grüßen Sie beide 


don mir. Die Edda fieht aus mie ein 


Vogel ohne Schwingen in diefer Um- 
gebung.“ 

„Ich bitte, Platz zu nehmen,“ ſagt 
Lore lachend. „Ich wette, wir bilden 
die ſeltſamſte Geſellſchaft des heutigen 
Tages: ein ruſſiſcher Prinz, eine ap— 
probirte Doktorin, verzeihen Sie, wenn 
ich lache, aber eine Doktorin in dekol— 
fetirter Balltoilette iſt wirklich zu ko— 
miſch, ein Gardelieutenant ohne Mo— 
nocle und zuletzt — nun, — der Reſt 
einer jungen Frau —“ 

„Aber ein beau reste,“ ſagt Prinz 
Siſſi ſchlagferdig. 

Eine allgemeine Unterhaltung will 
nicht recht in Gang kommen; der Ruſſe 
begnügt fich mit einfgen farkaftifchen 


| Bemerkungen und Edda verbeißt fi 


mit Hermann in ein Thema, das die 
andern nicht intereffiirt, und zwar über 
die Emanzipation der Frauen. Herr- 
mann mit feinen jcharfen, oft eng ab= 
gegrenzten Anfichten, mit der durch 
feine Erziehung und feinen Stand feit- 
gefügten Lebensanfchanung, beten 
Grenzpfähle durch Vorurtheile und 
das Altpergebrachte oftmals etwas 
fehr nahe aneimaner ftehen, hat einen 
ichweren Stand gegenüber der jungen, 
rodegewandten Doktorin. 

Zudem läuft das Geſpräch hie und 
da an Klippen vorbei, gegen die anzu— 
fahren ihm der gewohnte Umgangston 
mit Damen verbietet, der ihn zwingt, 
geſchickt daran vorbei zu bugſiren, ſo 
daß Edda ihn einigemal zum „Strich 
halten“ ermahnt. 

„Sie weichen mir aus, Sie vermei⸗ 
don, die logiſchen Konſequenzen zu zie— 
hen,“ meint ſie ſchließlich etwas unwil— 
lig. 

„Ich muß, Fräulein Helmholtz; es 
gibt eine Grenze im Geſpräch zwiſchen 
Herren und Damen, auch wenn man 
ſehr ernſt mit einander diſputirt; es 
gibt Gebiete, auf die man eine Dame 
nicht führen kann.“ 

Sie blickt ihn ſcharf an, zuckt die 
mageren Schultern und ſtochert mit 
der Gabel in einer leeren Hummer— 
ſchale herum. 

„Das iſt bei mir etwas andres! Ich 
fühle mich nicht als Frau, wenn ich ein 
Thema beſpreche.“ 

Er antwortet nicht, aber ſein Blick 
gleitet raſch über ihren Hals und ihre 
Arme, eine Antwort, die ihr ſagt, daß 
es unmöglich für ihn iſt, in dieſem 
Koſtüm ihr Geſchlecht zu vergeſſen. Es 
ſteigt ihr ſo heiß in die Schläfen und 
unwillkürlich zerrt ſie den Umhang bis 
dicht unters Kinn hinauf. Sie gefällt 
ihm, dieſe Bewegung, worin etwas fro— 
ſtig Keuſches liegt. 

„Suſanna im Bade,“ wederholt 
Prinz Siſſi flüſternd ſein«vorige Be— 
merkung, wobei ſein Geſicht einen Aus— 
druck annimmt wie bei einem Men— 
ſchen, der etwas bisher für unmöglich 
Gehaltenes erlebt. 

„Machen Sie keinen ſchlechten Wi— 
tze!“ Lore hat in dieſem Augenblick ab— 
ſolut kein Verſtändniß für ſeine Wor— 
Finger mit 
einem Meſſerbock, während ſie die feine 
Unterlippe zwiſchen die Zähne klemmt 


und ſich zerſtreut im Zimmer umblickt, 
als beaufſichtige ſie das Wohlbefinden 
ithrer Gäſte. 


Hermanns Intereſſe an Gdda ent— 


geht ihr nicht. Zwar vergißt er nicht, 


feiner Schwägerin Wein einzuſchenken 
und ihren Fächer vom Boden aufzuhe— 


| ben, im Uebrigen wimmt jedoch Eddas 
| Berfönlichteit feine ganzelufmerffam- 


feit in Anfprud. 

Brunos Frau fennt fich felbit nicht 
mehr. Sie fühlt fich unzufridden, ihre 
Nerven find überreizt, ein unfagbar 
einfames Gefühl des Verlaſſenſeins 
fommt über fie. Dort fit ir Mann 
neben einer jungen Witte, einer etwas 
erotifhen Schönheit mit einem Paar 
dunfler mandelförmiger Mugen, aus 
denen eine gewiffe Klaffe von Männern 
einen TFreibrief für gemwagte Liebestän- 
deleien zu erhalten glaubt. 

Kebt hebt Bruno das Glas und be- 
rührt damit dasjenige feiner Nachba- 
rin, während er ihr einige Worte zu— 


— — —— — — — — — — nn nn nn nn nn nn nn nn nn 


raunt, deren Wirkung jene Frau mit 
lachenden Lippen in den Schutz eines 


rieſigen Fächers von Straußenfedern 
treibt. 

Kore fröftelt. Ste fennt diefen Au3- 
drud in feinem hübfchen, leichtfinnigen 
Geficht, diefe meiche, bittende Yorm 
jeineg Munves. Aus diefen Augen hat 
fie einft, wie im Naufch, der Melt Ver- 
geffenheit aelefen. An feinem Halfe, an 
feiner Bruft hat fie gefangen, wenn er 
fo zu ihr fprach, mweil fie glaubte, er 
fönne Niemand in der Welt fo anjehen. 
&3 riefelt ihr kalt durch die Adern, eö 
kriecht hindurch wie eine giftigeSchlan- 
ge, fangfam, jchmerzhaft, Sie möchte 
um Hilfe rufen und muß doch lächeln, 
fie möchte nach Hermanns breiter, fräf- 
tiger Hand greifen, bie feit neben ihrem 
Keller auf dem Tifchtuch liegt, und ihn 
anflehen: Hilf mir, Du, der fo ftart ift, 
fo far und fo zuperläfftg. Ohne e& zu 
mollen, legt fie ihre Hand dichtineben 
die feine, die er, faum die thre berüh- 
rend, langſam herabgleiten läßt, un- 
willkürlich einer geſellſchaftlichen Forw 
genügend und ohne den Blid ihr zuzu— 
menden. : 

in Diener fragt, . ML Cham: 

aaner gereicht werden Jolle, 
; en, —* ſchnell, hier zuerſt!“ beflehlt 
ſie vaſch, froh, etwas ſagen zu können. 

Da biickt ſie in Prinz Siſſis Augen, 


CEhieago, 


in dieſe feltfam geformten ſlaviſchen 
Augen; darin glimmt etwas, verſtoh— 


len, heiß brennend, ein faſt unterthä⸗ 


niges Aufblicken, ein vollſtändigesAuͤf— 
gehen in ihrem Anblick. 

Dieſer wenigſtens gehört dir mit 
Leib und Seele! zuckt es ihr durch den 
Sinn. Der Ehering an ihrer Rechten 
zittert klirrend gegen das Glas, das 
fie ihm entgehenhebt. 

„Sie träumen, Prinz! Iſt das die 
deutſche Luft?“ 

Er fährt zuſammen, als ſchrecke er 

aus ſich ſelbſt heraus. Raſch hebt er 
ſein Glas an die Lippen, mit den Au— 
gen die ihren nicht loslaſſend. So hat 
ihn Lore von Weßnitz noch nie ange— 
ſehen! 
Um ſich zu ſammeln, blickt er Edda 
Helmholtz von der Seite an. Sie lehnt 
ruhig auf ihrem Sitz, das ſcharf ge— 
zeichnete Profil dem Prinzen zuge— 
wandt, und horcht aufmerkſam auf 
Hermanns Worie. Wie ruhig, wie ſo 
gänzlich ohne jede lekdenſchaftliche Re— 
gung ihm Eddas Antlitz erſcheint. Er 
fühlt plötzlich etwas, wie das Sehnen 
nach einem unbekannten, herrlichen 
Lande, das noch keines Menſchen Fuß 
betreten. 

Dieſe würde dich retten! Nicht Lore 
und all' die Andern! 

„Woran denken Sie?“ fragt Lore, 
ſich hoch aufrichtend und mit einem 
nervöſen Zittern um den reizenden, 
kleinen Mund, mit einem Gefühl, als 
müſſe ſie ſich an irgend etwas anklam— 
mern. „Uebrigens, Prinz, Sie haben 
ſich in lehter Zeit ſehr wenig bei uns 
ſehen laſſen! Sind Sie mit der Erfin— 
dung eines neuen Frackmodels be— 
ſchäftigt?“ 

Was er bei Eddas Anblick gedacht, 
iſt plötzlich wie fortgeweht, und ohne 
auf Lores Neckerei einzugehen, ſagt er, 
ſich verbeugend: „Wir ſind Sklaven 
des Lebens, Frau von Weßnitz, und 
können in uns ſelbſt nicht frei bleiben! 
Und jeder kämpft trotzdem ſein Leben 
durch mit der Ahnung eines freien 
Willens, der ſich gegen den Zwang des 
eigenen Temperaments aufbäumt. Ich 
habe den Kampf aufgegeben.“ 

In ſeinem Antlitz liegt ein ſcharf 
ausgeprägter Zug fataliſtiſcher Erge— 
bung, aber nur einen Moment. Ohne 
ihre Enkgegnung abzuwarten, plau— 
dert er plötzlich luſtig davauf los, er— 
zählt ihr amüſante Geſchichten aus 
Paris, von denen ſie weiß, daß ſeine 
raſtloſe Phankaſie ſie aus dem Steg— 
reif erfindet. Zum erſtenmal wagt er 
es, ihr eine etwas pikant angehauchte 
Anekdote zu bieten, faſt mit dem Trotze 
eines Schulknaben, eine Ungezogenheit 
nicht unterlaſſen zu wollen; und dem— 
nach iſt er ſehr erſtaunt, daß Lore für 
ſeine Erzählung koinen eiſtgen Blick der 
Zurückweiſung findet, fondern darüber 
lacht. 

„Und ich behaupte dennoch,“ eräebt 
Hermann im Eifer ſeines Geſpräches 
mit Edda ſeine Stimme lauter, „eine 
Frau, die ſich einem männlichen Beruf, 
heſonders dem Studium der Medizin, 
teibmet, verliert etwas, vielleicht ſogar 
Alles, was eine Göttin den Frauen in 
die Wiege legt.“ 

„Und das wäre?“ 
ruhig anblickend. 

Er ſieht ihr ſcharf in die Augen und 
beſinnt ſich einen Moment. 

„Die Anmuth, und damit den Ein— 
fluß auf den Mann durch eine, ich gebe 
es zu, blinde Unſchuld. Es ſoll an 
jeder Frau etwas anzubeten ſein, das 
ſchützt ſie in der Welt mehr, als alle 
geiſtigen Gaben; und wir Mä 


fragt Edda, ihn 


dänner 
wollen anbeten, anbeten eine uns faſt 
unverſtändliche Reinheit, gerade weil 
wir es ſonſt im Leben faſt niemals 
können.“ 

„Kinder, ſeid nicht ſo gelehrt,“ ruft 
Lore, für welche Unterbrechung ihr 
Edda ſogar dankbar iſt. 

„Es iſt wirklich unerhört! Da ſte— 
hen die beiden CHanpagnergläfer nod) 
unberührt, und ih als Wirthin Toll 
mir das gefallen laffen? Nimmermehr! 
— Auf gute Freundfchaft!” 

Edda trinkt Hafttg, noch mit ihren 
eigenen Gedanken beihäftigt, aus. Sr- 
aend Xemand hält einen humoriftifchen 
Trinffpruch; e3 antwortet ein anderer 
— man trintt auf Lore Geſundheit; 
auch der Doktor Helmyolg nidt, mit 
einem aefüllten Ofafe in der Hand, 
heriüber umd jedesmal trinkt jeineToch- 
ter den perlenden, ihr ungewohnten 
Mein, achtlos fih an der Kühle Taben®, 
binunter, fo dab Hermann ab und zu 
einen erjtaunten Blid auf fie richtet. 
Aber fie tyut ju alles auf befondere 
Meife, warım nit auf das Mein- 
trinfen®? Die Anmwefenden haben 
fümmtfich etwas erhikte Gefichter; ie 
und iva hört man ein helles, Tujtiges 
Lachen, das ſich nur mühſam in den 
Feſſeln hält, die der gute Ton dieſer 
Kreiſe vorſchreibt. Es kommen Herren 


an den Tiſch, um mit der Dame des 


Hauſes anzuſtoßen; einer oder der an— 
dere redet auch Edda an, angezogen 
von dem eigenthümlichen 
dieſes Mädchens, dem der Wein das 
Blut in ſchweren Wellen in die ſonſt 
bleichen Wangen treibt, ohne daß fie 
ahnt, mie leuchtend jhön ihre Geficht3- 
farbe in Diefer ſtärkeren Färbung er⸗ 
ſcheint. — Man ſagt ihr liebenswürdi— 
ge Worte, auch die Blicke, die auf ihr 
ruhen, ſind nicht ganz gleichgiltig. Sie 
bringt e3 fogar zu eimigen witzigen, 
faunigen Bemerfunaen, etwas farka- 
Stifch,a be rdoch die Aufmerkfamteit der 
Herren erregen. 

Ste hat ein Gefühl, als Tei fre nicht 
mehr daffelbe Dienfchenkind, wie vor- 
dem, als fei fie ein Welten, 'das fie vor- 
ber niemals gefannt hätte, 

Dazu die fuftige Bowegung einer 
Gefelfchaft nach aufgehobener Tafel, 
aus dem großen Nebenzimmer ver 
Iodende Klang eines Walzers» Sie 
fühlt, daß fie lebt, daß der Pıllafchlag 
in ihr rafcher und rafcher gebt, ein an- 
genehmes Prideln in den yingerfpiken. 
Der elegante Offizier, der jeßt mit ihr 
Scherzt, ift micht mehr ein gleichgiltiges 
Zebaiwefen ohne jedes. Intereffe für fie, 
fondern ein Mann mit einem teten, | 


— 


hübfchen, gefunden Gefiht, woran fie 
Mohlaefallen findet. 
(Fortfeßung folgt.) 


Das Ende Derer v. Savorgnani. 


Aus Wien fchreibt man: In trocke— 
nen; dürren Worten meldet der Boli= 
zeianzeiger den Tod einer Arbeiterin, 
die auf offener Straße von Herzfräm- 
pfen befallen wird, bemußtlos zufam- 
menftürzt und nach wenigen Minuten 
berjcheidet. Das ift die Tragödie eines 
arbeitöpollen, jorgengequälten Lebens, 
Der Iehte Akt hat fich abgefpielt, der 
Tod war diefes Lebens werth. Aber 
der Name der Unglüdlichen, der fi im 
Aufnahmsprotofoll des Spitals fin- 
det, regt zum Nachdenten an. Er er- 
zählt von dem traurigen, beflagens- 
merthen Ende eines Übelsgefchlechtes. 
Katharina Saporgnani db. Saccor3- 
bera. Dies der Name der unglüdlichen 
AUrbeiterin, die neulich Abends in ber 
Siebenbrunnengaffe bon Herzframpf 
erfaßt wurde und bemußtlos zu Boden 
ftürzte. Später erjt erfolgte ihre Ag- 
noszirung. Die Verunglüdte it einem 
der ältejten italienifchenAdelsgefchlecdh- 
ter entiproffen. Vor ungefähr einem 
Menfchenalter wanderten die Eltern 
Katharinas von Savorgnani nach 
Oeſterreich aus. Vater, Mutter, ein 
Sohn und eine Tochter. Das Eltern— 
paar ſtarb raſch hintereinander und 
das Vermögen, welches ſie hinterließen, 
war nicht bedeutend genug, um die 
hinterbliebenen Waiſen des Kampfes 
um das Daſein zu entheben. Weder 
das Mädchen noch der Knabe hatten 
genügende Vorbildung genoſſen, um 
ſich einem lohnenden Berufe zuzuwen— 


den. Und ſo blieb dem Mädchen nichts 


übrig, als ſich als Arbeiterin zu ver— 
dingen. Sie fand ſchließlich eine Be— 
ſchäftigung als Hilfsarbeiterin in der 
Zigarettenhülſenfabrik Schütz in der 
Ziegelofengaſſe. Ihr Wochenverdienſt, 
karg genug, ſchwankte zwiſchen 4 Gul— 
den 80 Kr. und 7 Gulden. Zuſam— 
men mit ihrem Bruder Stephan, der 
bei einem Wagenmacher als Hausdie— 
ner im Lohn ſteht, bezog ſie ein beſchei— 
denes Logis in der Siebenbrunnen— 
gaſſe im Hauſe Nr. 28, welches die 
Beiden ſeit nunmehr vierzehn Jahren 
bewohnen. Aber das arme Mädchen 
war den Anſtrengungen ihres Berufes 
nicht gewachſen. Sie kränkelte, aber 
trotzdem hörte ſie nicht auf, ihren Un— 
terhalt durch ihrer Hände Arbeit zu 
gewinnen. Die Bettelei bei Standes— 
genoſſen iſt eben nicht Jedermanns 
Sache und gerade jene Elemente des 
deklaſſirten Adels, die am eheſten den 
Anſpruch auf Unterſtützung hätten, 
finden nicht den Weg zur freiwilligen 
adeligen Hochwacht und ähnlichen 
„ſtandesgemäßen“ Inſtituten. Auf dem 
kalten Straßenpflaſter iſt der letzte 
weibliche Sproſſe Derer von Savorg— 
nani verſchieden. 


Kampferban auf Formoſa. 


Die eben jetzt ſich vollziehende An— 
gliederung der Inſel Formoſa an das 
japaniſche Reich wird guf dem Welt— 
markte bereits als von umgeſtaltender 
Wirkung für einen uralten, in den letz— 
ten Jahren aber beſonders wichtig ge— 
wordenen Handelsartikel empfunden. 
Es iſt dies der Kampfer, jenes eigen— 
thümliche Produkt einer prächtigen 
Lauracee, die beſonders in Oſtaſien 
zwiſchen dem 10. und 34. Grade nörd— 
licher Breite heimiſch iſt. Ein gediege— 
ner Aufſatz, den ein deutſcher Forſt— 
mann, Dr. Grasmann, nach faſt acht— 
jährigen Studien und Beobachtungen 
in Japan über den Kampferbaum und 
ſeine Nutzung ſoeben veröffentlicht hat, 
verdient deshalb beſonderer Beachtung. 

Schon ein Arzt des ſechſten Jahr— 
hunderts, Aettus, ſpricht von der of— 
fizinellen Verwendung dieſer Drogue, 
die von den Arabern unter dem Namen 
Kafur aus dem Oſten bezogen wurde. 
Früher ſpielte auch für den europäi— 
ſchen Handel der aus Dryobalanops 
aromatica gewonnene Kampfer Bor— 
neos und Sumatras eine Rolle, der 
für Räucherwerk noch jetzt in China 
und Japan viel verwendet wird. Jehzt 
dient uns für techniſche und offizinel— 
le Zwecke faſt ausſchließlich der weit 
billigere japaniſche und formoſaniſche 
Kampfer. 

Der Kampferbaum iſt mit ſeinem 
dichten immergrünen Laubwerk einer 
der ſtattlichſten Bäume Japans, von 
kräftigen, aber doch ſanften, runden 
Umriſſen, mit ſaftiggrünen und ge— 
ſchmeidigen Blättern. Dr. Grasmann 
vergleicht den Geſammteindruck eines 
Kampfervieſen mit dem Habitus eines 
alten Lindenbaumes und verwirft die 
ſo häufige Vergleichung mit der Eiche 
als gänzlich irreführend. Namentlich 
einzelnſtehende Kampferbäume errei— 
chen trotz des langſamen Wuchſes eine 
Höhe von 31 Meter und eine Dicke von 
11 bis 12 Meter (Umfang), ſo daß 


man ihnen ein hohes Alter und große 
Aeußeren 


Lebenszähigkeit zuſprechen muß. 800 
Jahresringe ſind an Kampferbäumen 
deveits gezählt worden; die eigentlichen 
Rieſen ſind aber alle inwendig ganz 
hohl. 

Das gegen Inſekten vollſtändig ge— 


ſchũhte, fon gemaſerte, etwas röthliche 
| Rampferholz ift außerordentlich Yalt- 
| bar und fchüßt, zu gut fchließeniven Ka- 


iten verarbeitet, Darin aufgenahrte 
Gegerftände gegen Pilzbildungen und 
Stodflede. Orasmann möchte e8 auch 


| zum Fourniren empfehlen, wozu ı3 bis 


jet noch nicht gebraucht wird. Mit 
empfindlichen Genußmitteln wie Cho— 
folade und Zigarren darf es nicht in 
zu nahe Beruührung kommen. 

Die Kampferkryſtalle werden aus 
dem zu Spähnen verkleinerten Holze 
durch Sieden gewonnen. In Japan be— 
nupt man meilt fieben übereinanderge- 
ftellte eiferne Keffel. In dem unterften 
wird durch gleihmäßig gelindes Feuer 
das beftändig azufließende MWaffer in 
Dampf verwanbelt, durch den zweiten 
Keſſei, in dem ſich die Holzſpähne be— 
finden, aufſteigend, ſaugt der Dampf 
die Säfte des Holzes in ſich auf und 


trägt ſie nach oben, wo ſie ſich bei der 
Etkaltung an den höheren Keſſelwän— 
den abfegen. Die niedrige Temperatur 
de3 japantfchen Winters befördert die: 
fe Prozedur in erwünfchter Weife, Ne: 
ben dem rohen Kampfer wird auf diefe 
Methode noch eine Dienge mit Waller 
vermifchten KRampferdles erzielt. 
Früher wurde der rohe Kampfer 
nah Hongkong, England und Deutfch- 
fand erportirt, wm !bort gereinigt zu 
twerden. Yebt Haben fich aber in Kobe 
fremde und japanifche Gefellfchaften 
gebildet, die dieſe lohnende Induſtrie 
für japaniſchen Kampfer an ſich geriſ— 
ſen haben. Da formoſaniſcher Kam— 
pfer mindertwerthig iſt und deshalb mit 
japaniſchem gemiſcht in den Handel 
kommt, ſo ſehen ſich die entfernten 
Kampferraffinierien jetzt auf chineſi— 
ſchen rohen Kampfer beſchränkt. 
Kampfer findet ſeine wichtigſte in— 
duſtrielle Verwendung in der Berei— 
tung von Lacken, Celluloſe und rauch— 
loſem ſowie prismatiſchem Schießpul— 
ver. Da für dieſe Zwecke immer ſtei— 
gende Mengen verlangt werden und 
die Kampferproduktion in Japan und 
Formoſa wegen des in den letzten 25 
Jahren eingeriſſenen Raubbaues ſehr 
zurüchgegangen iſt, ſo ſind die Preiſe 
ſeit ſechs Jahren auf das Doppelte ge— 
ſtlegen. Vielleicht veranlaßt dieſe gün— 
ſtige Konjunktur die japaniſche Ver— 
waltung der Staatswaldungen, den 
Warnungen und Ratyichlägen Gras— 
manns mehr Gehör zu jchenfen, als jte 
während feiner Anmwefenheit dort ge= 
than. Die kaiserlichen Domäntalforften 
haben bereits wiel für die Vermehrung 
ihres Kampferbeſtandes gethan. Nebt 
ſucht man auch in Amerika den Kam— 
pferbaum maſſenhaft anzupflanzen. 
Das feuchtwarme Klima von Florida 
ſoll ſich dafür trefflich eignen. Ob aber 
die Preiſe nach der Beruhigung For— 
moſas lange auf der jetzigen, durch ein 
Syndikat noch emporgeſchraubten Höhe 
bleiben werden, iſt noch ungewiß. 


Der römiihe Karneval, 


der feit einigen Jahren fajt ganz einge= 
Ichlafen war, fol, wie man dem „Berl. 
Börſ.-Kour.“ ſchreibt, in dieſem Win— 
ter zu neuem Leben erweckt werden. Es 
ſind zu dieſem Behufe beträchtliche 
Geldmittel, nahezu 20,000 Lire, auf— 
gebracht worden. Außer den üblichen 
Maskenzügen und Karnevalsbällen 
will man aus früheren Jahren die 
„Corſa Degli Barberi“ wieder einfüh— 
ren, eine ziemlich barbariſche Volksbe— 
luſtigung, an der aber die Römer gro— 
Bes Gefallen finden. Es beſteht in 
einem MWettrennen 
frei dahinjagender Pferde auf dem 
Korfo. Freilich ereignete e3 fich nicht 
felten, daß folch’ ein Pferd unter die 
Zufchauer hineinrannte, mober dann 
regelmäßig in dem entjtehenden furdh!= 
baren Gedränge mehrere Perfonen 
um’3 Leben famen. Aus 
Grunde wurde die „Eorfa Degli Bar- 
beri“ von der Polizei verboten. Man 
will jet dem erwähnten Webelitand:> 
dadurch abhelfen, vaß man auf dem 
ganzen Korfo die Rennbahn in Draht: 
zaune einfaßt. Unter diefer Bedin— 
gung hat die Polizei die Rennen mie- 
der erlaubt, 


Reicher Segen. 


Mit einem beſonders reichen Kin— 
derſegen iſt eine in Nippes wohnende 
Familie bedacht worden. Innerhalb 
elf Monaten hat die Frau ihren Gat— 
ten mit nicht weniger als fünf Kinder 
beihentt. Jm Februar 1895 fa: 
men Zreillinge und diefer Taqe Drii- 
linge zur Welt. Die Frau, die fi 
der beiten Gefumdheit erfreut, lebt in 
zweiter Ehe. Ihren erjten Gatten hai: 
te fie in ähnlicher Weije befchentt; fie 
wurde im Februar 1890 Mutter von 
Drilliingen und im darauffolgenven 
Sanıar Mutter von Zwillingen. Bon 
den zwölf der rau während ihres 
pierjährigen Chejtandes geborenen 
Kimdern leben noch jechs. Die jeht zur 
Welt gefommenen Drillinge, zwei 
DMadchen und ein Junge, find gefund 
und fräftig. 


— Aus Empathie. — Daz Diemftmädchen Klara 


teiffe ihre Sollenin Ana ganz in jdnparzer Klcis 


dung. Iheiluehunend fragt fie: „Wer ift Dir denn 
oeftorben, Tide Anna — Doch ſchmungelnd ent— 
gegnet Wieje: „Bott jei Danf! — Niemind! Hade 
ein Berhältnig mit einem Nauchſangkehrer.“ 


* ꝛ uren > 
voſſbracht durch das wohl · 
Bekannte Heilmittel ... 


St. Jakobs Oel. 


Schnittwunden zu heilen. 


Ein 
chlim 

mer 
nitt iſt 
wäbrend 
der Heil- 
un febr 
wund, ange 


entzündet, 
niebt Fein befferes 
Mitteldagegen wie 
©t. Zarobs Del, welches 
beilt und zugleich bie 
Entzündung befeitigt. 


Hüftenfchmerzen. 


Eines der hartnätigften Lei 
ben find Echmerzen in der Hüfte. 
Aber ineinem Falle, wo der Patient 
sweiundiwanzig Sabre gelitten bat- 
te, brachte die Anwendung von St. 
Satobs Del vollftändige Heilung 
bervor. 


Brand: und Brühwunden. 


‚ Ei Brand- oder Brübhwunden zuzu- 
sieben gebört zu den alttäglichen Benebens 
beiten. E3 ift aber auch allgemein be- 
fannt daf St. Jakobs Del das befte Heil- 
mittel dagegen ill. 


7 


Berrenkungen. 


Herr William Day von Cambridge, 
Ohio, fhreibt, daß er große Echmerzen in 
Folge eines verrenften Schenkel litt und 
gezwungen war zwei Wochen an Krüden 
u geben. Er gebraudte St. Zatobs 

el und wurbe vollftändig geheilt. 


ungezäunter und | 


diefem | 


Marmor-Siguren, - 


Statuetten und ‚Ornamente — fo zart, fo 
leicht entfärbt — follten ftets.mit Pearline 
reingehalten werden. Es bringt. das. fchnee 
weiße Anfehen volllommen wieder und ohne 
welhe Gefahr Schaden zu nehmen, 
Manche jener Seifen und andere Sub 
ftanzen, die als Waicd- und Reinmady 
Präparate verkauft werden, würden fie 
einfach ruiniren, 
So mit Marmor-Kaminmantel, Platten, 


Tifhen, Beden u. f. w. 


Macet fie mit 


Pearline rein, dann werden fie nicht all. 
mälig gelb oder fledig. hr Fönnt faft Alles 
zum Wafchen gebrauden, aber hier ift diefer 
oder jener Punft, in welchem die Wäſche 
mit Pearline befler gethan wird und 
auch leichter. 
Eud vor Haufirern und unglaubwürdigen Brocers, die Eu 
fa en, „dies it jo gut wie” ober „dafielbe wie Bearline”, 


s iſt falſch — Pearline wird nie haufist, und jolte Euer 
Grocer Eu eine Nagapmung für Pearlıne jhiden, feiy ges 
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James Byle, New Dort. 
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iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 


ÄDROWEN 


Phnfiide Kraft und ftarfe Nerven 
ind unihätbar für alle Männer, 
ung und Alt. 


—DSie — 


ELEGTRISCHE 


heilt Schwäche bei Männern. 


Verderbt Euren Magen und Euer Syftem nicht durd) 
den Gebraud) ihädlicher Meditamente. 


2 Electricität —2 ſie durch unſere Apparate 


em Körper übertragen wird, 


Unſer elektriſcher Apparat verbunden mit elektriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 
wirlſam bei allen Arten von Geſchlechtsſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Blaſen— 
leiden ſowie bei Folgen von Jugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver— 
lorener Zengungskraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 
unſer großer deutſcher Katalog, welcher zahlreiche dankſchreiben, ſowie Abbildungen und Preiſe unferer 
Heilapparate enthält, iſt unentgeltlich in unſerer Office zu haben. 

Konſultation in deutſcher Sprache iſt frei und Krante ſind eingeladen, vorzuſprechen. — Kommt 


und holt Euch nähere Auskunft. 


Dffice-Stunden von 8 Uhr Morgens big 8 Uhr Abc:.Y3. 


Sontag3 von 10 


bis 12 Uhr Vormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd. 
Tas gröhie Etabliffement der Welt für eleliriiche Seilmättel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO, 
201-211 STATE STREET (Ce Adams), CHICAGO, TLLS. 





WASHINGTO 
MEDICAL 


63 RANDOLPH ST, 
A GHICACO, ILL. 


> Gonfultizt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Borjteher gra» 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profetior, 

Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und 
— lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Krankhei⸗ 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
für Männer““ frei per Echreß zugeſandt. 


| eif · nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Lerlorene annbarkeit, jhöpjte Lebenskraft, — Gedanken, Ab⸗ 
frühzeitiger Berfall, Baricorele 


neigung gegen Sefeilihhait, Gnergieisfigfeit, 
und Unvermöoen, Alle find Rachjolgen von 


JIngendſunden und Uebergriffen. 


Ihr möget? erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem lebten 


entgegen geyt. 
chredlichen Leiden 


Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
zu beſeitigen. Mancher ſchiucke Jungling vernachläſſigte 


einen leidenden Buftand, bi3 es zu fpät war und der Tod fein Opfer verlangte, 


Anſteckende Krankheiten, 


œ BE RZ DET RT T 
und dritten; geigwurartige Lifielte der 


tie Shphilis in allen ihren fhred- 
lihen Stadien — eriten, zweiten 
Keule, Raje, Anshen und Aus» 


sehen der Hacre jowoHt wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiekun. 
gen, Strikiuren, Eiftitis und Orditis, Folgen von —— und un · 


reinem Umgange werden ſchneil und vollſtändig geheilt. 


ir haben unſere 


Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß fie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Bedenket, wir garantiren 83500. 00 fur jede geheime Krankheit zu be⸗ 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Confultationen und Correſpondenzen 


werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß 
erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expre 


J keine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


Ein Huſten! Eine Erkältung! Swind- 
ſucht! Tod! And dieſes alſes inner 
haſb eines Monats. Auf 
folhe Beife werden 


Tauſende von Menſchenſehen 


jedes Jahr durch Bernahläffiaung geopfert. 
Kann Diejes als etwas anderes als 


Selbitmord 
gelten, wenn die Thatfade von Nerzten zus 


geitanden und von Millionen, welde das- 
felbe gebraudit Haben, beitätigt wird, daß 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR 


ein pofitives, Anzweifelhaftes und nie fch- | 


ſendes Schugmiltel gegen 


Schwindſucht im eriten Stadinm | 


Wenn Sie einen Guflen, eine Erkäl: | 

tung oder die geringite Anlage zu un: | 

genleiden haben, jo tändeln Sie mit | melde: 
| Wird, indem e3 den Bruch auch bei der ftärkiteu örpers 

bewegung zurüchält und jeden Bruch heilt. 

' auf erlangen frei zugeiandt. i 


iſt. 


mit Ihrem Leben, ſondern nehmen Sie 
ſofort 3 


ı Hale’s Honey of Horehound &Tar, 


| 
| 
| 
| 


welches Ihnen ſofortige Linderung verichaf: 
fen und eine ſchnelle Kur bewirken wird. 
In faſt allen Apotheken zu haben. 


u re, 


u A 





Borsch guy E€ 


Optifus,  E. ADAMS STR. 


uns bezüglich Eurer Augeı. 


BORSCH, 103 Adams Str., | 


gegenüber Foft-Difice. 





DR. P. EHLERS, 
108 Bells Str., nahe Ohio Ste. 
Gpreäftunden: 8—10, 12—2 und nad 
Eonntagd 11—2. 29, 
Sperialarzt für Geſchlechtskrankheiten. nervöſe Schwä⸗ 


chen. Haul-⸗ Blut⸗ Nieren⸗ u. Unterleibstrautheiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 


deuticher Augen- und Ohrenarzt. | 


Sprechſtuuden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
lobw 453EE. North Ave., 3 5i3 4 Ubr. 


Dr. SCHROEDER. 

Anerkanıtt der beite. zuveriäiignte 

Sahnarzt, 824 Milwaukee Avanue, 

nade Diviion Str. — Feine Zähne 8 

amd aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohue 
Platten. Gold- und Euberfüllung aun balden Preis. 
le Arbeiten garantirt. — Sountags offen. 15013 


— Be a . - 5 
Bart Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
15 Bid. per Monat. Heine Dungertur, Falten oder 
Kein Experiment, pofitide Heilung. 
ofret verfaust Einzelbeitem (der 
PARK REMEDY CO, Boston, 


6 liyr Abends. | 
08291 


m | 


I 
} 
| 


Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubdd. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


— — —— ———— —— 


ORLD’S [VIEDIGAL 


INSTITUTE, 


' 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Nerzte diefer Anftalt finderfahrene deutiche Eyes 
gialtften md betrachten gs als cine Ehre, ihre leiden den 
Mitmenſchen jojchnell ald möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. ie heilen arundlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankh:item®der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menftruationsftörungen ohıe 
Cperation, Santfraufpeiten, Folgen bon 
Geldjtbefletung, verlorene Mannbartleit ır. 
Operationen von eriter Slafle Overateuren, für rede 


| Tale Hetlung von Brücen Streb3, Tumoren, Baris 


cocele (Hodenfrankheiten) zc. 
Ahr beirathet. 


tt. Konfultirt ind bebot 
Wenn nöthia, placiren wir Batienten 


| in unfer Privathoipital. Frauen werden vom fFtauielte 
| arzt (Dame) behandelt. Behandlung, unfl Dledizinen, 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Genaue Unterjubung don Augen und Anpafinng | 
von Gtäjern für alle Mängel der Cehfraft. Konfultict | 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schueidet Died aus. — Stun 


den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
10 bis 12 Uhr. 


Ubends; er - 


Brüde. 

Meine Bruchbänder über 
treffen alle anberen. 
lung erfolgt pofitio im 
ihlimmiten yalle Coiwie 
* * fur Bertruß 

n 
mifträmpfe, Leibbinden z ” a — ul 
borräthig beim gie deutichen Fadritauten vr 
ROB'T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Speyialifi 
ür Brüde umd Krüppel. — Sonntags offen bon 9 bi3 
2 Upr. Damen werden don einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 
Das verbefierte elajtiiche Bruchband ift da 
welde® Tag und aa mt en 





“En 


Improved Electrie Truss Co,, 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Seid Ihr gefchlechtlich franf? 


Wenn fo, will ih Euch da® Rezept (verfiegelt portes 
frei) eines einfachen Hausmiıttels jenden, welche) mi 
bon den Folgen von Gelditbefleduug im früher 
end und geihlehtliihen Ausihweifungen in fpäterm 
ahren Belt Dies ift eine fichere lung für 


‚ freme Nervofität. nädtlide Sraufe u. w. bei 


und Jung. Schreidt heute, | 


S gt Briefmarke bei. 
Adreſſe: pl 


— 


ftei für Rlenmalismusfeidende! 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, jhreibt mim, 
und id) jende unentgeltlich ein Padet de wunderfams 


; fen Mittels, weiches mich und Diele amdere heilte, felbf 
| Xeute, die 30 Jahre mit Rheumatismus behaftet tnae 
' zen. 63 beilte au einen Apotheler, der 22 Japre 
| vergeblich dofterte, 


Dian adreffire: 


JOHN A. SMITH, 


Solddibiw Dep't B, Milwaukee, Wis. 





Leiet die Sonutagöbrilage der 


Abendpost. 


| Dr. STEINSERGC, 
Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV., Ede Hudfon un 


Spredftunden von 9—8 Uhr Abends, 
Für Unbemittelte frei vom 8-HUpr 


Seine Saptung |DT- KEAN 


Specialist 
Stablirt 1864 
159 ©. Glarf Sir 


Die beiten u. billigfien * 
Bänder tauft man beim 
Bauten OTTO KALTEIC 
L 133 Clask Ste, üde ; 





Für die „Nocndpofte.) 


Ungarns Milieniumsfeier nnd Die 
Saudesausſtellung in Budapeſt. 


Von Sigemund Krausz. 


Mit ſtolzem Gefühl wird Ungarn 
in wenigen Monaten die Feier ſeines 
tauſendjährigen Beſtandes feiern. Am 
Wendepunkte einer ſchickſalsreichen, 
vielbewegten Geſchichte ſtehen ſeine 
Grenzen unverrückt, wie vor zehn 
Jahrhunderten und trotz zahlloſer, in— 
nerer und äußerer Stürme und Ka— 
taſtrophen haben die Völker dieſes Rei— 
ches ihren eigenartigen Charakter be— 
wahrt. Wahrlich, ein jeltenes Ge- 
Ihid in einem Welttheile, deffen Staa» 
ten jo viele politifche und geographi- 
Ihe Wandlungen erlitten. — Mit jei- 
nem jchaffensfreudigen, kulturvollen 
und wirthjchaftlichen Organismus hat 
e3 jich auch in der Reihe der modernen 
Staatengebilbe einen ehrenvollen Plat 
errungen. 

Die Milleniumzfeier, verbunden 
mit einer großartig geplanten Landes- 
ausftellung, jol nun der hohe Martf- 
ftein fein, bei dem der ungarijche 
Staat auf die langwierigen Kämpfe 
amd Drangfale zurüdblidt, mährend 
welcher er jeinen Beitand beyauptete 
und bei dem er mitteljt DerDaritellung 
feiner modernen Machtmittel die Ga— 
tantien feiner Zufunft, eines zweiten 
Milleniums, veranfhaulicht. 

Die Nationalfeier von 1896 ol 
demnach die Gejhichte Ungarns und 
die heutigen Zuftände feiner Völker in 
fihtbaren Bildern vorführen. Obmohl 
bie Landesausjtelung jelbitverjtänd- 
lich den Mittelpuntt und den haupt» 
fächlichen Theil der Milleniumsfeit- 
lichteiten bildet, jo wird fie feinesmegs 
Alles fein, womit die Nation und das 
Land, Hauptjtadt und Provinz den 
taufendjährigen Beſtand Ungarns 
feiern. Sie wird vielmehr durd) eine 
ganze Reihe von bleibenden Schöpfun- 
gen ergänzt, auf daß aud jpätere 
Sahrhunderte diefe Dentmäler bewah- 
ren und die Bedeutung diefer glänzen» 
den, im Leben einer Nation geradezu 
einzig daftehenden eier verfünden. 

Die Milleniumzfeitlichfeiten und 
bie Augitellung find mit ver charafteri- 
ſtiſchen patriorſchen Ueberſchwenglich— 
feit ber Magyaren geplant, mie fie jich 
erft vor kurzem in der feier des fünf- 
zigjährigen Dichterjubiläums Maurus 
Jokai's bekundete. 

Der erjte Wit wird die feierliche Er- 
öffnung des mädtigjten Monumental- 
baue Ungarns, des neuen Parla- 
ment3=-Gebäubdes fein. Obzmwar biejer 
Prachtbau bis zur Zeit der Ausitel- 
lungs=sEröffnung am 2. Mai 1896 
nicht vollftändig fertig geftellt werben 
fann, jo wird dennod der Hauptein= 
gang, jomwie der große Sitzungsſaal 
zur Aufnahme der Großen des Landes 
bereit jtehen. Die erjte Barlament3- 
figung im neuen Gebäude mar nämlich 
als unerläßlich von den Veranitaltern 
betrachtet worden. Begrünideten Doch 
auch die erobernden Vorfahren ber 
Ungarn ihr neues Vaterland, das 
PVannonien der alten Römer, mit ei- 
ner Landesfigung, dem Pusztafzerer 
Blutbunde, und war ja ein Jahrtau⸗ 
ſend hindurch die Verfaſſung und die 
Staatlichkeit der eiferſüchtigſt gewahr— 
te Schaf der Nation. Deshalb ſollte 
das große Zelt damit beginnen, daß 
die beiden Häufer des Neichätages, mit 
dem Zonftitutionellen König an der 
Spike, von dem neuen Heim bes PBar- 
laments Befit ergreifen und wenn aud) 
ohne Blutopfer, jo doch zu jedemBlut- 
opfer bereit, ven por taufend Jahren 
geleifteten Treufchwur einander er= 
neuern. Daß diejes glanzoolle Heim 
ber würbdige Plat für diefes große Felt 
fein mwerbe, ijt vielleicht überflüllig be= 
fonders zu erwähnen. Das Barla- 
ment3palai3 fojtet „ jechszehn Millio- 
nen Gulden und ift eines der herrlicy- 
ſten Keichstagsgebäude der ganzen 
Welt. 

Das Andenken an das Millenium 
zu bewahren, iſt auch die am Ende der 
Andraſſyſtraße im Bau begriffene, 
große, pantheonartige Triumphpforte 
beſtimmt. Dieſe ſoll die Verewigerin 
eines tauſendjährigen nationalen 
Ruhmes, ein Andenken an die großen 
Männer, die ſiegreichen Kriegshelden 
und berühmten Geiſtesheroden Un— 
garns ſein. 

Hier mag gleich erwähnt ſein, daß 
im ganzen Lande, an jedem hiſtoriſch 
berühmten Drte die Errichtung von 
Statuen und Denkmälern in Stein 
und Erz geplant und zum großenThei⸗ 
le bereils in Ausführung begriffen iſt. 
So werden Denkmäler errichtet in 
Pusztaszer, Munkacs, Klauſenburg, 
Raab u.ſ. w. und in verſchiedenen Thei⸗ 
len des Landes werden Arpadſtatuen 
aufgeſtellt. Für Komitatshäuſer und 
Kirchen werben hiltorifche Gemälde be- 
ftelt, auf daß überall ein Andenten 
an die große Milleniumsfeier bleibe. 

ME dauernde Erinnerungszeichen 
find ferner geplant: 

Das regulirte Eiferne Thor bei 
Orfjova, -dejfen Arbeiten, nach jahre= 
langen Bemühungen der jchwierigiten 
Art zur Zeit der eltlichfeiten beendet 
werden. Diejes große Werk fol unter 

länzenden, daS ganze Land umfaj- 
* Feſtlichkeiten demVerkehr über— 

"geben werben. 
Die beiden neuen Donaubrüden der 
- Kauptftadt; die eine auf dem Zoll» 
-  amts-, die andere auf dem Schwur⸗ 
plape. 

Ferner die Flußregulirung Buda— 
Epeits, das neue prachtoolle Yuftizpa= 
er Jais, die neue Kunfthalle und das 
Aunſthiſtoriſche Muſeum. 

All dieſe großen Schöpfungen wer— 
den zur Erhöhung der nationalen 
Beier berufen jein und — fünnte man 

ner taufendjährigen Vergangenheit 
ein berrlicheres Dentmal ftiften? — 

im Millenium werben in den verjchie 

n Gegenden Ungarns fünfhundert 

ve Voltöjchulen errichtet. 
das find die Feftlichteiten des offi- 
siellen Ungarn. Allein auch die Ge: 

Hichaft fordert fhren Antheil an dem 

:oßer ; und Vereine, Gejellichaf- 

N, enſchaft, Kunft, Induſtrie 

> Handel feiern au für fih umd 


befonders das taufendjährige Ungarn. 
Während der Dauer der Ausftellung 
finden mehr als hundert, zum Theil 
internationale, zum Theil Landeston- 
greife, Feftfigungen und Zufammen- 
fünfte jtatt. Unter den internationa- 
len Kongrefien find zu erwähnen: Der 
Friedenskongreß, der Kunſthiſtoriſche—, 
der Journaliſten-, der Schauſpieler-, 
der Touriſten-, Athleten- ſowie der 
Bergbau- und Hüttenkongreß. 

Großartig, wenn auch flüchtig, wird 
der von dem genialen Maler Paul 
Vägo geplante hiſtoriſche Feſtzug ſich 
geſtalten. Dieſer ſoll die tauſendjäh— 
rige Geſchichte des Landes in einem 
lebens- und farbenreichen Bilde ver— 
anſchaulichen. In hiſtoriſch treuen 
Koſtümen werden die markigen Ge— 
ſtalten der Vergangenheit an den Au— 
gen der Epigonen vorüberziehen: Die 
Kunen, wilde Reiter, die das Land in 
Beſitz nahmen; ihnen voran der Heer— 
führer Arpad umgeben von ſeinenHel— 
den, darunter Lehel, deſſen Hornſig— 
nal ein ganzes Volk zu Waffen rief 
und Botond, deſſen Streitkolben das 
eherne Thor von Byzanz in Trümmer 
ſchlug; ſodann Stephan der Heilige 
mit ſeinen Mönchen und Miſſionären, 
die das zügelloſe Heidenvolk zur chriſt— 
lichen Religion bekehrten; es folgen 
Koloman der Bücherfreund, Ludwig 
der Große und all' die Könige aus Ar— 
pads Blut, aus gemiſchtem Blut und 
aus dem Hauſe Habsburg; die Helden 
der Türkenkriege, die Vorkämpfer der 
Religionsfreiheit, des Unabhängig— 
keitskrieges und zum Schluſſe, als 
Apotheoſe, die Ausſöhnung zwiſchen 
König und Nation im Jahre 1867, ſeit 
welcher Zeit Ungarn reich und blühend 
geworden iſt, wie noch nie. 

Was die Ausſtellung ſelbſt betrifft, 
ſo iſt dieſelbe eine ſtreng nationale. Es 
können nur ſolche Gegenſtände ausge— 
ſtellt werden, die ganz auf dem Gebie— 
te der ungariſchen Krone erzeugt oder 
in ihren weſentlichen Theilen dort her— 
geſtellt wurden. Ausgenommen von 
dieſer Regel ſind nur die Werke der 
bildenden Kunſt im Auslande leben— 
der Ungarn, die Arbeiten im Auslan— 
de lernender Gehilfen und Lehrlinge 
und ſolche zur hiſtoriſchen Hauptgrup— 
pe gehörige Gegenſtände, welche die 
Bedürfniſſe und die Gewohnheiten des 
betreffenden Zeitalters charakteriſiren. 

Das Ausſtellungsgebiet befindet ſich 
im ſogenannten Stadtwäldchen, einem 
reizenden Park mit großem Teich und 
mehreren Inſeln. Er umfaßt 520, 
000 Quadratmeter ohne die Thier— 
ausſtellung, die außerhalb der Peri— 
pherie der Stadt ſituirt iſt. Das be— 
baute Gebiet beträgt annähernd 120, 
000 Quadratmeter, 

Die Ausftellung ift in zwei Haupt- 
Gruppen getheilt, u. zw. in eine Hijto- 
rifche und eine fontemporäre. An der 
eriten werden die Hauptmomente der 
fulturellen Entwidlung Ungarns, na= 
mentlich von der Zeit der Kandnahme 
angefangen, in den darauf folgenden 
Sahrhunderten nach hijtorifchen Epo= 
chen dargeitellt: 


a) In Hiltorifchen Dokumenten; 

b) in alten Werkzeugen, Iındultrie- 
produften und Hijtorifchen Denf- 
mälern; 

ce) in künſtleriſchen Schöpfungen, 


I) auf das firchliche Leben; 

II) auf die Offenbarung des üf- 
fentlichen Geiftes und die Ge- 
ftaltung des privaten Lebens; 

III) auf die Kriegsführung. 


Die fontemporäre Auzjtellung, als 
zweite Hauptgruppe, ift in zwanzig 
Gruppen eingetheilt, welche alle Zwei— 
ge der Kunft, Literatur, Induſtrie, 
Landwirthſchaft, desVerkehrs-, Unter— 
richts-⸗, Sanitäts-, Kriegs-, Handels-, 
Bergbau- und Forſtweſens, ſowie eine 
ethnographiſche Ausſtellung umfaßt. 

Die Jury wird in der Gruppe für 
Induſtrie zur Hälfte von den intereſ— 
ſirten Ausſtellern der Gruppe gewählt, 
zur Hälfte vom Handelsminiſter aus 
den Präſidenten der Landeskommiſ— 
ſion ernannt; in den Gruppen für 
Ackerbau erfolgen die Ernennungen 
im Einvernehmen mit dem betreffen— 
den Miniſter, ebenſo in den Gruppen 
für Kunſt und für Kriegsweſen. 

Die Zahl der angemeldeten Ausſtel— 
ler beträgt bis jetzt ungefähr: 


In der hiſtoriſchen Hauptgrup— 
ers 

In den Induſtriegruppen. .. 

In den Agrikulturgruppen. .. 

In den Gruppen für Kunſt, 
Kultur, Handel, Kriegswe— 


Kroatiſche Ausſteller 3000 

Ausſteller aus Bosnien und der 
Herzegovina. .. 500 

Temporäre Ausſteller. ..... 3000 


Zahl ſämmtlicher Ausſteller. .16,500 


Die temporären Ausſtellungen, wel—⸗ 
che von Mai bis Ende Oktober ſtatt⸗ 
finden ſollen, umfaſſen Obſt-, Gemü— 
ſe- und Blumenausſtellungen, eine Ar— 
beitsausſtellung für Gewerbe-Lehr— 
linge, Gehilfen und Arbeiter, ferner 
Pferde-, Vieh-, Geflügel-, Hunde- und 
Bienenausſtellungen, Milchwirth⸗ 
ſchafts-, Hopfen- und Gerſte- und eine 
Geweih-Ausſtellung. 

In architektoniſcher Hinſicht ver— 
ſpricht die Ausſtellung ein glänzender 
Erfolg zu werden. An hundertund— 
fünfzig Gebäude und Pavillons, die 
Mehrzahl davon ftylvoll und phanta= 
jtifh, werden die Märchenjtadbt im 
Stabtwäldchen bilden. Der der, An- 
draffy Straße gegenüber gelegene 
Haupteingang wird ein impofanter, 
triumphbogenartiger Bau fein, von 
dem aus eine breite Brüde zum Aus- 
jtellungsterrain führt. Diefe Brücke 
jelbjt wird ein intereffantes Ausitel- 
lungsobjeft fein. Den Hauptanzie- 
hungspunkt der Ausftelung dürfte 
mohl die Szechenyi Injel bilden, mel: 
che ausſchließlich die hiſtoriſche Haupt⸗ 
gruppe enthält. Die Originalität die 
jer Gebäude kann nicht verfehlen Die 
Aufmertfamteit des Bejuchers jchon 
von Weitem auf fich zu Ienten, Dies 
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ſelben zeigen ſchon von außen die Ge— 
ſchichte von Jahrhunderten, indem ſie 
die Hauptmomente der ungariſchen 
Baukunſt, von Stephan dem Heiligen 
angefangen, bis zur jüngſten Vergan— 
genheit darſtellen. Hier ſteht in ge— 
treueſter Nachahmung die Kirche und 
das Kloſter aus der Zeit der Arpaden, 
die mittelalterliche Ritterburg Vayda 
Hunyad, der Renaiſſancebau der jüng— 
ſten Vergangenheit, die denkwürdigen 
Ueberbleibſel der durch Uebergänge 
und Ornamentik bemerkenswerthen 
Bauſchöpfungen, wie der Feſtungs— 
thurm von Schäßburg, die Kapelle von 
Cſötörtökhely, das Rathhaus in Bart— 
feld, die FricſerBurg, die Tököly— 
Burg u.ſ.w. je in einem intereſſanten 
Motiv. Den Renaiſſancehof ſchmü— 
cken herrliche Statuetten, welche je eine 
Idee oder ein Symbol darſtellen. 

Die wichtigſten Objekte dieſer re— 
troſpektiven Hauptgruppe werden von 
Sr. Majeſtät dem König ausgeſtellt, 
der aus ſeinen reichen Schatzkammern 
alle auf Ungarn bezüglichen Gegen— 
ſtände der Ausſtellungs-Direktion 
überlaſſen hat. Wichtige und hochin— 
tereſſante Objekte ſind noch für dieſe 
Gruppe zugeſagt: aus der Schatzkam— 
mer des Sultans, aus öſterreichiſchen 
und ausländiſchen Sammlungen, aus 
den älteren Kirchen des Landes, aus 
den Paläſten ungariſcher Kirchenfür— 
ſten und Ariſtokraten, ſowie aus den 
Archiven und Sammlungen der ver— 
ſchiedenen ungariſchen Behörden. 

Hochintereſſant dürfte auch die eth— 
nographiſche Ausſtellung ſein, deren 
Mittelpunkt, ein ganzes ungariſches 
Dorf mit Kirche, Pfarrhaus, Schule, 
Gemeindehaus, Cſarda u.ſ.w., mit 
größter und liebevollſter Sorgfalt 
ausgeführt wird. Eine lange Dorf— 
gaſſe, in der jedes Haus den ſpeziellen 
Bautypus je einer Region des bunt— 
bevölferten Landes maturgetreu re= 
präfentirt, wird dem Befucher Vele- 
genheit. geben Trachten, Lebenzweife 
und jelbjt Dialekt des ungarijchen Bol 
tes im engjten Rahmen fennen zu ler= 
nen. 

Für die vergnügungsfüchtige Men- 
ge wird durch eine Unzahl von Pro= 
jeften Sorge getragen werden. Iour- 
niere, Wettrennen, Ritterfpiele, Mufik- 
produfttonen, Korjofahrten, Venetia- 
niſche Feſte, Illuminationen und Feu— 
erwerke werden mit einander abwech— 
ſeln, um den guten Eindruck zu erhö— 
hen, den, wie die Milleniums-Kom— 
miſſion hofft, jeder Ungar und jeder 
Ausländer von den Reſourcen und 
Leiſtungen der Länder der ungariſchen 
Krone mitnehmen wird. 

Dieſes ſind in Kurzem die beſon— 
ders hervorragenden Momente der 
Milleniumsfeier und der Milleniums— 
ausſtellung, die den ausnahmsweiſen 
Charakter des tauſendjährigen Jubi— 
läums der ungariſchen Nation in's 
rechte Licht zu ſtellen, nicht verfehlen 
können. 


Made in Germany! 


Durch Stammedverwandtichaft und 
Gemeinfamteit der Neigungen und 
Anfhauungen, fchreibt man der 
„Straßburger PBoft“ aus London, 
märe ja nun England in erjter Linie 
auf Deutfchland angemiefen, — aber 
da fommt der böfe Konfurrenzneid gar 
fräftig in’3 Treffen. Der Wettbewerb 
der Deutjchen in England jelbit, die 
billiger arbeiten und mehr leiften als 
die „Natives“, und dann das böje 
“Made in Germany”, Die „Nem 
Review“ bringt gerade in diejen Tagen 
einen ungemein lehrreichen Artikel da- 
rüber. Durch den fcherzhaften Ton 
der Einleitung klingt doch vernehm- 
bar die Klage über den mehr und mehr 
Boden gewinnenden deutfchen Wettbe- 
werd. „Das Tuch zu unjerem Geh: 
od“, heißt e8 da, „ijt in Deutfchland 
gemwoben; unzmeifelhaft trifft dies auch 
bei den Stoffen zu, mit denen fi un= 
jere bejfern Hälften jcehmüden, und die 
Mäntel und Jaden gar, mit denen ans 
gethan unſere Mary-Janes an ihrem 
Ausgeh-Sonntag einherſtolziren, ſie 
ſind ganz ſelbſtverſtändlich in Deutſch— 
land gefertigt. Die Gouvernante iſt 
nicht nur in den deutſchen Stoffen ge— 
kleidet, auch ihr Schatz, ein Buchhal— 
ter in der City, iſt „Made in Ger— 
many“. Und gar in der Kinderſtube 
— da ſind die Spielſachen, die Mär— 
chenbücher, die Puppen nichts anderes 
als deutſches Fabrikat; ja, ſelbſt das 
Material unſeres eigenen Leiborgans, 
patriotiſch wie es iſt, ſammt aus dem 
„Fatherland“. 

Gehen wir durch unſerHaus, ſo wird 
uns die verhängnißvolle Bezeichnung 
überall auffallen, an dem Klavier im 
Wohnzimmer, ebenſo wie an dem klei— 
nen Milchbecher im Käüchenſchrank, 
trotzdem dieſer die Aufſchrift trägt „a 
Preéſent from Margate“. Unterſuchen 
wir die Waſſerröhre, ſo ſehen wir, daß 
ſie in Deutſchland gemacht ſind. Neh— 
men wir. ein Stück von dem Einwickel— 
papier einer Bücherſendung aus dem 
Papierkorb, ſo iſt es „Made in Ger— 
many“; wollen wir unſer Kaminfeuer 
anfachen, ſo finden wir, das Schür— 
eiſen iſt in Deutſchland geſchmiedet; 
zerbrechen wir ein Nippes auf unſerm 
Kaminſims, ſo leuchtet uns noch aus 


tmehr als 254 
Se‘ alien Nationen o 


RALGIA und achnliche Leiden 
Erfolg der unter den strengen 
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DEUTSCHEN GESETZEN 
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den Scherben „Manufactured in Ger⸗ das „Wohlergehen“ des Hertn von 


many“ entgegen! 

Um Mitternacht kommen unſere 
Ftauen aus der Oper eines deutſchen 
Komponiſten heim, von deutſchen Sän— 
gern unter Leitung eines deuiſchen 
Kapellmeiſters mit deutſchen Inſtru— 
menten und nach deutſchen Notenblät— 
tern hier aufgeführt! Wir gehen zu 
Bett, und unfſer Blick bleibt wüthend 
auf der Oeldruckverzierung unſeres 
Schlafzimmers haften; eine echt engli— 
ſche Dorfkirche „Printed in Germany“. 
Was bleibt uns da noch übrig als 
dieſe für den Engländer ſo unbehag— 
lichen Beobachtungen zu Papier zu 
bringen, mit einer Bleifeder, die, ach, 
auch die Inſchrift trägt „Made in 
Germany!“ 


Fatal. 


Die Wiener Deutſche Zeitung“ be— 
richtet folgendes ergötzliches Geſchicht— 
chen: Als nach dem Sturz des Kabi— 
netS Iaaffe der Kultusminifter Frhr. 
von Gautjch feinem Nachfolger Ritter 
bon Madeyafi Pla machen mußte, 


war man im Kultusminijterialpalats | 


am Minoritenplage ob diefes Wed- 
fels in der Zeitung der Unterrichtäver- 
maltung jo hoch erfreut, daß man in 


den Bureaur eine Lifte zirkuliren lieh, | 


in welcher die p. t. Amtsherren aufge: 
fordert wurden, aus Anlaß des Scei- 
dens igres bisherigen Chefs des Frei— 
bern von Öautich an einem Bantette 
theilzunehmen. „Bravo!“ rief man voll 
Begeijterung, und tie herrliche dee 
wurde bald zur That. Der Champag- 
ner floß in Strömen, und man war 
Ihadenfrohd und boshaft genug, auf 


| 





| 
| 


Gautſch enthuſiaſtiſche Toaſte auszu— 
bringen .... Der Katzenjammer ließ 
zwar lange auf ſich warten, er ſtellte 
ſich aber — wenn auch erſt nach Jah— 
ren — dennoch ein. Herrn v. Madeyski 
löſte Dr. Richter ab, und das Schick— 
ſal wollte es, daß nach dem Lehteren 
abermals Frhr. von Gautſch an die 
Spitze des Unterrichtsminiſteriums ge— 
ſtellt wurde. Man weiß nicht recht, wie— 
ſo es gekommen iſt — aber eines ſchö— 
nes Vormittags befand ſich in den 
Händen des Frhrn. v. Gautſch die 
obanerwähnte Bankettlifte jammt den 
derjelben beigefügten Unterfchriften! 


Die Kleider der Ballerinen. 


Eine originelle Sammlung hat das 
terifale Blatt „SI Cittadino” von 
Brescia eingeleitet. E3 jammelte 
nämlich Gelder, um dem Theaterun> 
ternehmer die Möglichkeit zu geben, Die 
Kleider der Ballerinnen, die nad) un> 
ten und oben zu furz find, länger zu 
machen, da ihm offenbar die nöthigen 
Moneten dazu fehlen. Die Bürger: 
ichaft ging bereitwilligit auf denScherz 
ein und e3 famen 570 Xire zujam= 
men. Der Theaterdireftor, nicht faul, 
behob die gefammelte Summe und 
Abends trat das ganze Ballethor in 
langen Kleidern auf, was einen unge- 
mein fpaßhaften Eindrud machte, zu= 
mal die Tänzerinnen jelber vor La= 
hen faum einen Pa3 tanzen Tonnten. 
Bei der nächiten VBorftellung waren die 
Kleider natürlich wieder furz, wie zu— 
por. Der „Cittadino“ aber leitet feine 
Sammlung mehr ein, 


170 WABASH AVE. 


Wir zerſchneiden die Preiſe. 


Granulirtes Waſch-Soda, 10 Pfund für 
3Pfd.-Büchſen Aepfel, per Büchſe 
Bohemian Roggenmehl, das Pfund 


6 Cents 
43 Cents 
$2.75 


Ausnelticjter Chlitprun Neis, DABSDIUND..occtssascuneescunennsenenennneneen 2} Gent3 


Ausgejuchte Muscatel Rojinen, das Pfund 
Kifing Sun Ofenichmwärze, das Stüd 
Glajtie Stärke, das Padet 


3 Cents 
4 Gents 
8 Cents 


Kingsford’3 ©. nesosunnnennnsunnenee 64 Gent3 


Enoch Morgan’s Sapolio, das Std 
Ganzer jchwarzer Pfeffer, das Pfund 
Kümmel-Samen, das Pfund 

Gute Qualität Butterine, das Pfund 
Wisconſin Rahmkäſe, das Bund, 


6 Cents 
6 Cents 
9 Cents 
9 Cents 
7 Cents 


Roquefort Käſe, das Pfund 35 Cents 
Ein guter trinkbarer ungefärbter Japan Thee, das Pfund....................... 19 Cents 
3 Pfd.-Büchſen Celine Tomatoes, die Büchſe 4% Cents 
3 Bid. Büinien DOgNer 5 0niatoeß, Die Büiesscu.asaccssesenussnennesenneneen 54 Cents 
Gallon-Büchſe Tomatoes, die Biüchfe 16 Gent3 
8 Bid. Büchjen Eiig-Apritofen, bie Büchfes..oososnnunsenuoonnessnnnennennene 9 Cents 
3 Pid.-Büchſen Tiſch-Pfirſiche, die Büchſe 8 Cents 
2 Pfd.-Büchſen Blackberries, die Büchſe.......... menschen 44 Gent3 
IR: DENE RE RER, SE WERE: anna sera 14 Gent3 
Granulirter Zuder, das Pfund 5 Eent3 
Eine 20 Pd. Kite ganze Galifornia Pfirfiche, wenn in Wajfer gelegt, jchwellen fie 3 

Mal von ihrer gegenwärtigen Größe auf, die Kifte 49 Gents 
RREITIIDTE SCHTCHEBEN DRS DERED. 3% Gent3 
Knochenloſer Codfiſch, das Pfund............... — 5 Cents 
Gedörrte Aepfel, das Pfund 4 Cents 
California Aprikoſen, das Pfund 
California gedörrte Pfirſiche, das Pfund 
California gedörrte Birnen, 25 Pfund in der Kiſte, für 89 Cents 
Sucereeeeeee ö 5 Cents 
Guter gemiſchter Candy, das Pfund 4 Cents 
Sämmtliche neue gemiſchte Nüſſe, das Pfund 7 Cents 
EL 25 Cents 
Gebrochener Java-Kaffee, das Pfund 
2 Pfund-Büchſen Willetts Zucker-Corn, die Büchſe 
2 Pfund-Büchſen Polks ſüßes Zucker-Corn, die Büchſe 
2 Pfund-Büchſen Suececotaſh, die Büchſe 5 Cents 
2 Piund-Büchſen Hamburger frühe Juni-Erbſen, die Büchſe 5 Cents 
Amportitte Trausonigge Vrbjen, Die BUDIE-scnesuonsnesneensnennennannenen nenn 9 Eents 
Amportirte Mufhrooms, die Bichje 12 Gent3 
Affortirte Marken Shrimps, die Büchfe 11 Cents 
Tomato Catſup, halbe Pints 9 Cents 
5 Gallonen Faljer feiniter Tomato Eutjup für. .oercacccceeeeeesenenennnnnne 81.75 


44 Gents 
53 Cents 


wird. von einer der beften Mühlen in Minnejota aus: 
feinfte Mehl iım Markt und das c3 in 3 69 
* 
Fillsburys Beſt XXXXx 
Superſative Bat. Kehl. 
3 Prund-Büchjen Columbia Suppe, die Budhie 10 Cents 
J— 9 Cents 
a e .. 99 Gent3 
2 Pfd.⸗Packet Wheat Flake oder Rolled Dat3 für 


Unfer H. R. Eagle & Co. „Beit" Minneiota Patent-Mehl 
Thließlich für uns hergeftellt. E3 wird aus feinitem Nr. 1 
barteın Weizen gemacht und wir garantiren eö als das 
jedem Falle vollite Zufriedenheit ge= 
währt. Preis das Faß 
I 
Patent-Mefl........... Das Fat 
WBafhburn, Crosby & Eo.’s } 
Eerefota Wiunefota | 53. 59 
Fatent- Mehl... .uunnnee. J 
Friſche Ginger Snaps, das Pfund 3 Cents 
— J ereneragee Yarase 25 Cents 
and Tafel-8 ru \ 1 Golloneu-Bühfe für.....-. . 29 Eent3 
) - y p 2 Gallonen im Holzeimer für 49 Cents 
— 
T * 5 Cents 
Neues Eornmeal. Pearl Barley, Rolled Dats oder Grüne Erbien, das Pfd 134 Gent3 
i 
Kiſte. für 82,80, das Stüd...... 4* 
40 Pd. Carolina Reis für..... .....- oa ua neben nen nee Renee arcunb Herden anne nee une 81.00 
T Pid. gelbes Korn Meal für Gnlsndsssssesuusesscenanesen —— 
——— 
5.918. Tür... ... Ar -0u50rsabene 
Halbes Pint Lee & Perrins Sauce für 
2400 Barlor Matches für 


Seſeee De amade mh Ei hr et 


25 Gent3 
19 Gent3 
10 Gent3 


2 \ EU. REN HEROES" 4 
50 handgemachte Cuban Perfectos“, eine 1. Sorte 5c-Bigarre, für 
igarren 50 „Ya Roſg de Amo“, 53öll. Perfectos, echte Key Weſt für 
Blackwells Durham. 2 Unzen-Packet, das Pfd. 50 Gents; 16 Unzen, das Pfd... 


Schuh⸗Verkauf. 


Berfehlt nicht, aus den billigen Preifen, zu welchen wir unſere Schuhe während des Ausverfaufs abgeben, Vor 
theil zu zieben. Jedermann möge es erfahren, daß wir alle Arten feiner Damen», Viänner- und Kınderichube, 
Arbeiterihube, Schulihuhe, Schuhe für jeden Gang im Leben führen. Wir wünichen ferner befannt zu machen, 
da& Ihr niemals einen fancy Retail-Preis für Chuhe bei uns anjulegen braudt. Wir haben ein immenjes 
Engros:Geihäft und legen manchmal, twie jede andere Firma aud, zu großen Vorrath ein und häufen fi dann 
Heine und große Nummern, jhmaljohlfiges Schuhwerk zc. ber ung an. 

Während unjeres, heute, am Montag, ben 3. yebruar, beginnenden Ausverfaufs, welder fortgeiegt wer: 
den wird, bı3 alle aroßen und Heinen MAunımern, Shmaljohliger Schuhe, alle Ueberbleibiel und Reiter und die 
regulären Waaren geräumt find, werden wir den Koftenpreis nicht erwägen, jondern zu irgend weldyen Preije 
verkaufen. — Im Folgenden verzeichnen wir nur einige der vielen Bargains: 


u... 30 Cents 
90 Cents 

8190 
43 Gent3 


Zanfende von Paaren don Damen-Dongola-Auöpfe | Tanfende von Paaren don Männer Kongreß und 
fhuben, 2, 234, 3, 314, 4 und 44. ftumpfe und jcharfe Schnürſchuhen moderne Facons, alle & 1 28 
Spigen, von welden fein Paar unter gehen zu dem niedrigen Pretje von .... 8 ® 
$1.75 foftete — alle gehen für den jebr 1.18 Männer « Korkfohlen — Jhr braucht nicht weiter zu 
niedrigen Preiß DON. .narueeee ..... juchen, wenn Ihr fie geiehen habt, alle 82 48 
Unfere reguläre $%-MWaare in Damen — gehen zum niedrigen Preije von — 
uhen enge, ſtumpfe und ſcharfe Spitzen. Uange = . M m2⸗ 
Bamps uns lange Bokentieder-Epigen — ein Schub, u eu — EEE ee 
der fi gut trägt und hübic ausjieht, Nummern 4 feine naffen Füße, wenn Ihr fie tragt, ge 1 28 
bis 7, Weite C, D, E, und EE—aled 1.38 alle gehen zu dem niedrigen Preife von 8 
geht zum niedrigen Preiſe von Hr — er as EN 
Unfere vequläre 82.50 Waare in feinen brafilianiichen Oualiiät ale chen —J— * > 48 
IE San a ana se ana re Ss + 


Glace-Shuhen für Damen, Knöpf- oder Schnür⸗ 
ſchuhe, lange Pariſer „Vamp“, lange ſcharfe Vateut 
Ale Arten Knaben», Mädchen: und Kinder-Scäul- 

- und Promenaden » Schuhe zu jehr billigen Preifen. 

und E, jo hübich und modern, wie ein Damen-, Männer: und Sinder-Gummiiube billiger 


Schuh nur gemacht werden fann, alle & als fie anderwärt3 gefauft werden können. ir 
gehen zum miedrigen Preiſe Don. .....- 8 1 98 lünnen Eud an Eurem Schuhwerk Geld jparen. 


Ordreg per Poft werden, wenn der Betrag beiliegt, prompt ausgeführt. 


HT.R.Eagle & Co., 


70 WABASH AVENUE. 


leder» Spigen, Nazor oder zugeipigte und enge 
ftumpfe Cpigen. Größen 214 bi8 ;, Weiten B, C, D 


Telephon: Main 4388. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien⸗· Gebrauch · 


. ü ; und Desplaines or 
ng Difice: a De UTSCH, Manager. 


20 


für obige Maidhine, mit fieben 
Säubladen, allen Apparai 
und 5>jähriger Garantie. 
Retsil:Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


‚Südweh-Ehe Dearborn & Wafdington St. 


DELLER BROS. &60., 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


chnee, doppelt ſo hoch wie er jetzt liegt, ſollte Niemand abhalten kön— 
nen, einem Spezial-Verkauf beizuwohnen, wo es Bargains ſchneien 
wird, wie dieſe. * 
Für Dienſtag und Mittwoch. 


Erſter Floor. 


Wir haben die feinfte umd größte | 
Auswahl don weißen Caihmeres für Konfir- | 
mationssKleider zu den billigiten Preijen. 
Unfere Be Qualität nur..eceeen or cn» sp * 

Nufere Ze Quaiuat nur ............ 28 gute Qualitat reg. Pre 
Unjere 50c Qualität nur dieſen Verkauf die Yar 
a B a - i | 2Yard breites ungeble 
Ganz beioudere Preis-Ermägigung an jhwarzen | Aut Qualität Eu gt 
Henriettad, wir verkaufen alle unfere 79c und für diejen Verkauf die 2) 
6% Qualitäten für den niedrigen Preis AA — 2% 
N \ € | Sute Sualität MustinsUnterhojen für Kit: 
von, per Yard der, mit 2 Reiben Tuct3 
rs er mut Reit zuds, 

36 Zoll breite Auftian Seiden in Changir-tyar tn Größen von 1 bi3 8 Jahren, dad Paar. Te 
ben, reg. Preis 696, jvezieller Preis, 45c in Größen von 9 bis 13 Jahren, das Baur 106 
die Yard Bere aan bara Sulne yanı! 

\ 5 artenders Röcde, jehr gute Unatilät, reg. = 

Baumwollene Erepons für Masqueraden-Anzüge Preis Töc, jpezieller reis 8 59e 
A fvezieller Preis, Bartenders < hürzen, ertra groß uud gut 19c 

ie Yar gemadt TOURS DRRER + uanna aana aan 
2 a 4* * = ei ip e S ins 
Reinwollenes graue Unterzeug für Mäns : Satin ne elle Schub - Dargaima. 
ner jpezieller Preis, das Stüd......... Gummi abe für Männer, in Shnür und 
& . . Summizug. duch und durch jolides 1 1 > 
g »>6© * e 
Dongola KAnöpr-Schube für Damen req 
Preis 1.50, ivezielt für dieien Verkaur.. 
Knaben » Anzüge im gebrodenen Größen, ante 
Qualität Eheviot, reg. Werth 1.00, 


Leder, eın 81.75 Schub für nur... 
—J 
93e 
Aber hier riſt eüner 
für nur 


Zweiter Floor. 

Extra ſchwere Qualität dunfel geitreiites dentiches 
Shürzenzeug (Eheviot), jpezieler Preis di: 
aa Seen en admin. 

| 21; Yard breites aebleichtes Bettlafenrcua extra 





Schweres halbwollenes Unterzeug für Männer, 
reg. 50 Waare, jpezieller Preis, 29€ 
.. ...................... a 


da8 Stüd.... 

Baumwollener Eiderdaun, fehr brauchbar für Uns 
terröde, reg. 10c Waare, für diejen Vers 5c 
fauf, die Yard nur 


ter fein. 

Eine ganz fomplete Schuiter- Ausitattung, beite: 
bend aus 3 eifernen Leiiter. 1 Stand, Hammer 
Meier, 2 Aalen, in einen Kaften ver- 0; 
DENE nass aaa dnee 3% 


Bierter Floor. 
Gutgemachte Theelöffel, kaum glaublich, aber 
wahr. 4 Stück für 


Schwerer indigoblauer Calico, die Sc Qua» 1 c 
lität, ſpezieller Preis, die Yard nur...... 22 


Dritter Floor. 
Eine neue Sendung von den prachtvollen irdenen 
Spucknäpfen eingetroffen, die letzte Woche ſolch 
reißenden Abſatz fanden. Sehr ſchöne Te 


Auswahl, das Stüd....... 
FPorzelan-Waitiih-Garnitur (Chamber Set). ein 

jehr Ihönes Mufter in bhübjchen 

Dekorationen, werth 82.50, für.... 


jtent Befen: 
| _forn gemacht, werth 12c, da Bm ‘ce 
| Kucenpfanuen aus ſchwerem 


1.48 | öt, diesmal für den hatben % 


Gläſerne Waſſerkrüge, ſehr geſchmackvoll, 
das Stück 


mn 
das Pl 
PetroleumsSannen, die 1 Gallonen-Größe, wer: 
den überall für 15c verfauit, 
das Stüd 
Waſchleſſel aus ſchwerem Zinn. 
das Stüd 


GROCERIES. 

Beite Piel Klumpenitärte, das Pid....... 
Beiter „Golden Drip“ Syrup, 1 Quart. iu 

einer Majon Frucht:Jar.....u.2.... 
Guter Carolina Reis, das Pfd 
Feinste Tafel-Rofinen, London LYayers, d. Pid.. 
Feinſte kondenſirte Milch, in Blechtannen, 

68666 
Danılle: und Zıtronen=Ertraft, die Flaiche... 314 
Beites Patentmehl. 3 Pid. für ze 


Sehr hübſche gläſerne Blumenvaſen, mit einge— 
ätzten Verzierungen und reichem Goldichmud., 
wurden billig jein für 256, für dieien 21 

21c 


Verkauf das Stüd 
Shenille-Tiihdeden in hübihen Muitern, feine 
Qualität und volle Größe, werth Sc 28 | 


Spiegel, Größe 11x13 Zoll, beites amerifaniiches | 
Sviegelglas, hübſch polirte Rahmen. 15€ | 


» das Stüd. 
‚Sehr geihmadvolle weiß emaillirte Eajel. eiır hüb- 
« fcher Siinmerihmucd, ııe für weniger 

als 98c verfauft, das Stück. 


| Beites Roggenmebl, 4 Pid. für................5 
| Eerejota, Wafhburn & Pilsburys Mehl, 
EEE ERS EEREE  ' 
der Sad 


Bir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo Billig wir andere für 
Baares Held 


SHerrenkleider, 


fertig oder nah Maß. 
Damen:Capes und Jackels. 


Uhren, Diamanten ic. 


—— 

‚A. Boenert & Co., 

| 92 LA SALLE STR. 
Paflagier-Beförderung 


| Dam, Amiterdam, Havre, Paris, Eouthamps 
ton, Zondon ıc. 


In Laiferl. Deutichen und Deiterr. 


Konjulate zes. 
denentlides Jtolarial, 
Erbſchafts-Einziehungen 

Spezialität. 
Konfirmanden:Anzüge J Ruiſerlich Deulſche Reichspoſt 


aw billigen PBreifen.  mmi | Voft: und Geld-Sendungen 


Smal wöchentlich. 
„lt, bo, d% 
Kl N 


Deuffche Münzforten ge- und verkauft, 
208 State Str., 


| Man beachte den alten wohlbefannten Blaß: 
Zweiter Flur. Abends offen. 


92 La Salle Str. 





) BA E-Ta 1 E 


AR 


(gejeglich inforporirt), requlirt 


Erhfchafts-, Militär: und Prozekfadhen, 


bier und in allen Weittheilen. 


ALBERT MA 


Sefretär des Konfuf Steffens. 


— Willſt — 
Du glücklich ſein? 


Wünſch iſt ZDu eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? Schließe Dich der deutſchen 


Germania Golonie in California, 


dem gelobten Lande Amerifa’3 an — mit Shit, Blumen, 
Sonnenfhein und Gefundbeit. Obitland zu 840.00 den 
Ader. Nur 10 bis 20 Ader nötbig eine Yamilie zu 
erhalten. Fand fann ratenmweije bezahlt werden. Da 
bit Du felbititändig; wenig Mühe mit Objibau; herr: 
liches Klima; Eijenbabn, Schulen, u. f. w.; feıne Bis 
mwäflerung nötbig. Obft das beite im ganzen Staate und 
erzielt ftets die beiten reife. Schreibe um Ausfunit: 

Serretär Mar Kortum, 693 Burling Str. 


Komm’ zu den Berfammlungen 
jeden Donneritag, (bi3 zum 13. März), Abends 8 libr, 
in dem Zimmer der deutihen Gejellihajt, 49 Ya Salle Str. 


52.25, holen. 52.50. 


Sndiana Nut...... âô⸗ - 
Inieaua p EEE TER 
Virginia Egg. ...uror.. “nd 

Beſte Virginia Lump............... 

Ohio Balley Egg 

Ohio Valley Luup............. ...84. 00 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
le Orders werden O. O. D. ausgeführt. 


Deuticher 
y Advolat, 


Ausfunft frei. Offen Sonntag? VBorm, 


62 S. CLARK STR., 


der wohlbefaunte alte Baufplag 


‚6. B. RICHARD & C0., 


Paſſageſcheine 


über alle Linien, 
Bedriel: und Hredits 
briefe. 


— Europaiſche 
— = Badetbeförderung. 


62 S. CLARK STR. 62. 


EI” Offen Sonntags Tormittag?. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


155 O0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-⸗Einziehungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular—⸗ 
und Rechts-Bureau 


ſſtaatlich inkorporirth. 


155 0. WASHINGTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 





Finanzielles. 


BankGeſchäft 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolyh Str. 
 Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 
eingezogen. 

Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus—⸗ 

geftellt. — Bafiage:Scheine von und nad Europa, 


Sonntags ofjen von 10—12 Uhr Vormittag. 


E..C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Hyppothefen 
zu verkaufen. “aplj 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärtd 
auf erfte Hynothef auf Chicago Srundeigenthum., 
Papiere zur fiheren Rapital-Anlage intmer vorrätig, 


E. S. DREYER & CO., su 


— 


Billige Schiffslarten. 
Union Ticket Offico, 
171 0. HARRISON STR., 


Ede Fifith Avenue. 

Wer jett nach Europa reijen, oder jeine 
Berwandten von da fommen lajjen wii, ver: 
fäume nicht, bei mir vorzuiprechen. 

Ich bin Vertreter ſämmtlicher Dampier— 
linien und kann deshalb dem reiſenden Pu— 
blikum die billigſten Preiſe gewähreu. 

Ausländiſches Geld, Wechſel und Poſtaus— 
zahlungen zum billigſten Kurſe. 

Eiſenbahnbillette nach allen Theilen 
Amerikas billigſt. 


R. J. TROLDAHL, 
General- Agent, R 


171 ©. Harrison Str, 
gegenüber dem Grand Gentrai-Bahııhn' 
Sonntags offen von SUSE Morgens bis 1 Ude Ylahın. 


— 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


= Ze . 
Möbeln, Tenpie, Ocien 
und Saus· Aus aatiungswaaren von 
Strauss & Smith, wHräison Str. 


: Dentihr Firma 
5 baaz und 85 anf 80 wertd 


PER, 


Shußverein der Hausbefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 

T , 794 Milwaukee Ava, 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ava 


— 


2 
— 





